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Hierzu drei Beilagen.

TagesruiMetzau.
Herzog Ernst von Sachsen - Altenburg ist

letzte Nacht 1 Uhr gestorben.

Der Rücktritt des Reichsschatzsekretärs
soll nunmehr erfolgt sein.

Nachrichten über eine Zurückziehung der Polen-
Vorlage werden energisch dementiert.

Dr. Barth ! und v . Gerl ach sind 'aus dem ge¬
schästsführenden Ausschuß der Freisinnigen Vereinigung
ausgetreten , wollen aber in der Partei bleiben.

Zu der vom 10. bis 14 . stattsindenden 36 . Plenarver¬
sammlung des D eutschen Land Wirt s ch a ft s ra ts
hat Herzog Johann Albrecht sein Erscheinen in Aus¬
sicht gestellt . An dem Festessen am 13 . haben der Reichs¬
kanzler Fürst Bülow, der Staatssekretär des Innern
v . Bethmann -Hollweg , Finanzminister Frhr . v . Rhein¬
baben , Landwirtschaftsminister v . Arnim und Staatssekre¬
tär Dernburg ihre Teilnahme zugesagt . '

Iw d er süch !sischen Kammer erklärte sich Fi-
tmnzminister Dr . Rüger gegen die Veredelung der Ma-
trikularb eitr ägL unö die Ueberlassung direkter
Steuern an das Reich!.

qr
Das Linienschiff „ Hesse n" ist bei Cuxhaven a u s--

gelaufen.
-> «

Infolge Verschlimmerung der Lage in Marokko
beschloß die französische Regierung , ein Armeekorps
Kolonialtruppen auf Kriegsfuß zu setzen.

Die portugiesischen Königsmörder sind
sämtlich entkommen.

König Manuel von PortugaIhat die Beschrän¬
kung der Preßfreiheit aufgehoben , sowie eine Verfügung,
die die Vollmacht des Untersuchungsrichters dem Angeklag¬
ten gegenüber unbeschränkt erweiterte . Der König soll den
Ministern seine Absicht ausgesprochen haben , der Verfas¬
sung unerschütterlich treu zu bleiben und niemals aus
die Diktatur zurückzugreifen . Der König hat ferner auf die
von Franco verfügte Erhöhung der Apanage ver¬
zichtet.

Der Dumaausschuß hat das Flottenpro¬
gramm der russischen Regierung fast einstimmig ver¬
worfen.

pürst SMow unä seme Gegner.
In der „Münch . Allg . Ztg ." lesen wir folgende zu¬

treffende Schilderung der Gegner des leitenden Staats¬
mannes:

In einem Wiener Blatte wurden neulich
'die „Neider

Und Ehrgeizlinge " an den Pranger gestellt , die dem Frhrn.
von Aehrenthal das Leben sauer machen . Es wurde von
den Gerüchten gesprochen , die gegen die Stellung des
Ministers

'
ausgesprengt werden , wie man Schüsse auch

dem Hinterhalt abfeuert . Es ist unseres Wissens dach
erste Mal seit der Uebernahme des Ministeriums des
Aeußeren , daß man den Frhrn . v . Aehrenthal gegen die
schleichende Jntrigue öffentlich hat in Schutz nehmen müs¬
sen. Es wird nicht das letzte Wal sein . Der Freiherr v.
Aehrenthal ist ja noch jung im Amte . Auch ihm wird
die melancholische Erfahrung nicht erspart bleiben , daß!die größere Hälfte seiner Mühen in der ständigen Abwehr
orefer elendesten Plage des politischen Lebens bestehenwird . Wir wissen in Deutschland davon ein Lied zu sin¬
gen . Das erwähnte Wiener Blatt ist nämlich im Irrtum,
sEst es die Verfälschung der ernsten Politik durch das
tägliche Ränkespiel für eine österreichische Spezialität an-
lA .

r - Auch bei uns ist die Politik mit dieser Misere
schlimm genug belastet . Sie beansprucht zu ihrer Ueber-
windung ein so erhebliches Maß von Nervenkraft , daßnur ungewöhnlich ! elastische und kräftige Naturen eine
längere Reche von Jahren auf leitenden Posten aushal-

Freiherr v . Aehrenthal braucht nur auf den
Fürsten Bulow zu blicken, um das typische Bild eines
w Zehnjährigem Kampfe mit der kleinen und großen
Intrige gewissermaßen immun gewordenen , „gesalzenen"Staatsmannes vor sich zu haben . Fürst Bülow war sei-
nerzeit einer der beliebtesten Botschafter . Jetzt darf er
Mit Stolz von sich sagen , eine der im Auslande meist
angefeindeten Politischen Persönlichkeiten zu sein . Zehn
^ ahre leitender diplomatischer Tätigkeit hinterlassen tiefe
Spuren , schaffen notwendig mähr Feinde als Freunde.
Wie mancher Eitelkeit wurde in dieser, Zeit eins

brennende Wunde geschlagen , wie mancher Plan zerstört,
wie mancher Gegner mattgesetzt ! Es häuft sich gegen
jeden Staatsmann im Lause einer längeren Amts¬
tätigkeit eine Menge Giftstoff an . Schon das Gewicht der
Autorität , die sich aus seiner längeren Erfahrung , seiner
Kenntnis der Personen und internationalen Zusammen¬
hänge ergibt , wird nicht überall gern ertragen . Sein Name
bedeutet heute bereits eine Tradition , die dem Deutschen
Reiche ebenso nützlich, wie unseren Gegnern unbequem ist.
Es kommt hinzu , daß die Feindschaft gegen die Machtstel¬
lung unseres Reiches sich naturgemäß in Angriffen auf die
vordersten Träger unserer Politik entlädt . Daher die nim¬
mermüde Hetzarbeit gegen den Kaiser , daher die ständige
Befehdung des Reichskanzlers in der auswärtigen Presse.
Jedoch wird man nicht das berechtigte Interesse unserer
Gegner im Auslande verkennen , wenn sie einen ihnen unbe¬
quemen Staatsmann mit allen Mitteln zu schwächenund zu
beseitigen suchen, sei es auch auf dem Wege der Intrige und
der Verleumdung.

Im Inlands hat man nicht die gleiche Entschuldigung.
Keine Staatsraison rechtfertigt hier die Abweichung von
den Regeln des ehrlichen politischen Kampfes . Gewiß bringt
es auch im inneren Staatsleben der Gang der Dinge mit sich,
daß in der verhältnismäßig langen Zeitspanne , welche die
Kanzlerschaft des Fürsten Bülow umfaßt , persönliche Be¬
gehrlichkeiten auf allen Gebieten sich unterdrückt fühlen und
zum Lichte drängen . Es ist eine harte Prüfung für manchen
Ehrgeiz , die besten Jahre des Lebens verrinnen zu sehen,
Während den einen Glück und Verdienst von Stufe zu Stufe
hebt . Wir sind jetzt zweifellos an dem Punkte angelangt , wo
die persönliche Stellung des Reichskanzlers , die lange Dauer
seiner Amtsführung als eine so schwere Beeinträchtigung
des Machtansprnches der noch nicht zu Worte Gekommenen,
her beiseite Geschobenen, der Enttäuschten , der Geschlagenen
empfunden wird , daß sich ein stillschweigendes Zusammen¬
wirken der ihm feindlichen Elemente ergibt . Man sieht es
in der Presse , man bemerkt es in den Parlamenten , man
beobachtet die aufdringliche Geschäftigkeit der '

„Geschwolle¬
nen "

, von denen die „ Schlesische Ztg .
" kürzlich eine hübsche

Federzeichnung gab , und man spürt auch das Wirken jener
Geschicktesten, „ die stets intrigieren , wenig reden und niemals
schreiben.

" Man sieht eine ganze Partei angespannt auf
den Augenblick lauern , wo es ihr gleich! jenem Maultier von
Avignon vergönnt sein wird , ihren conp äs pisä anzu¬
bringen , und sollte es noch sieben Fahre dauern . Gegen¬
über dieser stillen Ranküne , die doch nicht die kleinste Ge¬
legenheit zur Aushöhlung der "Position des Reichskanzlers
sich entgehen läßt , die beharrlich eine Mine nach der andern
legt , um Las Vertrauensverhältnis zwischen Kaiser und
Kanzler zu sprengen , wirkt die ruppige Brutalität der
Sozialdemokratie beinahe erfrischend . Ihresgleichen findet
sie aber , wenn nicht in der Wirkung , so doch im Wollen,
an jener zielbewußten Bosheit , die sich! ausdauernd ohne Be¬
friedigung gebliebenem Machthunger bei jener politischen
Gruppe herausgebildet hat , die neuerdings den „ Sozial¬
liberalismus " auf ihre Fähnchen geschrieben hat . Alle
diese Elemente arbeiten sich in die Hand , um den Fürsten
Bülow endlich vom Stuhw zu stoßen . Für wen sie ar¬
beiten , vermochte kaum einer von diesen Leuten zu sagen.
Darin liegt gerade das Merkwürdige der Situation , daß
man etwas Gegebenes und Erprobtes Zerstören will , ohne
zu wissen, was an seine Stelle zu setzen wäre , und selbst¬
verständlich auch ohne die Macht dazu . So fliegt , nach¬
dem die gemeinste Verleumdung versagt hat , bald hier,
bald da ein unsinniges Gerücht auf , jedes darauf berechnet,
den Fürsten Bülow beim Kaiser zu verdächtigen ,

»seine Mit¬
arbeiter gegen ihn aufzuhetzen , die parlamentarische
Situation zu verwirren oder ganz allgemein seinen Ruf zu
schädigen. Endlich wird er doch einmal mürbe werden , end¬
lich wird doch auch dieser Kluge und Glückliche seine schwache
Stunde haben . Noch hat er seinen Neidern immer gegen¬
übergestanden , wie der Dänenprinz den Rosenkrantz und
Güldenstern am Schlüsse jener unsterblichen Flötenszene:
Ihr könnt mich Wohl verstimmen , aber nicht aus mir
spielen!

Dem Frhrn . v . Aehrenthal jedoch mag es ein Trost sein,'
zu sehem was Gewöhnung und Temperament vermögen:
Fürst Bülow geht den dornigen Weg aller erfolgreichen
Staatsmänner , er geht ihn aber mit Gelassenheit und
Gleichmut.

psWschrr Tagesbericht.
veutfüies Isteia,.

Süd und Nord.
Meinungsverschiedenheiten innerhalb der freisinnigen

Fraktionsgemeinschaft sind an der Tagesordnung . Sie wer¬
den natürlich nicht in der Oeffentlichkeit ausgetragen , wie
das ja auch nicht bei anderen Parteiverbänden der Fall ist,
z . B . beim Zentrum , das manche Differenz im verschwiege¬
nen Fraktionszimmer beilegen muß . Die in der Gemein¬
schaft der Linksliberalen führende Freisinnige Volkspartei
erachtete es für zweckmäßig, das Trennende ZwischenLibera¬

lismus und Konservatismus tunlichst zurückzustellen. Je¬
denfalls sind die preußischen Mitglieder dieser Partei für die
„ Versöhnungstaktik " eingenommen . Die süddeutschen den¬
ken kritischer, auch über die Haltung der Linksliberalen ge¬
genüber der Regierung . Deshalb waren die scharfen Reden
des Bayern Dr . Müller -Meiningen und des Württembergers
Haußmann an die Adresse der Militärverwaltung nicht ganz
nach dem Geschmack der preußischen Volksparteiler . Die
Abg . Dr . Mugdan und Eickhoff konnten nicht umhin , am
Schluß der gestrigen Reichstagssitzung den beiden Süd¬
deutschen sanfte Vorhaltungen zu machen, die diese jedoch in
aller Freundschaft ablehnten . Taktisch erscheint der Stand¬
punkt der Süddeutschen Wohl begreiflich . „Wir lausen nie¬
mandem nach! " hat Bismarck einmal gesagt , und die Demo¬
kraten von jenseits der Mainlinie halten sich an diese Marsch¬
route , ! auch als Glieder der Blockgemeinschaft. Tatsächlich
ist bei den Konservativen die Neigung zur Blockflucht in der
Abnahme begriffen . Sie verschließen sich nicht der Erkennt¬
nis , daß sie an der Seite der Liberalen politisch größeres
Schwergewicht haben , als in der Bundesgenossenschaft mit
dem Zentrum . Damals fragte die Regierung immer nur:
„ Was wird das Zentrum dazu sagen ? "

, die Bereitwilligkeit
der Konservativen , der Regierung an die Hand zu gehen,
wurde sozusagen als "elbstverständlich vorausgesetzt . Jetzt
sehen die Männer von der Rechten, daß die Regierung in je¬
dem einzelnen Falle ihre Wünsche in Rücksicht zu ziehen -ge¬
zwungen ist und tatsächlich in Rücksicht zieht . Sie würden
also ihre Position verschlechtern, wenn sie aus der Blockfront
abschwenkten. Was Wunder , daß die Volksparteiler aus
Süddeutschland keine Lust verspüren , ein übriges zu tun zur
Aufbesserung der konservativen Interessen durch Selbstbe¬
scheidung in der Geltendmachung liberaler Grundsätze . Das
Lob, das die „ Kreuzztg .

" den preußischen Volksparteilern in
gemessenen Zeiträumen spendet , ist denn doch eine allzu un¬
zureichende Gegenleistung.

Zwei Anstrittserklärungen.
Dr . Barth und Herr v . Gerlach sind etwaige«

sie „zur . Ordnung " rufenden Beschlüssen von seiten der
freisinnigen Fraktionsgemeinschaft dadurch zuvorgekom¬
men , . daß sie ihren Austritt aus dem geschäftsführenden!
Ausschuß des liberalen Wahlvereins erklärten . . Herr Dr.
Barth drückt in seinem Brief an den Abg . Schräder den
Wunsch aus , freien Raum für eine offene , scharfe Kritik
auch innerhalb der eigenen Partei zu erlangen ; er spricht
.ferner von den „Bemühungen eines beträchtlichen Teils der
Fraktionsgemeinschaft , eine freimütige Kvitik an den poli¬
tischen Handlungen der eigenen Partei einzuschränken ."
Das sind ziemlich bittere Vorwürfe , die einerseits Herr Dr.
Barth des Näheren zu begründen hat , und zu denen ande¬
rerseits die Fraktionsgemeinschaft wird Stellung nehmen
müssen . Die Kritik , auch die scharfe Kritik , gehört im poli¬
tischen Leben nicht nur .zu den berechtigten , sondern zu den
gebotenen Mitteln . Man kann von aktiven Politikern nicht
verlangen , daß sie in der Stille ihren im Parlament sitzen¬
den Kollegen auseinandersetzen , warum sie dies und jenes
mißbilligen , im Besonderen die Haltung eines Teils der
Freisinnigen nach der Wahrechtserklärnng des Fürsten Bü¬
low . Erstens würde durch eine solche vertrauliche Ans¬
sprache nur selten eine Veränderung der Auffassung her¬
beigeführt werden , zweitens erweckt auch in diesem Falle
der Anschein des Schweigens vor der Oeffentlichkeit den
Anschein der Zustimmung . Daß die Grenzen einer sach¬
lichen Kritik nicht hier und da von Herrn Dr . Barth
wie von Herrn v . Gerlach in ihren an die Oeffentlichkeit
gelangten Auslassungen überschritten worden sind, wer¬
den die Herren selbst kaum behaupten . Es ist von ihnen
ein etwas reichliches Maß von Spott über den Block und
die freisinnigen Blockfreunde ausgegossen worden . Mit
dem Erfolg , daß vielfach Versammlungen stattsanden und
den Beschluß faßten , die freisinnigen Fraktionen um eine
entschiedenere Betonung der Wahlrechts - und anderer li¬
beraler Forderungen zu ersuchen . Man kann nicht gut scharf
und freimütig reden , ohne niemanden auch nur die Haut
zu ritzen . Das hätte gelassen ertragen oder mit der Waffe
besserer Gründe erwidert werden sollen.

Das Schreiben an den Abg . Schräder , in dem Herr Dr.
Barth seinen Austritt aus dem Geschästsführenden Ausschuß
unter dem 5 . Februar motiviert , hat folgenden Wortlaut:

„Als wir am 13 . Januar zu einer Sitzung des Geschäfts¬
führenden Ausschusses zusammentraten, um die Konsequenzender
Haltung unserer Parteifreunde im preußischenAbgeordnetenhause
gegenüber der BülowschenWahlrechtserklärung zu erörtern , habe
ich kein Hehl daraus gemacht , daß mir eine scharfe , offene Kritik
auch innerhalb der eigenen Partei unerläßlich erscheine , um ein
weiteres Abrutschen auf der durch die konservativ-liberale Paa¬
rung recht glatt gewordenen Bahn nach rechts — wenn irgend
möglich — aufzuhalten. Um für eine solche Kritik freien Raum
zu habeiT erklärte ich meinen Austritt aus dem Geschäftsführen¬
den Ausschuß . Nur der lebhafte Wunsch unserer Kollegen im
GeschästsführendenAusschuß, den Schritt nicht zu tun, bevor nicht
die Fraktionsgemeinschaft des Reichstages Gelegenheit gehabt
habe , erneut Stellung zu der sogenannten BülowschenBlockpolitik
zu nehmen, bestimmtemich , von meiner Absicht einstweilen zurück-



zutreten . Die Haltung der FraktionZgemeinschaftam 22 . Januar
im Reichstage, dis es Ihnen unmöglich machte , den Beschluß un¬
seres erweiterten Vorstandes vom 19 . Januar auszuführen, und
die Bemühungen eines beträchtlichen Teils dieser Gemeinschaft,
eine freimütige Kriti ! an den politischenHandlungen der eigenen
Partei einzuschränken , haben mich erneut zu der Ueberzeugug
gebracht, daß es der demokratischen Sache, welcher zu dienen , ich
bestrebt bin, förderlich ist, wenn ich durch Ausscheiden aus
dem Geschäftsführenden Ausschuß jener Rücksichten
enthoben bin, die ich bisher in dieser Stellung glaubte nehmen
zu sollen . Ich bitte, danach die Erklärung meines Austritts aus
dem Geschäftsführenden Ausschuß nunmehr als eine defini¬
tive ansehen zu wollen. Meine sonstigen Beziehungen zum
Liberalen Wahlverein bleiben von dieser Erklärung unberührt .

"
Auch Herr v. Gerlach hat mit einer ähnlichen Begründung

seinen Austritt angezeigt.

Prinz Eitel Friedrich in Paris.
Prinz Eitel Friedrich traf gestern mit dem Generaloberst von

Lindequist, dem früheren Militärattache Frhrn . v . Senden und
den Herren seines Hofstaates auf dem Nordbahnhofe in Paris
ein, wo er von dem deutschen Botschafter empfangen wurde. Nach
einer Rundfahrt durch die Stadt und Frühstück auf der deutschen
Botschaft reiste der Prinz mittags mit dem Südexpreß nach
Lissabon weiter. In dem gleichen Zuge befanden sich der
Fürst von Hohenzollern und die sächsischen Sondergesandtschaften.

Pod als Schatzsekretär-
Jn Ler Legion von Namen , deren Träger als Nach¬

folger des Herrn von Stengel — wenn ec einmal geht —
in der Presse präsentiert worden sind, ist vor einigen Tagen
auch der des früheren Landwirtschaftsministers und noch
früheren Staatssekretärs des Reichspostamts , des Herrn
v . Podbielski , auf der Bildfläche erschienen. — Pod als
Schatzsekretär , das ist ein Einfall , der früher nur am 1.
April möglich gewesen wäre . Für die Unsicherheit unserer
politischen Verhältnisse kennzeichnend ist es , daß jetzt auch
das Unmögliche für möglich gehalten worden ist und die
Nachricht von der voraussichtlichen Ernennung des unfrei¬
willig freiwillig aus dem Amte geschiedenen, übrigens sehr
verdienstvollen Ministers v . Podbielski zum R-eichsschatz-
sekretär so vielfach Glauben gefunden hat.

Der Nachricht lag wirklich ein Scherz zugrunde und
seine E n t ste h u n g s g es ch i ch t e ist sehr harmlos : Sitzt
da vor einigen Tagen ein früherer Reichstagsabgeordneter
im Foyer des Reichstages in eifrigem Gespräche mit
einigen Parteifreunden . Einige Abgeordnete einer andern
Partei begrüßen den alten Bekannten und fragen ihn
lachend, ob er gekommen sei, um sich an der allgemeinen
Suche nach- dem neuen Schatzsekretär zu beteiligen . „ Wissen
Sie denn noch nicht , Laß der schon gefunden ist? " lautet die
neckende Antwort . — „So ? Wer denn ?" — „ Sollten Sie
wirklich noch nicht an Podbielski gedacht haben , den Mann,
der .alles kann ?" — „Ja , das wäre eine großartige Akquisi¬tion , die uns noch retten könnte . Nun kann noch alles gutwerden ." . Lachend trennt man sich, und wenige Stunden
darauf wird in vollem

. Ernste die Nachricht verbreitet , daß
Herr v. Podbielski Reichsschatzsekretär werden dürfte . Sie
wird verbreitet und wird wirklich hier und dort für Ernst
gehalten.

Das Vorkommnis erinnert an einen Witz des „Simpli-
zissimus "

, der offiziell dementiert werden mußte. Vor mehreren
Jahren brachte der „Simplizissimus" ein großes Bild mit der
Unterschrift: Wie Wilhelm I ., wolle auch Wilhelm II . einen
Moltke als Generalstabschef haben. Der für diesen Posten aus¬
ersehene Moltke II . habe aber abgelehnt mit dem Bemerken, daß
seine Fähigkeiten doch nicht, heranreichten an das Genie des be¬
rühmten „Schlachtendenkers" . Diese Bedenken aber habe der
Kaiser beschwichtigt mit der Erklärung : „Das bißchen Friedens¬arbeit werden Sie schon leisten können , und im Kriege bin ich ja
doch mein eigener Generalstabschef." Als Scherz war diese Ant¬
wort nicht übel, und der Kaiser dürfte selbst herzlich darüber ge¬
lacht haben. Nicht lange darauf wurde wirklich ein Moltke Chefdes Großen Generalstabes, und nun geschah das kaum Glaub¬
liche : der alte „Simplizissimus" -Scherz wurde wieder hervorge-hölt und für Wahrheit gehalten, so daß schließlich sogar die „Nord-
deutsche Allgemeine Zeitung" offiziell veranlaßt wurde, zu er¬klären, daß an der Nachricht kein wahres Wort sei.

Wir sind mehrere Jahrzehnte lang allmählich an Über¬
raschungen aller Art gewöhnt worden, so daß jetzt selbst der Witzals Ernst genommen worden ist.

Der „L .°A .
" teilt übrigens mit, eine amtliche Bekanntmachungdes Wechselsim Reichsschatzamtwerde in kurzer Zeit erfolgen.

Eine vernachlässigte Schulart.
Für die Mittelschulen in Preußen sollen demnächstneue Lehrpläne aufgestellt , die Schulen tunlichst einheit¬lich gestaltet werden . Tie jüngst erfolgte Aeußerung des

preußischen Kültusministers Dr . Holle über die Zweck¬mäßigkeit der Vermehrung der Mittelschulen deutete aufdie größere Berücksichtigung dieser Schulen hin . Die Mit¬
telschule, die eine gediegene , für das Erwerbsleben durch¬aus brauchbare Schulbildung bietet , freilich ohne die
Eins ährigen -B erechtigun g zu vermitteln , ist seit einem
Jahrzehnt etwa in Preußen in den Hintergrund gedrängtworden . Zahlreiche Stadt - und Vorortsgemeinden sindbestrebt gewesen, alle Arten von höheren Schulen und
außerdem Realschulen , die mit der Erteilung der Be¬
rechtigung zum einjährigen Militärdienst ihre Lehrkurseabschließen , Zu begründen . Viele Zchüler haben das Zielnicht erreicht , sie sind mit einer unzureichenden Halb¬bildung ins Leben hinausgetreten , und die Eltern mußten
erfolglos nicht unbeträchtliche Unterrichtskosten aufbrin¬gen, was für sie bei den erschwerten Erwerbsverhältnissenmit fühlbaren Opfern verknüpft war . Es würde für den
gesamten Zuschnitt des sozialen Lebens vorteilhaft sein,wenn die Mittelschule wieder zu ihrem Rechte käme, zumaltüchtige Pädagogen besonders für den Unterricht an dieserSchule herangebildet sind.

Großherzog und Messe.
Aus dem letzten parlamentarischen Abend in Darm¬

stadt zog der Großherzog auch den Redakteur Max Streesein ein längeres Gespräch . Streese veröffentlicht diese Un¬
terredung in der „Pfälzischen Presse ", aus der wir fol¬gende Einzelheiten entnehmen:

„ Ich hatte mein Stimmungsbild über den "Abend
schon vollendet und in Satz gegeben . Die Druckerei hattemir einen Bürstenabzug gesandt , den ich in der Wandel¬
halle schnell überflog . Das sah der zufällig vorüber¬
gehende Großherzog , und sofort trat er ans mich zu mit

dev Frage : „Sie haben doch nicht etwa einen Bürsten¬
abzug 'des Berichts über den heutigen Abend ?" ' — „Zu
dienen , königliche Hoheit , der ist bereits gesetzt und wird
in einer Stunde gedruckt sein .

" '— „Das ist ja kolossal,
zeigen Sie doch einmal her ." Mit diesen Worten nahm
mir der Gvoßherzog meinen noch feuchten Bürstenabzug
aus der Hand , um ihn aufmerksam durchzulesen und
selbst In ehr ere Unrichtigkeiten zu korri¬
gieren. Eine , Bemerkung des nun hinzutretenden Prä¬
sidenten Haas , daß ich das (er meinte , die Korrektur dem
Grohherzog vorzulegen ) nur immer so machen sollte , dann
würden meine Berichte sicher immer richtig sein , ver¬
anlaßt den Großherzog , mir seine Stellung ge-
über der Presse eingehend darzulegen . Er tat das
mit dem besonderen Wunsche, es „allen meinen Herren
Kollegen auch zu sagen "

, in etwa folgenden Worten : „Ten
Rat möchte ich Ihnen überhaupt geben : Wenn Sie etwas
wissen wollen , was mich oder Fragen meines Hofes be¬
trifft , gehen Sie immer direkt an die erste

.Stelle. Ich habe meinem Hofmarschall . strenge Anwei¬
sung gegeben , Ihnen , wenn Sie sich direkt an ihn wen¬
den , auf jede Frage rückhaltlos richtige und
ausführliche Auskunft zu geben . Sie werden stets am
besten und 'schnellsten unterrichtet sein , wenn Sie sich
direkt an die erste Stelle wenden , die überhaupt die beste
Quelle für Sie sein sollte . Und wenn der Diener wirklich!
einmal ablehnen sollte , Sie dem Hofmarschall oder dem
Adjutanten zu melden , so gehen Sie , bitte ) unter Be¬
rufung auf mich einfach an ihm vorbei
direkt zum Hofmarschall und stellen dem das vor ."

Ohne Zweifel liest der Großherzog von Hessen auch
dis wichtigeren Blätter seines Landes.

Der Kampf der Weißen und roten Rosen.
In Hannover stand eine jugendliche Arbeiterin vor

der dortigen Strafkammer unter der schweren Anklage des
Meineids . Sie war in einem Prozeß gegen eine Frau , die
auf einem Kirchhofe Rosen abgepflückt hatte , als Zeugin ver¬
nommen worden . Sie beschwor, die diebische Frau habe
rote Rosen abgepflückt. Andere Personen beschworen, auch
weiße Rosen im Besitze der Diebin gesehen zu haben . Die¬
ser „klaffende Widerspruch " in den Zeugenaussagen machte
den Staatsanwalt stutzig, und er witterte hinter der abwei¬
chenden Beschreibung der Rosenfarbe einen ganz kompletten
Meineid . Da sich aus zweier Zeugen Mund die Wahrheit
kund tut , so mußte die Weiße -Rosenpartei , die in der Mehr¬
zahl war , die Wahrheit geschworen haben . Und das Ver¬
hängnis über das Mädchen , das nur rote Rosen gesehen ha¬
ben wollte , brach herein . Der Staatsanwalt brachte wirklich
die Anklage auf Meineid fertig . Fünf gelehrte Richter muß¬
ten sich in stundenlanger Verhandlung mit der Klärung des
wichtigen „ Tatbestandes " beschäftigen , und friedliche Bürger
mußten sich vor dem hohen Gerichtshof von den feindlichen
Parteien über ihre Wissenschaft von den roten und Weißen
Rosen examinieren lassen. Wer da weiß , wie oft Zeugen
einer Sinnestäuschung unterliegen , und wie oft schon Zeu-

. gen gerade in der Angabe der Farbe eines Gegenstandes sub¬
jektiv durchaus Falsches beschworen haben , weil ihnen eben
der Gegenstand anders im Gedächtnis haften blieb , als er in
Wirklichkeit war — der wird geradezu mit Entsetzen das
Vorgehen der Staatsanwaltschaft vernehmen . Denn auf
Meineid steht Zuchthaus , und wehe dem Zeugen , der sich bei
einer so wichtigen Begebenheit , wie der eines kleinen Rosen¬
diebstahls , nach Wochen oder vielmehr gar nach Monaten
nicht mehr erinnern kann , ob die verhängnisvollen Rosen
weiß oder rot geleuchtet haben . Aber noch sind diese Tage
der Rosen , die der Staatsanwaltschaft die blühende Zeit der
Bagatellprozesse bescheren, nicht auch für die Gerichte ange¬
brochen. Das Gericht sprach die Angeklagte frei . Von
Rechtswegen . . . .

Ruskanck.
Der heilige Krieg in Marokko.

Die schwere Niederlage , welche die Franzosen in Ma¬
rokko erlitten haben sollen, ist nicht mehr zu leugnen . Es
gibt sehr zu denken, daß nunmehr halbamtlich zugestanden
wird , die Regierung ^ be „ im Hinblick auf die Lage in
Marokko " für alle Fälle Befehl gegeben , die Mobili¬
sierung des Ko ton i al ar m eekorps vorzu-
bereiten.

Dieses Armeekorps , dessen Oberbefehl Generäl Archi-
nard hat , besteht aus drei Divisionen , von denen die erste
in Paris , die zweite in Toulon und die dritte in Brest steht.
Es umfaßt 12 Regimenter zu drei Bataillonen und reprä¬
sentiert also eins recht bedeutende Truppenmacht , deren
Entsendung nach Marokko den Franzosen jedenfalls ein
schönes Stück Geld kosten und die französischen Kammern
hart ankommen würde.

Außerordentliche Kraftanstrengungen wird Frankreich
freilich , wenn sich die ernste Niederlage des Generals
d 'Amade im vollen Umfange bestätigen sollte, auch Wohl
machen müssen, falls es nicht seine ganze bisherige Marokko-
Politik preisgeben will , denn Mulay Hafid wird angesichts
seiner Erfolge immer kühner . So ließ er jetzt in der Haupt¬
moschee in *Fez einen Brief verlesen , in den: es unter
anderem heißt : „ Erstwenn d e r h e i I i g e K r i e g be¬
endet ist und kein lebender Christ mehr in
Marokko weilt, werde ich nach Fez kommen . Bis da¬
hin sende ich Mulay Reschid mit einer starken Armee als
meinen Vertreter dorthin .

"
Man wird übrigens den Franzosen seitens der ande¬

ren Großmächte wohl kaum ernste Schwierigkeiten machen,wenn sie mehr Truppen nach Marokko senden wollen , und
Deutschland dürfte in der Hinsicht ebenfalls nicht uner¬
bittlich sein . Wer sollte auch ein Interesse daran haben,
unseren Nachbarn im Westen von einem blutigen und
opferreichen Kriege abzuhalten , wenn es ihn gern führenwill ! Nur besondere Ansprüche auf weitergehende Zuge¬
ständnisse im Scherifenreich , als sie in Algeciras bewilllgtwurden , wird man in Paris durchaus nicht herleiten kön¬
nen , aber solange das nicht geschieht, steht es Frankreich
frei , soviel Geld auf die marokkanischen Kämpfe zu ver¬
wenden und soviel Opfer an Menschenleben dort zu brin¬
gen , wie seinen „Gloire "-Bedürfnissen entspricht.

Paris , 6 . Febr . Der an General Archinard ergangeneBefehl , die drei Divisionen in Paris , Toulon und
Brest des französischen Kolonialkorps für eine et¬
waige Mobilisierung bereit zu halten , beweist , daß die
Regierung darauf hält , den Aufhetzungen zum heiligen
Kriegs rechtzeitig entgegenzuwirken . Zugleich möchte aber
der Kriegsminister der Fremdenlegion und den anderen
algerischen Truppen , die seit Beginn der marokkanischen

Wirren ununterbrochen unter schwierigen Verhältnissen
im Felde stehen, die notwendige Erholung sichern . Zn
dem Entschluß der Regierung hat die am 22. Januar Herrn
Cambon in Berlin übermittelte Antwort der deut¬
schen Regierung an Abdul Asis und Mulay Hafid
zwar nicht unmittelbar bejgetragen . Immerhin war die¬
ses Vorgehen Deutschlands , Vas übrigens „Petit Parisien"
in einer inspirierten Note heute als korrekt und höflich!
bezeichne^ geeignet ,

*über den Ern .st der La ^ e der
europäischen Ansiedler in Marokko Klarheit
zu geben . Im Ministerium des Auswärtigen wird übri¬
gens behauptet , daß die marokkanische Persönlichkeit,
welche sich namens des Sultans Abdul Äsis an Dr . Rosen
in Tanger wandte , hierzu weder vom Sultan , noch von
einem seiner Minister direkt ermächtigt gewesen sei.

MNSttWÄTLZ«
Die Heiratsausfichten der Dienstmädchen.

Daß von allen jungen Mädchen, die in einem Berufe stehen,
die Dienstmädchenam begehrtesten für Pie Ehe sind, jucht Marie
Heller in der von ihr herausgegebenen Deutschen Dienst-
botenzeitung durch folgende Zahlen aus der preußischen i
Statistik zu beweisen : EZ haben

' in Preußen im Jahre 1906 im '
ganzen 809 922 Frauen und Mädchen geheiratet, und von diesen
waren es 68468 Dienstmädchen; 4V 431 von ihnen standen
in den Städten im Dienst und 28 (K7 auf dem Lande.

'Von je 100
Mädchen, die überhaupt geheiratet haben, waren also immer 22
Dienstmädchen. Das ist außerordentlich viel, und alle anderen
Berufsklassen bleiben Weit hinter ihnen zurück . So haben bei¬
spielsweise von den '

Schneiderinnen, die nach den Dienstmädchen !
die begehrtestenEhefrauen sind, nur 30 109 , das sind 9 auf je 100,
und von den Fabrikarbeiterinnen gar nur 18115, nämlich 5 auf
je 100 , geheiratet . Und noch weniger günstig sieht es im Heirats¬
register um solche Mädchen aus , die ihren Dienst in der Häus¬
lichkeit aufgegeben haben, um Aufwartestellen anzunehmen, denn
von ihnen sind nur 9349 , also 3 von je 100, zur Ehe begehrt wor- ,
den. Ganz schlecht aber steht es um die Verkäuferinnen, Ma - .«
schinenschreiberinnen, wie überhaupt alle im Handelsgewerbe be - ,
schästigten Mädchen, denn von ihnen heiratete durchschnittlich
nur eine einzige von je 100 ; im Jahre 1906 belief sich ihre ganze
Ehestste auf die bescheidene Zahl von 5258.

Die Lenkbarmachungdes Torpedos , mittels HerzscherWellen»
die neue EntdeckungBranlys, ist , wie ans Paris des näheren
berichtet wird , das Ergebnis einer langen Reihe von inter¬
essanten Experimenten. Schon früh war Branly auf den Ge¬
danken gekommen , daß die Entladung von Landminen und Tor¬
pedos sich mittels drahtloser Kraftübertragung bewirken lassen ,
müsse . Er begann damit, die Torpedos mit einem elektrischen
Apparat zu versehen, der eine besondere Direktion ermöglichte.
Der Apparat bewährte sich sofort und das Torpedo reagierte vor¬
trefflich auf die drahtlosen elektrischen Wellen. Allein sobald auch
vom angegriffenen Fahrzeug zur Abwehr elektrische Wellen ab¬
gegeben wurden, registrierte der Apparat beide verschiedenen
Strömungen und das Torpedo verlor jede Direktion . Die Ver¬
suche mit Landminen führten zu gleichem Ergebnis . Es gelang
ohne Schwierigkeit, die Minen , selbst auf große Entfernungen,
auf drahtlosem Wege zur Explosion zu bringen . Allein auch hier
lehrten die Experimente, daß auch von dritter Seite eine Explo¬
sion herbeigeführt werden könne , die Apparate reagierten auf alle
Wellen und dem Gegner hätte es keine Schwierigkeiten gemacht,
mittels Herzscher Wellen alle Minen zur Entladung «zu bringen.
Damit stand und siel der Wert , der Entdeckungmit der Konstruk¬
tion von vervollkommnetenApparaten , die gegen fremde Wellen
immunisiert, nur auf Wellen der eigenen Partei reagierten.
Branly setzte seine Versuche fort und er hat sie nun gekrönt mit
der Herstellung von Apparaten , die das Problem endgültig lösen.
Auf dem aussendenden Instrument teilt ein Rad die Dauer der
Wellen in verschiedene ungleiche Zwischenräume. Geber und
Empfänger sind genau aufeinander abgestimmt und während der
Pausen völlig unempfänglich. Dies Verfahren hat den Vorzug,
daß der Empfänger nur aus die Wellen reagiert , die von dem
gleichgestimmtenGeber ausgehen. Damit ist das Hindernis , das
bisher der Steuerung des Torpedos und der Entzündung von
Landminen auf drahtlosem Wege entgegenstand, überwunden, man

. hat da Mittel , sich gegen die paralysierende elektrische Einwir¬
kung der gegnerischen Apparate zu schützen. Branly wird seine
Erfindung der Allgemeinheit frei geben und er überläßt es ihr,
sie in den Dienst des Krieges oder des Friedens zu stellen.

Aus Äem EwWekLSgtum.
Der Nachdruckunserer mit Kcrrespondrnzzeichen versehenen Originalbericht*
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichts

über loka.e Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.

Oldenburg , 7. Febarur.* Vom Hofe. Prinzeß Eitel Friedrich wird den:
Vernehmen nach bis zur Rückkehr des Prinzen Eitel Fried - s
rich aus Lissabon , wo er in Vertretung des Kaisers an den ^
Beisetzungsfeierlichkeiten teilnimmt , hier bleiben . — Gestern I
morgen unternahm sie in Begleitung ihrer Hofdame Frl . I
v. Veltheim gleich einen Spaziergang durch den Schloß - I
garten , das Everstenholz und die Stadt . I

Wegen Ablebens des H er z o g s E r n st v o n A l t e n - >
bürg in voriger Nacht um 1 Uhr wird von heute an bei »
hiesigem Hofe auf vier Wochen Hoftrauer angelegt , und 7zwar in drei Abteilungen .

'

Herzog Ernst war als ältester Sohn des HerzogsGeorg am 16 . September 1826 geboren und vermahlte
sich Anfang 1853 mit der Prinzessin Agnes von Anhalt-
Dessau.

Der Gesund h e itsz nstandi des Gr 0 ßher - ^zogs ist fortgesetzt ein derart ungünstiger , daß er vor - I
läufig noch von Erteilung öffentlicher Audienzen abschen 4
muß . /

* Der Frauenverem für Pol . Arbeit hält Dienstag , den
11 . Febr . , seine Monatsversammlung ab . Referatüber das Buch von Helene Lange : „ Die Frauenbewegung in
ihren modernen Problemen .

" Alle Frauen , die sich für diese
Sache interessieren , sind willkommen . (Siehe Ins .)

* Das Programm zum Kd. Volksunterhaltungsabend,der Sonntag , den 9 . Febr ., in der „Nudelsburg " stattfindet,
hat folgenden Wortlaut : 1 . Allgemeines Lied : „ Es blinken -
drei freundliche Sterne .

" 2. „Frauenchor Liederborn " (Di¬
rigent : Seminarlehrer Vathauer ) : u) „Schneeglöckchen" , von
Bruno Wandelt : b) „Zwiegesang " von Jan Gall ; e) „ Wie¬
genlied "

, von Preitz . 3 . Turnen , ausgcführt von Mitglie¬
dern der Dainenabteilung des Oldenburger Turnerbundes:
a ) Freiübungen ; b) Hüpfübungen . 4 . Vortrag : „ Erinne¬
rungen aus der Südsee ", mit Lichtbildern . Oberinspektor



Limremann . 5 . „Frauenchor Liederborn "
, drei heitere Lie¬

der : -r) „Vergebliche Versuche"
, d) „Plappermäulchen , o)

„Schwäfelhölzl "
. 6 . Kl . Vortrag , Lehrer Dünne . 7 . Tur¬

nen, ausgeführt von Mitgliedern der Damenabteilung des
Oldenburger Turnsrbundes : u) Keulenschwingen , b) Sing-
und Spieltänze . 8 . Allgemeines Lied : „Stimmt an mit
Hellem , hohem Klang " .

* In Aurich, wo augenblicklich dis Hengstkörung stattfindet,
ist man auch nicht mit dem Handel zufrieden. Es sind hauptsäch¬
lich holländische Händler erschienen , doch fanden sich auch einige
Käufer aus Oesterreich usw . ein. Zuerst war der Handel sehr
flau, gestern hat er sich etwas gebessert : es sollen einige gute
Verkäufe abgeschlossen worden sein: aus einem Stall wurden u . a.
12 Hengste im Preise von 4000 —5006 K verkauft.

* Hausfrauen , morgen abend wird die Wasserleitung
von 10 Uhr ab gesperrt I

* Der hiesigp Zweigverein des Bundes deutscher Militär¬
anwärter begeht am kommenden Sonntag , den 9 . d. M . ,
sein 8 . Stiftungsfest, verbunden mit der Feier des
Geburtstages des Kaisers . — Die Feier besteht in Auf¬
führungen mit nachfolgendem Ball . (Siehe Ins .)

* Am Hafen herrscht jetzt wieder ein flotter Betrieb,
täglich treffen mehrere Flußschiffe ein , durchweg mit Ge¬
treide von Brake . Gestern legte der Hamburger Leichter
„ Börsenhalle " mit Stückgütern an die Kaje , sowie ein
großes Bockschiff mit Mehl von Hameln . Heute treffen vor¬
aussichtlich die Dampfer „Clara " und „Vianna " ein . Ferner
werden mehrere Holzschiffe in den nächsten Tagen erwartet.
Auch der Mashüttenhafen liegt wieder „stoppen ' voll" ;
mehrere Segelschiffe nehmen dort Flaschen für England und
einige Schiffe mit Ton und Kreide liegen in Löschung. Für
unsere Hafenarbeiter beginnt jetzt hoffentlich wieder eine
flotte Verdienstzeit.

* Stenographenvereinigung „Stolzc -Schreh". Am Donners¬
tag hielt die Stenographenvereinigung „S t o lz e - S ch r ey"
ihre Monatsversammlung ab . Der Vorsitzende , Herr Mnken-
renken, teilte mit, daß er die Einrichtung von Vor¬
trags stunden mit nachfolgender Diskussion im
Auge habe. Dann begann der Vorsitzendeüber das Thema „Der
gegenwärtige Stand der Einigungsverhandlungen" zu referieren.
In durchaus anschaulicher Weise entledigte sich Redner seiner
nicht leichten Aufgabe und erntete viel Beifall.

* Polizeibericht . Am 2. L . M . wurde eine Person
wegen Unterschlagung und eine Person wegen
Diebstahls eines Hundes angezergt . Am 6 . d . M
wurde eine Person wegen Betrugs zur Anzeige gebracht.
Seit dem 3. d . M . wurden 2 Personen beim Betteln
abgefatzt, 2 Personen mutzten wegen Trunkenheit und
1 Person wegen Obdachlosigkeit in Schutzhast ge¬
nommen werden.

* Für den Krüppel gingen ferner ein von E . M . 3 -F;
im ganzen 92,05 cF . ,

* Wettervorhersage. Morgen fortgesetzt trocken bei wechseln¬
der Bewölkung. Böige nordwestliche Winde. Mild.

-d
* Osternburg , 7. Febr . Die Loge „Für des Volkes

Wohl Nr . 109" des Freien Guttemplerordens veranstaltet am
Sonntag einen Ball im Saale der Harmonie , und nicht , wie
irrtümlich mitgeteilt, am vorigen Sonntag . (Siehe Ins .)

* Rastede, 7. Febr . Der sozialdemokratische
Wahlverein hält Sonntag , den 9 . Februar , nachm » 414 Uhr,
in Leuchtenburg beim Wirt Millers eine öffentliche Versamm¬
lung ab, in welcher Landtagsabgeordneter Adolf Schulz einen
Vortrag hält.

* Großenmeer , 7. Febr . Vor dem Schöffengericht Els¬
fleth fand dieser Tage die Untat, von der Hauptlehrer
Tyedmers in Moorfeite in der Nacht vom 1. auf den 2. Dez.
v. I . heimgesucht worden ist, ihre gerechteSühne. Der
Dienstknecht Friedrich Leck aus Delfshausen , der Anführer,
wurde zu 6 Monaten 3 Wochen Gefängnis verurteilt , der
Dienstknecht Bartels zu 2f^ > Monaten Gefängnis und der
Dienstknecht Georg zur Mühlen erhielt wegen seines jugend¬
lichen Alters eine Geldstrafe von 20 Dem Leck wurde
die Untersuchungshaft vom 5 . Dez . an angerechnet . Obgleich
das Gericht zugeben mußte , daß die Verdachtsgründe gegen
Leck inbezug auf die anderen niederträchtigen Bubenstreiche,
die im Laufe des vergangenen Jahres beim Schulhaufe und
bei mehreren Bauernhäusern zu Moorseite verübt worden
sind, schwerwiegende seien , konnte es doch das Schuldig in
diesen Fällen nicht aussprechen . — Im Dezember wurde von
den Buben bekanntlich u . a . ein großer Steindurchdas
Fenster in die Wohnung des Hauptlehres T.
geworfen, wodurch Frau L . erheblich am Kopfe der-
letzt wurde.

* Varel , 7. Febr . Die goldene Hochzeit können
am 14. Februar der frühere Schiffer , jetzt Rentner Hinrich
Hatzen und Frau in Neuwangerooge feiern . Der noch
sehr rüstige Veteran gehört mit zu den Insulanern , die vor
etwa 50 Jahren die Insel Wangerooge wegen der lieber-
schwemmung verlassen mußten und hier ein neues Heim
suchten.

S Delmenhorst , 6. Febr . Mit der größten Gespannt¬
heit erwartete man heute abend den Ausfall der

Stadtrats Wahl, die unter großer Beteiligung zum
ersten Male najch > dem VerhMnissystsm vor sich gmg.
W waren vier Vorschlagslisten eingereicht , eine sozial¬
demokratische und drei bürgerliche , darunter die Liste
des Bürgervsreins , eine zweite bürgerliche Liste, welche
mit der Bürgervereinsliste verbunden war , und eine Liste
des katholischen Wahlvereins , mit den übrigen bürger¬
lichen Listen nicht verbunden . Auf die einzelnen Listen ent¬
fielen an Stimmen und Kandidaten : 1 . Liste des Bür¬
gervereins : 3 Kandidaten , 2. Zweite bürgerliche Liste

, 2 Kandidaten , zusammen 813 Stimmen ; 3 . Katholische
Liste : 1 Kandidat , 176 Stimmen : zusammen 6 Kandida¬
ten 4 - Sozialdemokratische Liste : 6 Kandidaten , 879'
Stimmen . Zusammen 12 Kandidaten . — Wahlberechtigt
waren ca . 2200 Wähler ; gewählt haben davon ca . 1900
Wähler, , mithin ca . 90 Prozent , hei der Stadtratswahl
eine nie dagewesene Beteiligung . Gewählt sind : Schmidt,
Soz . ; Pape , Lib . ; Jordan , Soz . ; Mühlenbrock , Lib . ; Vö¬
tting , Lib . ; Hettse, Soz . ; Havighorst , Lib . ; Kehmeyer,Soz . .;
Lebbers , Kath . ; Dührnann , Soz . ; Halwvrsen , Soz . ; Ei-
settkolb, Lib.

2 . Blexen , 5 . Febr . Nachdem ' in letzter Zeit mehrere Neu¬

bauten am Bl ex erd eich, an der Einswarderchaussee und.
bei der Ziegelei fertig geworden find, setzt jetzt auch

' die Bäu¬
tätigkeit im Dorfe selbst ein. Der Kaufmann C. Michaelis
läßt neben seinem Geschäftshause, der Bank für Butjadingen
gegenüber, ein großes Geschäftshaus aufführen. Der Zimmer¬
meister Rademacher verkaufte einen neben seinem Hause be-
legenen Eckplatz an den Landwirt W. Böger . Derselbe wird
dort ein großes Geschäftshaus aufführen lassen . Wie verlautet,
beabsichtigt die „Bank für Butjadingen " die unteren Räume zu
mieten. Zwei hiesige Bauunternehmer hatten Offerten dazu ein¬
gereicht, die einen ganz erheblichenUnterschied, ca . 7000 F ., auf¬
wiesen . Der Bahnhofswirt Hoff mann beabsichtigt auch, sich
hier ein Privathaus zu bauen. Mehrere größere Wohnungen
stehen noch leer. — Am Freitag wird I . Frels neues Hotel
am Blexerdeich eingeweiht werden. — Am Freitag nächster
Woche wird der neugegründete „Turnerbund Blexen"
sein erstes Fest, Schauturnen und Ball , feiern. Dazu kommt
noch der Familienklub Blexen mit einem Konzert der
rühmlichst bekannten Albert-Kapelle aus Bremerhaven , wahrlich,
an Festen kein Mangel . — Der Bürgerverein beriet sogar
noch in der letzten Versammlung über eine Maskerade, aber es
wurde doch nach reiflicher Ueberlegung davon abgesehen , denn so
viele Sturmläufe schwächen selbst den stärksten Geldbeutel.

ts . Nordenham , 6 . Febr . Seit einigen Tagen befindet
sich der neuerbauts Kreuzer „Gneistenau" in unserm
Hafen und unternimmt von hier aus feine Probe¬
fahrten. Die Mannschaft ist teilweise hier einciuartiert
und bringt in ihren UrlaubAstunden fröhliches Leben in
den Ort . — Vor einem geschlossenen Kreis wird Professor
Wempe Mitte dieses Monats hier einen Vortrag über
die Stätten alter Kultur halten . Die erläuternden Licht¬
bilder sind von ihm selbst an Ort und Stelle ausgenommen
worden . — Eine grphe Stockung erfährt seit längerer Zeit
das Bauh andwerk, hervorgerusen durch die andauernde
Ungunst der Witterung . Durch die Einstellung der Arbeit
an den zahlreichen Neubauten wird ein großer Teil der Ar¬
beiter schwer geschädigt. — Neben der unvermeidlichen In¬
fluenza , die Jahr für Jahr ihre Opfer fordert , tritt augen¬
blicklich Las Nesselfieber epidemisch auf.

vrueste vsctzrichten unü letzte
Depeschen.

Eigene telephonische«nd telegraphischeBerichte der
„Rcharichten für Stadt und Land".

Der fünfte Oberqmrrtiermeister
Berlin , 6 . Febr . Im Heereshaushalt 1908/09 wird eine

fünfte Oberquartiermeisterstelle gefordert. Wie die „Inf .
" zuver¬

lässig erfährt , sollen dem neuen Oberquartiermeister die Funk¬
tionen des Chefs der Landesaufnahme übertragen
werden. Voraussichtlich wird der derzeitige Chef der Landesauf¬
nahme, Generalmajor Mathiaß, den Titel eines Ober-
quartiermeisters erhalten. Ihm werden die trigonometrische,
topographische und kartographischeAbteilung unterstellt bleiben.
Erwähnt sei noch , daß die übrigen Abteilungen des Großen
Generalstabs , sofern sie nicht unmittelbar dem Chef des General»
stabs der Armee unterstehen, auf die vier Oberquartiermeister
verteilt sind.

Portugal.
Lissabon, 7. Febr . Unrichtig ist, daß Franco bei der

Königin -Mutter und König Manuel in Ungnade gefallen ist.
Königin Amelia hat vielmehr in der Abschiedsaudienz im
Namen der Verstorbenen ihn von aller Schuld freigesprochen
und ihn der Dankbarkeit des jetzigen Königs versichert.
Franco hat am Abend vor der Katastrophe die Ueberrumpe-
lung der Polizei vereitelt und auch die Pläne der Verschwö¬
rer , das Militär für sich zu gewinnen , zerstört . Kenner der
portugiesischen Politik bezeichnen die Zusammensetzung des

Fernsprechauschlüsse an das
Ortsfernjprechnetz in Oldenburg
(Grhzgt.) , die noch bis zum
bl > Juli d. I . hergestellt werden
sollen , müssen bis Ende Februar
bei der Telegraphenanstalt in
Oldenburg (Grhzgt .) angemeldet
werden.

Die Ausführung der nach
diesem Zeitpunkte angemeldeten
und infolgedessen außerhalb des
Bauplanes herzustellenden An¬
schlüsse wird nur ausnahms¬
weise erfolgen können und von
der Erstattung der Mehrkosten,
die mindestens 15 NN. betragen,
abhängig gemacht werdenmüssen.

OlLeuburg (Grhzgt .) ,
21. Januar löos.

Kaiserliche Ober- Poftdirektiou.
Treutler.

kemmde Lhmjk - e.
Ein Beschluß des Gemeinde¬

rats , bctr . L e Vorbelastung zur
Aufbringung derjährlichen Kosten
für die Gasbeleuchtung der Chau¬
ssee zu Nadorst von der Stadt¬
grenze bis zur Abzweigung des
Etzhornerweges , liegt vom 7. Febr.
d . Js . an auf 14 Tage im Ge¬
schäftszimmer des Unterzeichneten
zur Einsicht der Beteiligten aus.

Einspruch gegen diesen Beschluß
kann während dieser Zeit bei dem
Unterzeichneten erhoben werden.

Hanke », Gemeindevorsteher.

Edewecht.
Methodistenkapelle.

Vom Sonntag , den 9. , bis
Freitag , den 14. Februar , jeden
Abend 61L Uhr:

aller Art : Gemüse,
Obst- und Fleisch

konserven.
Größte Auswahl!

Billige Preise!
Nur allerfeiuste

Qualität.

I. K . lEIM.
Langestr . 88,

Tel . 274

Zu diesen Versammlungen ist
jedermann herzl. einaeladen.

Sauger ""sLL""
llreurärogerie,

Lcbternslraüe 32 » (am Llarlct ).

Fenchelhonig,
ein sehr wirksames Linderungs-
Mittel gegenHustenund Heiter¬
keit bei Kmdern . Vorrätigin der

ViLloria-vrogspis,
Heiligengeiststr. 4.

Chines. Tee
sowie ostfries . Mischungen von
lieblichem Geschmack und Aroma
kaufen Sie gut in der

Vietüt'ia-or'ogsr'is,
Heiligengeiststr. 4.

Victoria - 6nem8
von unübertroffener Wirkung
gegen Sprödigkeit der Hände
und des Gesichts.
Victoria - Drogerie,
_ Heilig engeiststr. 4.

Zu
'

verk. öder zu verm . ein
elegant . Dameu -MaSkeu -Auzug.

Kl. Kirchenstraße 13.

Kabinetts als einen Fehlschuß, der nur Militärdiktatur oder
Revolution herbeiführen kann . Die Leichen des Königs und
des Thronfolgers werden nicht, wie beabsichtigt , ausgestellt.
Die öffentliche Aufbahrung wird vor dem Begräbnis zwei
Tage lang in der St . Vincentus -Kirche stattfinden . Die
Trauerfeierlichkcit findet am Sonnabend , den 8 . , und die
Beisetzung in der königlichen Gruft am Montag , den 10.
d . M . , statt . ,

Madrid , 7 . Febr . Der Diktator Franco ist Mit seiner
Frau und seinem Sohn hier eingctrosfen . Da die Volks¬
stimmung gegen ihn ist, wurde er von einer großen Anzahl
Polizisten in sein Hotel begleitet . Franco schrieb sich unter
fremdem' Namen ein und ließ sogar Briefe unter seinem
Namen zurückgchen. Er empfing den portugiesischen Ge¬
sandten , der daraufhin ins königliche Palais fuhr . Das
Matt „ Abc" bringt eine , bisher von der Zensur nicht durch-
gelassene Nachricht , daß am Abend des Attentats ein Kämpf
zwischen Revolutionären und Truppen stattgefunden habe,
von denen erstere irrtümlich annahmen , daß die Truppen
zu ihnen - übergehen würden . 4 Personen wurden dabei ge¬
tötet . Im königlichen Wagen fand man noch 12 Kugeln.

Lissabon , 6 .
'
Febr . Wie jetzt aintlich festgsstellt wurde,

war keine der dr ei Personen, die nach dem An¬
schlag - auf König Carlos getötet worden sind , an dem
Morde in irgend einer Weise beteiligt . Die Mörde r
sind also sämtlich entkommen. Es heißt aber , daß
dis Grafen Riveira und andere Aristokraten , deren Väter
von Franco eingekerkert oder mit Deportation bedroht
wurden , geschworen hätten , Franco zu töten . Sie hatten
ihn gesucht, konnten aber wegen seiner Bewachung nicht
an ihn herankommen . Sie schwuren alsdann , den König
und die Prinzen zu ermorden . Der Sohn des ' Grasen
schoß darauf auf den königlichen Wagen , und er stand
auch an der Spitze der Königsmörder.

Vermischte Depeschen.
Cuxhaven, 7. Febr . Das Linienschiff „Hesse n"

, das,
wie gemeldet, unterhalb von Otterndorf bei der Fahrt von Kiel
nach Wilhelmshaven auf Grund geraten war , ist durch die
Schlepper Albatroß , Seeadler und Reiher um 3 Uhr nachmittags
abgeschleppt worden.

Hoboken , 6 . Febr . Eine furchtbare Petroleum¬
explosion hat sich hier ereignet. Als ein Petroleumdampfer
in Begriff war , seine Ladung in die dazu bestimmten Tanks am
Ufer zu pumpen, explodierte das fast gefüllte Reservoir mit furcht¬
barem Getöse. Der Materialschaden ist bedeutend. Personen
sind bei dem Unfall glücklicherweise nicht verletzt worden.

Witterungsbeobachtungen in Oldenburg
von A . Schul - , Hof- Optiker.

Monat
Thermo¬

meter
Ale.

Barometer
IPariser

m» Zoll u.
> Lin.

Lufttemperatur
Monat jnicdrig

6. Febr.
7. Febr.

7 Uhr nm
8 Uhr vm

ä"
2,5

- s- 2,8

776,1
777,

L8 . 8,1
28 . 8,5

6 . Febr.
7 . Febr.

^ 4,5
^

1 5̂

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung der
Politik , des Feuilletons und Vermischten Dr . Richard
Hamel, des Lokalen I . Rexloeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th . Addicks. Druck und Verlag von B . Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

Angenehm«»
«. wirksame»
Abführmittel.

»All!»-oivttz!

Ursprüngliches
und « inzi,
echtes Prodntt.

Ein ideales Hausmittel
bei Magenbefchwerden, Verdauungskörungen und

deren Folgeerscheinungen ist der unter dem Namen
„Ealisig " bekannte kalifornische Feigenshruv. Sein

Geschmack ist angenehm, seine Wirkung sanft und doch
sicher . Er reinigt die Verdauungsorgane , regelt dadurch
die Verdauung und verbürgt Avvetit und Gesundheit.
. Calisig " leistet Kindern und Erwachsenen die gleichen

wohltätigen Dienste.
Nur in A»° t»ek«n erhältlich pro 1,1 Nasch - Mk. , .k°. » Masche

ML 1.50. Bestandteile r Sxr. Ms valUoru . (SpeataU Lloüo vaÜkorm»
-rÜkSxrnp Vo. parat .) 75, Lrt . San». U,u . 20, Mi . varxoxli . aawp,

tvohlschmeck. Aruchtbonban » :
idealste » Msührmittel s.Kinder
und Erwachsen «; sicheru. mild
wirken », Utischädl.; ärztl . einps.

Dose (20 Stück) 1 Mark.
L>» haben in all »»

«lpdiheken,

Ich kann Kaufliebhaber«
ts mit einer großen
uswahl in

Wohnhäusern und
Bauplätzen

enen n. bitte Reflektan-
», sich an mich zu wen-
n. Eberhard Wolken,

Häusermakler.
u taufen ges. em gebrauch !,
benbauer. Angebote

Klävemannstift L. 16 a.

Wohnhaus
f. 4 Fam . in guter Lage nahe d.
Stadt zu verkaufen.

Anfrag , u . 8. 3g postl. hier erb.

Malz -Extrakt
Mit Eisen.

Ein vorzügliches. wohl¬
schmeckendes derartiges Präpa¬
rat , welches das Eisen in or¬
ganischer Form gebunden ent¬
hält — daher ohne jede schädi¬
gende Einwirkung auf den Vcr-
dauungstraktus — kaufen Sie für
-H 1 iu der Drogcnhandlung von
Apotheker c . 8311161- wsehf .,
Inh . : Apotheker Th. Storandh

Haarenstr . 44. Fertffvr. 358.

Nertmfe bmimeMle,
sicherer flotter Einspänner , für
leichtes Geschirr.

Mansh olt. Geou g Bödecker.
Zu verk. deutschcr Schäferhund,

wachs ., ^ Z . Scheideweg 8 a.
Zu verk. 1 gr . Haufen Dünger.

Johannisstratzc 8,



UnZeacktet
cler allZemeinen LacLoverteuerunZ,

kostet

8 i^ 00 Keir 3
v^ eltde ^ül ^ rnter

2.50 6»s pk- u ^op^ xei'
ll4 . 2 .60 äie pk-UblOLÜicNSll.
^ Ilen freunden eines feinen und eckt kol-

ILndiscken Lncaos zvird dieses Fabrikat als das
beste , was überkaupt käuflick ist , ernpfoklen.

k '. NSrurrts . 6 . LollslsLs , SoHiskerant.
VtLSlsv I ^olLSv I ^ LvIrk », OIÄsuDvukN (OrosLberLOAtuin).

Oeffentliche Versammlung
am Sonntag , den S. Februar , nachmittags 4x Uhr, im Lokale

des Wirts Millers zu Leucktenburg.
Voi »1ra § desParteisekretärs Landtagsabg.

Adolf Schulz.
Dev Vorstand des Wahiveveins.

Hausstan- sgeschäfte. Klempner
Annahmestelle für

Repmtim m AMeMiwil
gesu cht. LmslIHsrvlrsrlc Sorn , Hamburg , Hopfenmarkt 8.

ftlvin Uonssrvsn-^ usvsfkLus
ljausnt mit nootz bis I . lVlärr. kssts Lslogsnkeit für Wocist-
vvtliLufst ._ Qs «rrs Llüllsr , 8 ebüttingsit . 5.

Wegen Aufgabe
meines Fabrik Betriebes
gebe ich untenstehende sehr wenig gebrauchteMaschinen
sehr billig ab:

, 1 Davlpsumskbine18 ? . 8 .,
1 do. 25 ? . 8 .,
1 Dampfhammer , 1000 kg Fallgewicht,
1 Ventilator , 880 mm Flügeldurchm.,
1 Vollgatter, 690 mm Durchgang,
4 Ambosse.

Ferner stets vorrätig:
Nene «. gebrauchte Lokomobile«.

L . VslsrilL « , Düsseldorf,
Hotel Monopol.

KZ . ZMMterhMilkjMbtilij
am Sonntag , d . 9. Febr. 1908 , avds. 7 Uhr,

im Saale der „Rudelsbrrrg ".
Programme , als Eintrittskarten gültig, L 10 H , sind vor¬

her zu haben bei den Herren Fr . Lührs , Uhrmacher, Heiligengeist¬
straße, und Zoh. Braver , .Buchhändler, Haarenstraße. Sonntag
2V H. Der Ausschutz.

^sös/ '// 'üN

aus allerfeinstem, weißem
Medizin . Lebertran . Aerztlich
empfohlen als ganz hervor¬
ragendes Nähr - u . Kräftigungs¬
mittel. Sehr schmackhaft , außer¬
ordentlich gut bekömmlich u . von
wohltuendem Einfluß bei jung

und alt.
Drogenhandlung von

Apoth. E . Sattler , Haarenstr . 44
W . : AM. U MM),

Fernsprecher 356.
- — Rabattmarken. -

Furchtbar
einfach ist es , sich bei

Linderung zu verschaffen durch
den Gebrauch von

Wal-Mextrakt
(Fichtennadelspiritus) u. Wald-
wollwatte aus der Med .-Drog.-
Handlung von

Erich Sattler Nachf.,
Apotheker 7k . 8tol -snl>t.

js.gemch.Aeck,
4 Pfund 3 Mark.

lod. Lrswsr.

Garantiert reiner
»VAU. i? ortvvsin,

vorzüglich schmeckend,
k' Siirtrv Mrisoat - L- arrros,

milder Damenwein,
jedeFl . 85 H . , 10 Fl. 8 ^ (o. Gl.).
F einerO sutseli sr Oagnso
Fl . 2.— , X Fl . 1. 10 ^ o. Gl.

kreurärogerie,
Lckternstrsüe 32 » »am Llarkt).

luvtitis " « ariuvplalr I,
, ylseiidnrA

Illl!»sro -LuLliu4klei.

Allerseinste Ware in
Almbssi -SLkt,
LrLdsvrsskt,

olrLiinis dssr sskt.
Pfund 65 Pfg . (Rabattmarken .)

kreuräroLerie,
LckterastrsÜs 32 s (am Markt) .

Mehrere Kisten zn verk.
Langestratze 19.

»» ! In meinem Garten liegt Gift
für Hühner. H . Grasmcyer,

I Otternburg, Wilhelmstr . 7.

Wege« Aufgabe
Damen- n.

(schwarz und farbig)
ganz unter Preis.

Mills ßsrmS? «°f? ^

Pfund 1 Mk ., frisch i. d.

kreuräroLerie,
Lckter »str »üs 32 » (am blarlrt) .

Zu verkaufen eine guterhalt.
Bettstelle mit Matratze , billig.

Scheibenweg 12,
Geprüfte , erfahrene Lehrerin

ert . gründl . Unterricht in allen
Schulfächern, auch in der engl,
u . franz . Sprache . Gute Zeug¬
nisse , vorzügl. Empfehlungen.
Off. u . S . 278a . d. Exp . d. M.

Markttaschen
gute haltbare

lSittlerware , l
empfiehlt

fSesnr.llallersteäej
ZZUMottenLtr .20

Oberterye. verk . eine nahe
am Kalben stehende Ouene.

§>. Ripken.
N g I Sonnabend , den
I » U » 8. Febr. , nachm.

5 Uhr, in der „Bavaria ".

Kam - Term
siir Pl. Aldkit.

Dienstag, den 11. Februar:
Monatsve sammlung in Ucht-
manns Hotel, abends 8 Uhr.

!M.-Vmi » vermag !»
Wüsting.

Am Sonnt g, den 16. Febr. :

im Nereinslokal ( E. D. Schräder ),
wozu freundlichst einladen

Der Bor - and.
_ E. D . Schräder.

General -VersmmlMg
der Totenlade

ItdMll Mk > S kNNÜ»
olim Göckes Lade,

am Sonntag , den 9, Februar,
nachm . 4 Uhr, bei Herrn Gastw.

H. Gramberg am Markt.
Tagesordnung:

Rechnungsablage, Wahl des
Oberältesten, Wahl der aus¬
scheidenden Ausschußmitglieder.

Die Aeltesten u . der Ausschuß
versammeln sich daselbst um
3 ^ Uhr.

Die Aeltesten:
Martens und Sieker.

Amin MMg
W BMes

üentscherMManarter.
Sonntag , den 9. Februar 1908,abends 8 )^ Uhr:

verbunden mit

Kaisers Wmtstagsseier,
im großen Saale der „Union"-

Einsührungen sind gestattet.
Der Vorstand.

nkwalsgesuebk.
Heirckgesnch.

Selbständiger Geschäftsmann,
in den 40er Jahren , Witwer mit
einem Kinde, Hauseigentümer,
dem es an Damenbekanntschaft
fehlt, sucht die Bekanntschaft
eines ordentlichen, akkuraten
Mädchens oder Witwe ohne Kin¬
der, mit Vermögen, zwecks bal¬
diger Heirat . Ernstgemeinte Off.
m . Photographie , anonym zweck¬
los , unter 8 . 33S an drs Exped.
d . Bl. erbeten.

AcherMl . Theater.
Freitag , den 7. Februar,

68. Vorstellung im Abonnememt.
Novitätl Zum 1 . Male:

„Vater «nd Sohn ."
Komödie in 3 Akten v . G. Es-
mann , deutsch von R . Presber.
Kassenöffnung 7, Ans. 7^ Uhr.

Sonntag , den 9. Febr. 1908.
Außer Abonnement zu gewöhn¬
lichen Preisen. Freiplätze haben

keine Gültigkeit.
Die lustige Witwe.

Operette in 3 Akten von Lehar.
Kassenöffnung 6, Einlaß 6X,

Anfang 7 Uhr.

Bremer LtMheatcr.
Sonnabend , den 8 . Februar:

„Wallensteins Lager.
" Hierauf:

„Die Piccolomini.
" Anfang

7 Uhr.
Sonntag , 9 . Febr . : „Ein Wal¬

zertraum "
. Anfang 7 Uhr.

Montag . 10 . Febr . : „Salome ".
Anfang 8 Uhr.

Dienstag , 11 . Febr . : „Der
Widerspenstig. Zähmung"

. Hier¬
auf : „Wie er ihren Mann be¬
log "

. Anfang 7 Uhr.
Mittwoch, 12 . Febr . Volks¬

tümliche Wagner-Feier : „Der
fliegende Holländer"

. Aüfang
M Uhr.

Donnerstag . 13 . . Febr . Ge¬
dächtnisfeier zum Wjähr . Todes¬
tage Richard Wagners . Trauer¬
marsch . Hierauf : „Tannhäuser
u. d . Sängerkrieg auf Wart¬
burg"

. Anfang 7 Uhr.
Freitag , 14 . Febr . :. „ Scherz.

Satire , Ironie und tiefere Be¬
deutung"

. Hierauf : „Der Kam¬
mersänger" . Anfang 7 Uhr.

Sonnabend , 15 . Febr . : „Wal¬
lensteins Tod"

. Anfang 7 Uhr.

kamiüen - vlaeln -ioklen.
Verlobungs-Anzeigen.

Die Verlobung unserer Toch¬
ter Frieda mit Herrn Johann
Witte , Emtinghausen, beehren
wir uns anzuzeigen.

Hinr . Bergmann u. Frau.
Sandstedt , im Februar 1908.

krieS» vrrzmsllil
M . «Ille.

Verlobte.
Sandstedt Emtinghausen

im Februar 1908.
Todcs-Anzeigen.

Osternburg , 6 . Febr . 08.
Heute wurde uns unser

s lieber kleiner

! im noch nicht vollendeten
2 . Lebensjahre, durch den

s Tod entrissen.
H. Wie u. Frau
nebst Angehörigen.

Beerdigung findet statt
! am Montag , den 10 . Febr .,
nachmittags 3 Uhr, auf
dem alten Kirchhof.

Dänikhorst, 6 . Febr . 08.
Heute entschlief sanft und

ruhig unsere liebe gute
Mutter , Schwieger- und
Großmutter , die Witwe
des Hausmanns
ZietRs I^üers,

Anna geb . Brockhoff,
im fast vollendeten 69 . Le¬
bensjahre.
Die trauernd . Angehörigen.
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 11 . Februar,
nachm . 4 Uhr . auf dem
Kirchhof in Zwischenahn
statt.

Tweelbäke» 5. Februar.
Heute emschlief sanft und
ruhig un ere liebe Mutter,
Schwieger- u. Großmutter,
die Witwe
kllllS WWM « Will

geb . Stigge
in ihrem 80. Lebensjahre.

Dies bringen betrübt zur
Anzeige

D. Wichum«« und Frau
Sophie geb . Meyer,

G. MenkenS und Frau
Gefine geb . Wichmann.

Die Beerd gung findet am
Dienstag , den 11. d . Mts . ,
nachm. 3 Uhr, auf dem alten
Osternburger Kirchhofstatt.

Heute entschlief sanft und
l ruhig unsere liebe gute
>Mutter , Frau Polizeid.

8oMe Hexer
in ihrem 75 . Lebensjahre.

Dieses bringen , um stille
Teilnahme bittend, zur An¬
zeige Henry Meyer

und Angehörige.
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 11 . d. M .,
morg. 9Z4 Uhr . v. Friedas
Frieden-Stift aus auf dem
Gertrndenkirchhof statt.

Statt Ansage.
Eversten, 6 . Febr . 1908.

Heute morgen 6 Uhr ent¬
schlief sanft nach langen
schweren , mit Geduld er¬
tragenen Leiden mein in-
nigst geliebter teurer Mann
und Miner Kinder treu¬
sorgender Vater , der Ar¬
beiter
W« kliMMM
im Alter von 29 Jahren,
welches tiefbetrübt zur An¬
zeige bringen
Anna Meyer gb. Hullmann
n . Kindern u . Angehörigen.
Die Beerdigung findet am

Montag , den 10 . Februar,
nachmittags 2*/b Uhr, ans
dem Eversten Kirchhof statt.

Danksagungen.
Oldenburg, 6. Februar 1908.

Für die herzliche Teilnahme und
reichen Kranzspenden beim Tode
meiner lieben Frau und unserer
guten Mutter

km krllüIlM » W
geb . Wiggermann

sagen wir auf die em Wege
innigsten Dank.

D. Hnlstede nebst Kindern.
Für dch dielen Beweise der

Teilnahme , sowie für die trost¬
reichen Worte des Herrn Divi-,
sionspfarrers Rogge bei dem so
frühen Hinscheiden unserer ge¬
liebten Else sagen wir hiermit
unfern tiefgefühlten Dank.

Rechnungsrat Hankel,
Garnison » Verwaltungsdirektor,

und Familie.
Für die vielen Beweise Herz-

licher Teilnahme bei dem uns
betroffenen schweren Verluste
sagen wir hiermit unseren

tiefgefühlten Dank.
Frau G . Risch geb . Schröder' und Angehörige.

Augustfehn, 6 . Febr . 1908.
Für die uns erwiesene Teil¬

nahme bei dem Tode meiner
lieben Frau und unserer guten
Mutter sagen herzlichen Dank
Johannes Renke» und Kinder.

Weitere Familiennachrichten.
GeporLn sSohns : Frieds

Paradies , Jaderberg . Marine-
Baumeister Tiburtius , Wil¬
helmshaven. Jsaac Stein , Em¬
den . — lTochterl : Dr . Coburg,
Delmenhorst. Johann Hessenius,
Collinghorst.

Verlobt: Martha Tebben,
Schweinebrück, mit Joh . Cordes.
Driefel . Gretje Behrends , De¬
ternerlehe , mit Heinrich Bunger,
Südgeorgsfehn . A . Groenewold,
Ammersum, mit H . Meljes , Kl.-
Remels . Wemkedine Schliep,
Rinzeldorf, mit Hinrich Bruns,
Velde.

Gestorben: Friedr . Bre¬
mer, Bant , 33 I . Margarethe
Voigt geb . von Bassen. Kleinen¬
siel , 39 I . Herm. Buntkiel,
Bohlenbergerfeld, 10 Mt . Wwe.
Sophie Zimmermann gb. Koop-
mann, Wilhelmshaven, 57 I.
Hans Wigand, Heppens, 1 I.
Invalide Hedde Janßen , Hep¬
pens , 75 I . Frieda Siebels,
Neuengroden, 10 Mt . Sara
Budde geb. Ehmck , Hannover,
85 I.

Irsuerküte

in größter ^ .usvabl
von 2 .SO ^ an

bis 2ll cken koinkisn. -
Trausr-

tcblsier
kllors
LrotLen
Illirkeklen
Hanck-

? Lbubs

lll. vkN 8l1 !!ü
Zackte

wiener ttoäelle
ttervorrsgencker8itr.

- lactellose Verarbeitung. -
iVlassankertlgung

unter üarantie ckes Vutsitrens.

8viü«ii - ir »us
Loopmanu,

üromsn Lögesir . 5 V/52.

Ert . Nachhilfest. u . beau,s.Schul-
arb .Off.u . U .43Filiale,Langestu30



1. Vertage
? zu .N 37 der„Nachrichten kür Staat una Lanck" von Freitag, 7. Februar 1908.

s Sorialrs Leven m VMenburg.
> Betrachtungen zu dein Entwurf eines Gesetzes betreffend

Organisation der Eisenbahnverwaltung

,1 von unserem ständigen Mitarbeiter in Landtagssachen. ^
Oldenburg , 6 . Febr.

Wie die Neberschrift dieser Betrachtung verrät , wollen wir
in derselben nicht die Bedeutung des Entwurfes für den Betrieb

^
der oldenburischen Bahnen würdigen, sondern das getrost der

> fachmännischen Beurteilung durch den Eisenbahnausschuß über-
s lassen , sintemalen gerade Eisenbahnsacheu so schwierig sind , daß

ihre Behandlung für den Laien mit einer gewissen Gefahr ver-
) knüpft ist.
, Aber wenn wir auch schon spaltenlange Artikel über den Ent-
j Wurf gelesen haben, so haben wir doch in keinem einzigen auch

nur eine Andeutung darüber gefunden, daß diese Vorlage in
. sozialer Beziehung von außerordentlicher Bedeutung ist , und daß
j die Staatsrcgierung hier neue Wege geht.
I Was zunächst die Vermehrung d̂ e r etatsmäßigen

Stellen und die Erhöhung der Beamtengehalte
angeht, so entspricht diese wohl so ziemlich den für andere Be¬
amtengruppen bereits durchgeführten Gehaltsaufbesserungen und
man wird sie beteiligten Beamten um so mehr gönnen, als die

> Eisenbahn durch diese Mehrausgaben ja nicht gedrückt wird . Was
uns aber — vorweg sei es bemerkt — besonders freut, ist die Ein¬
beziehungder dauernd angestellten Arbeiter der Eisenbahn in die

^ Pensionskasse. Diese Kasse umfaßte bisher die nicht mit Pen-
s sionsberechtigung angestellten Bediensteten der Eisenbahnverwal¬

tung, die Monatsvergütung bezogen . Pei der jetzt bevorstehen¬
den Neubeordnung handelt es sich um so bedeutsame und prin¬
zipiell — ja, politisch bedeutsame Vorgänge, daß wir die wich-

^ tigsten Bestimmungen des Entwurfs hier wiedsrgeben müssen,
j Die Versicherung, der künftig auch die dauernd ange-
^ stellten Arbeiter der Eisenbahnverwaltung teilhaftig werden
^

"
sollen , gibt Anspruch auf Invaliden - und Hinterbliebenenver-

s sorgung . Die dauernde Uebernahme der Arbeiter kann erfolgen,
! nachdem sie nach erreichter Volljährigkeit 5 Jahre bei einwands¬

freier Führung beschäftigt gewesen sind . Die Uebernahme kann
/ von den Arbeitern abgelehnt werden, ohne daß ihre Weiterbe¬

schäftigung hierdurch ausgeschlossen wird . Vom ersten Jahre
der Versicherung beträgt das Ruhegehalt 80 Prozent des zuletzt
bezogenen Diensteinkommens oder des als Monatsarbeitsver¬
dienst anzurechnendenBetrages . Es steigt mit jedem vollendeten
weiteren Dienstjahre um zwei Drittel Prozent bis zum Höchst¬
betrage von 50 Prozent . Das Witwengeld beträgt die Hälfte
des Ruhegeldes, mindestens jedoch 150 01 und höchstens 300 01.
Das Waisengeld beträgt für jedes Hinterbliebene vaterlose Kind
ein Viertel , und wenn es auch mutterlos ist oder wird , die Hälfte
des bezeichneten Ruhegeldes. Die Bezüge der Witwe und Kinder
dürfen zusammen das Eineinhalbfache des Ruhegeldes und 500 01
jährlich nicht übersteigen.

Zu der Pensionskasse haben die Versicherten einen Beitrag
von 1 Prozent ihrer Besoldung, jedoch nicht über 1,25 01 monat¬
lich, zu leisten . Der Staat wird zu der Pensionskassediejenigen
Beträge abführen, die , soweit die Beiträge der Versicherten nicht
ausreichen, erforderlich sind , die Verpflichtungen der Kasse zu
decken. Bis auf weiteres wird die Abführung auf 80 01 für
jedes Kilometer der im Betriebe befindlichen Bahnen festgesetzt.

Wenn ein Versicherter, ohne dauernd dienstunfähig zu sein,
so lange erwerbsunfähig gewesen ist, daß der Bezug des Kranken¬
geldes aufhört, so ist ihm , falls im übrigen bei ihm die Voraus¬
setzungen für den Bezug des Ruhegeldes vorliegen, von dem
Tage an, mit welchem der Bezug des Krankengeldes aufhört, für
die fernere Dauer der vorübergehenden Erwerbsunfähigkeit zeit¬
weiliges Ruhegeld zu bewilligen.

Soweit der Entwurf. Nicht nur in den Kreisen
derjenigen, die dieser Wohlfahrtseiyrichtung künftig teilhaftig
werden, sondern im ganzen Lande wird man anerkennen, daß es
sich hier seitens der Staatsregierung um einen Versuch einer Neu¬
ordnung handelt, der die ernsteste Unterstützung und die Aner¬
kennung aller sozial empfindendenKreise unseres Landes verdient
und dieselbe hoffentlich auch finden wird . Es ist ein moderner,
ein sozialliberaler Geist, der diese Vorlage durchzieht, und der
Entwurf macht seinen Verfassern alle Ehre . Zusammen mit

den Vorlagen betr . Bewilligung von Staatsmitteln , zur Er¬
bauung von Arbeiterwohnungen und der Förderung der Seß-
haftmachung landwirtschaftlicher Arbeiter betrachtet, bildet die
Vorlage eine Verwirklichung eines Teils des Programms der
Arbeiterfürsorge, die weite Kreise unseres Landes, und nicht die
schlechtesten , für erforderlich halten.

Hoffentlichgibt die Vorlage und deren Behandlung im Land¬
tage nach allen Seiten hin kräftige Anregung, auch über die
engen Grenzen unseres Vaterlandes hinaus . Das kann jeder
Freund der Arbeiter , jeder Freund des Vaterlandes von Herzen
wünschen.

Ru§ Sem Lrshvenroglum.
Der Nachdruck unserer mit Kcrrespondenzzeichen versehenen Origrnalberich«
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich«

iiber lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.

Oldenburg , 7. Februar.
* Die Wege des Großhcrzoglichen Schloßgartens wer¬

den zurzeit durch eine tüchtige Schlackenlage erhöht , wodurch
dieselben , trotz des jetzt überall herrschenden Schmutzes , gut
zu passieren sind.

* Eine Ballfestlichkeit fand gestern abend in dem
Offizier - Kasino an der Ofenerstratze statt.
An derselben nahmen auch einige Offiziere des Jnfanterie-
und Dragoner -Regiments mit ihren Damen teil . Ferner
waren von der in Osnabrück stehenden 2 . Abteilung des
Ostfries . Feldart .-Regts . Nr . 62 mehrere Offiziere er¬
schienen.

tt . Unerwartete Wirkung . Folgendes ergötzliche Stück¬
lein , das den Vorzug hat , genau den Tatsachen zu entspre¬
chen , sei dem Leser, unter Geheimhaltung des Namens der
in Frage kommenden Garnison , nicht vorenthalten . Der
Kommandeur des X .schen Regiments ist ein entschiedener
Gegner des Ziviltragens seiner Offiziere . Diese reisen aber
Sonntags des öfteren nach einem nahegelegenen Versnü-
gungsorte , und zwar selbstverständlich am liebsten inkognito.
An einem Sonntag hat der etwas kurzsichtige Herr Oberst
einen seiner Offiziere in Zivil getroffen . Am Montag er¬
läßt er folgenden Regimentsbefehl : „ Derjenige Herr , der
mir gestern mittag in Zivil begegnete , wolle morgen vor¬
mittag im Regrmentsbureau erscheinen.

" Am folgenden
Vormittag stellen sich sämtliche jüngeren Offiziere im
Regimentsbureau ein!

* Kampfgenossen -Verein . Die gestern abend in der
Markthalle abgehaltene Versammlung des Kampfgenossen-
Vereins war gut besucht. Wegen Verhinderung des Herrn
Majors a . D . Noell leitete Oberkirchenrat Haake die
Sitzung . In den Verein ausgenommen wurden sieben neue
Mitglieder . Sodann gedachte der Vorsitzende der kürzlich
verstorbenen Mitglieder . Am 5 . Januar starb der Kasernen¬
wärter Schenk im 63. Lebensjahre . Zwei Tage darauf er¬
wies eine Deputation des Vereins dem verstorbenen Grenz¬
aufseher a . D . Schwegmann die letzte Ehre . Im Alter von
77 Jahren starb am 9 . Januar der Hofkapellmusiker a . D.
Grimm . Rentmeister a . D . Schumacher verstarb am 13. Ja¬
nuar . Ferner starb am 17 . Januar der Rentme .ister a . D.
Lahrtz . Im 34. Lebensjahre wurde das Mitglied Seifert
dem Verein durch den Tod entrissen . Er war Geschäftsfüh¬
rer bei den „ Oldenburgischen Anzeigen "

. Die Versammlung
ehrte das Andenken der Verstorbenen durch Erheben von
den Sitzen . Der Vorsitzende machte die Mitteilung , daß
einem Mitglieds ein Darlehn von 300 gegeben worden sei.
Die Versammlung erklärte ihr Einverständnis hierzu . An
Stelle , des Mitgliedes Horstmann wählte man den Herrn
Schwengels zum Vereinsboten ; H . hatte den Posten wegen
anderweiter Beschäftigung niedergelegt . Der Verhand¬
lungsleitende sprach allen Mitgliedern , die zum Gelingen
der Kaisergeburtstagsfeier beigetragen haben , insbesondere
dem Herrn Klinder , einen Dank aus . In der am 5 . März
d . I . stattfindenden Versammlung findet eine Wahl derjeni¬
gen Vorstandsmitglieder statt , die den Satzungen nach in die¬
sem Jahre ausscheiden . Nach Schluß des offiziellen Teiles
der Versammlung hielt Dr . AVer dam wieder einen über¬
aus spannenden Vortrag aus seinen Kriegserlebnissen . Die
interessanten Erzählungen bezogen sich auf die Schlachten
Beaune la Rolande und Orleans.

Das unterhaltende , die Gesellschaft geißelnde Schauspiel
war dann fertig.

*

Bei dem Dänen Esmann dagegen fehlt das französische
Feuerwerk an Witzen und Einfällen , das gewissermaßen
einen selbständigen Bestandteil der Wildeschen Stücke bildet
und nicht selten so gut in das eine wie in das andere Schau¬
spiel paßt . Auch läuft nicht jeder Satz in eine feinge¬
schliffene Spitze aus . Esmanns Personen zeigen nicht so¬
wohl den Esprit des Verstandes , als des Herzens ; was sie
an Witz und Humor ihr Eigen nennen , — und die meisten
sind durch und durch meistens humoristisch geschaut, — das
erwächst aus ihrer Charakterbeschaffenheit , ganz organisch,
wie Blüten am Baum ; sie Haschen das Geistreiche und
Prickelnde nicht aus der — scheinbar — zufälligen Situa¬
tion , als wären es bunte Schmetterlinge , die gerade vor¬
übergaukeln . Ja , der Humor liegt in dem ganzen Wesen
der Personen viel mehr als in ihren Aeußerungen , und des¬
halb tritt er für sich selten in der sprühenden französischen
Manier hervor . Esmann gestaltet sozusagen auf ger¬
manische Weise, mit einer gewissen Schlichtheit , ihm kommt
es , soweit das in der Komödie und im leichteren Schauspiel
der Fall sein kann , auf den ganzen Menschen an , wie dieser
sich bei bestimmter Veranlagung gibt und äußert . Darum
müssen in Esmanns Stücken die Spieler ganz anders auf
das Psychische achten , als bei Wilde . Auch in : Auf¬
bau und in der Anlage seiner Stoffe ist er weit sorgfältiger,
allerdings auch nicht so- sehr auf die bloße Spannung be¬
dacht. Er steht in seiner ganzen Art dem eigentlich deut¬
schen Geschmack und Empfinden viel näher als der französisch
arbeitende Engländer . Esmann ist, mit einem Wort,
gemütlicher. Dabei läßt er aber seine satirische Ab¬
sicht nicht aus dem Auge ; sie richtet sich nicht minder gegen
Vorurteile , Rückständigkeiten , Unarten und Verschroben¬
heiten der Gesellschaft als Wildes Tendenz . Aber seine Sa¬
tire gibt sich mit einem gewissen bürgerlichen Einschlag,

U . Der Verein ehemaliger Jäger und Schützen in
Oldenburg feierte den Geburtstag des Kaisers in die¬
sem Jahre durch einen Ball mit Aufführungen am 4.
d. M . tn der „Union " . Das Vergnügen schloß sich seinen
Vorgängern würdig an . Der Besuch war ein guter . Der
Vorsitzende , Herr Herrlich, begrüßte die Erschienenen
und dankte ihnen für ihr Erscheinen , Herr Wolckenhaar
brachte in wohlgefaßter Rede das Hoch auf den Kaiser
aus , in das die Anweesnden kräftig einstimmten . In
humorgewürzter Rede gedachte Herr Fritz Reimers der
anwesenden Damen und schloß mit einem Hoch auf die¬
selben . In das Hoch aus den Großherzog , das Herr Rinke
ausbrachste , stimmten die Anwesenden lebhaft ein . Von
den Aufführungen seien besonders erwähnt : „Törtchens
und Hannens 'Sehnsucht nach dem Mann "

, „Dazu gehört
doch wirklich Phantasie " . Die Aufführenden spielten gut
und ernteten reichen Beifall . Während des . Abends fand
auch noch eine Verlosung statt.

Hl Bad Awischenahn, 6. Febr . Im „ Grünen Hof " ist
nächsten Mittwoch das letzte Abonnementskonzert
in dieser Saison . Wie immer , ausgeführt von der Kapelle
des Qldbg . Jnf . -Regts . Das Programm enthält Konzert-
stücke ersten Ranges , Streichquartette , Vorträge der besten
Solisten der Kvpello usw . Hoffentlich gibt es ein volles
Haus.

Iü Bad ! Zwischenahn , 7 . Febr . Die Baulust in
unserem Orte läßt manchmal auf kurze Zeit nach,
bald aber hört man wieder von bevorstehenden Neubauten.
Daß Herr Gemeindevorsteher Feldhus neben seinem ammer-
ländischen Bauernhause , Las er demnächst seinem Sohn
überläßt , ein städtisches Haus baut , ist schon ziemlich allge¬
mein bekannt . In der Nähe der Brauerei am Seeufer baut
Herr Dr . Niemöller ein kleines Landhaus ; das Modell dazu
war in dem Preisausschreiben der „Woche" enthalten . Es
betitelte sich „ Traum am Bodensee"

, das Heim bekommt
Reitdach . — In Aschhausen baut Maler Schneider ein
Haus auf dem Grundstück , das er von G . zur Brügge kaufte,
belegen dort , wo der Kirchweg von Kaihausen die Chaussee
trifft . Schneidermeister und Kaufmann I . D .. Brüns ist
im Begriff , auf seinen Moorländereien in Kaihausen ein
landwirtschaftliches Heuerhaus zu errichten . Immer mehr
Moorland wird als Grünland und Ackerland in Angriff
genommen . Bon der Bahn aus sieht man viele grüne'
Flächen , — nicht zum Schaden der Landschaft.

i . Varel , 6 . Febr . Gestern abend hielt der Verein der
Freisinnigen VvlksP artet für die Stadt - und
Landgemeinde Varel eine zahlreich besuchte General¬
versammlung ab . Lehrer Rieken erstattete den Jah¬
resbericht und Tischlermeister Rek er den Kassenbericht.
Nach den Reichstagswahlen wurden drei Vorträge gehal¬
ten . Es sprachen Landtagsabgeordneter Grape über „Das
oldenbnrgische Steuergesetz , Pastor a . D . Zimmerli über
„Liberalismus und Religion " und Reichstagsabgeordneter
Hermann über „Die politische Lage " . Die Kässenverhält-
nisse sind günstig , die Mitgliederzahl hat um 35 zugenom¬
men . Neuanmeldungen nimmt der Vorstand entgegen.
Dieser bestehtim lausenden Jahre aus folgenden Herren:
Lehrer Wintermann , Vorsitzender , Techniker Bade , stellv.
Vors ., Lehrer Rieken , Schriftführer , Tischlermeister Reker,
Kassenführer , Oberpostassistent Spiekermann , Ziegeleibe-
sttzer Karl Schwarting und Gastwirt Haßmann , Beisitzer.
Herr Wallheimer referierte über den am 5 . Januar in
Oldenburg abgehaltenen Parteitag der vereinigten Freisin¬
nigen Oldenburgs und Ostfrieslands , sowie über die inner¬
politische Lage . Es schloß sich hieran eine lebhafte Debatte,
an der sich die Herren : Wintermann , Theilen , Bade,
Schwabe , Gramberg , Brumund , Springer u . a . beteiligten.
Einstimmig wurde folgende Resolution angenommen:

Die Generalversammlung des Vereins der Freisinni¬
gen Volkspartei für die Stadt - und Landgemeinde Varel
mißbilligt die nach Inhalt und Form ungenügende Er¬
klärung der preußischen Regierung in der Wahlrechts¬
frage . Sie fordert die parlamentarischen Vertreter der
Freisinnigen Parteien aus , energisch den freisinnigen
Standpunkt zu vertreten und die gerechten Ansprüche des
Volkes nachdrücklich zur Geltung zu bringen.

bei zum Teil sehr weitem Blick, und mit einem redlichen
Hange , wirklich zu bessern, was man bei Wilde nicht gerade
behaupten kann , denn diesem bereitet sein Witz und seine
Kritik der gesellschaftlichen Mängel Spaß an sich selber.
Wilde glaubt im Grunde nicht an die Möglichkeit einer
wirklichen Besserung , er schreibt als belustigter Zuschauer,
nicht als Reformer . Esmann dagegen glaubt , wie Ibsen
vor seiner letzten Periode , man könne die Menschen, indem
man ihnen den satirischen und humoristischen Spiegel vor¬
hält , zur Erkenntnis ihrer Schwächen führen und dadurch
zur Besserung ermutigen . Das hat Wohl auch darin seinen
Grund , daß Esmann nicht in den ersten Kreisen einer wirk¬
lich weltstädtischen Gesellschaft so heimisch war , wie der
Engländer ; Kopenhagen ist eben nicht London , ist eine
Kleinstadt gegen ein Universum . Ibsens schlrehlicher Pkssi,
mismus endlich hat ganz andere , tiefere Quellen.

Wie schon bemerkt , ähnelt des Dänen Lebenswandel
und Schicksal etwas dem des englischen Dichters . Rudolf
Presber , in dessen Bearbeitung wir das Lustspiel Esmanns
„ Vater und Sohn " auf der Bühne kennen lernen , schildert
den Lebensgang dieses Talentes.

Danach wurde Gustav Esmann vor drei Jahren von
einer früheren Geliebten auf einer Straße Kopenhagens er¬
schossen , als er sich auf dem Wege zur ersten Aufführung
eines seiner Stücke befand , das ihm neuen Ruhm geben,
neue Quellen des Lebensgenusses erschließen sollte. Ein
greller dramatischer Abschluß eines von Arbeit und Genuß
verzehrten Lebens . Er war 44 Jahre alt , als er , ein Opfer
seiner allzu leichten Art , Angelegenheiten der Liebe und
des Geldbeutels zu behandeln , seinem Schaffen entrissen
wurde . Als er starb , gehörte er zu den Lieblingen der
skandinavischen Länder . Von der Hofbühne Kopenhagens
bis zum leichten Volkstheater glänzte sein Name auf den
Spielzetteln . Seme Lustspiele gaben zu lachen, seine Volks-
stücke zu denken, sein Leben zu reden . Er stak selbst in

„(later uncl Sohn ."

Zur heutigen Aufführung des Lustspiels von Esmann
im Großherzoglichen Theater.

Wilde und Esmann , zwei merkwürdige Ausländer,
starke Gegensätze und doch wieder in ihren Schicksalen, in
ihrer Art , das Leben zu fühlen und zu genießen , mit

l einander verwandt . Aus des Engländers Wilde Feder
i sahen wir in dieser Spielzeit — außer seiner „Salome " ,die hier nicht in Betracht kommt , — das Schauspiel „Ein

idealer Gatte "
, von dem Dänen Esmann werden wir heutedas Schauspiel „ Vater und Sohn " kennen lernen . Stücke,

^ in ihrem Stil , in der Handhabung aller theatralischenMittel , in ihrem Aufbau gänzlich verschieden und die doch
! Weise, ^ Welt und Menschen zu schauen, ihre

M ironisch zu behandeln und gegen die engbrüstige
tz

Moral der Tagtäglichen zugunsten einer freieren und ge-^ iunoen Anschauung satirische Lanzen zu brechen, manches
Gemeinsame besitzen . Wer feinsinnig genug ist,an solchen Dergleichen Geschmack zu finden , dem wird jetzteine ichone Gelegenheit geboten.

' ^ feierte Liebling der ersten Gesellschaft
i einer Weltstadt , ist natürlich der bei weitem überlegenere
^ A . . fMM wie er auch der glänzender begabte Poet ist.

Mnen Gescllschaftsstücken war ihm der Stoff nur der
-> unerläßliche Notbehelf , um ihn mit den üppigen Arabesken

ferner geistreichen Dialoge , satirischen Ausfälle , Antithesenund Aphorismen zu schmücken und mitunter zu überladen.
übrigen kam cs nur ans die Spannung an , die unter

Anwendung der französischen Theatertechnik und zum Teil
einer Marloiietten - Charakteristik der nicht sowohl handeln¬den, als beteiligten Personen erzeugt und gelöst ryrrrde.



Deutscher Reichstag.
96. Sitzung .̂

Berlin , 6 . Febr.
MilitLretat.

Am Bundesratstische : S -ixt von Arnim.
Di « zweite Lesung des Militäretats wird bei Kapitel

Militärintendanturen , Besoldungen fortgesetzt.
Abg . Werner (deutsche Resormp .) tritt für Aufbesserung

der Jntendanturbeamten ein.
Oberstleutnant v. Goltz sagt Berücksichtigung dieser

Wünsche zu.
Zum Kapitel „Militärjustizverwaltung " liegt eine Re¬

solution des Zentrums vor , in der gefordert wird , die Nach¬
weisungen der Kriminalstatistik für Heer und Marine aus¬
zudehnen 1) durch Veröffentlichung der über die persönlichen
Verhältnisse der Verurteilten erhobenen Tatsachen : 2 ) durch
Erhebung und Veröffentlichung prozeßstatistischer Tatsachen,
insbesondere über die Zahl der Haftsachen und die Dauer
der Untersuchungshaft , über die Fälle der Ausschließung der
Oeffentlichkeit in der Hauptverhandlung , sowie über den
Gebrauch und Erfolg der von dem Angeklagten und dem
Gerichtsherrn eingelegten Rechtsmittel.

Abg . Groeber (Ztr .) begründet diese Resolution.
Abg . Stücklen (Soz .) : Wir wünschen die Statistik da¬

hin ausgedehnt zu sehen, ob der Verurteilte Volksschul-
oder bessere Bildung genossen hat . Weiter möchten wir
-wissen, ob die Mehrzahl der Verurteilten vom Lande oder
aus der Stadt stammt . Es wird immer gesagt , das beste
Rekrutenmaterial komme vom Lande . Dann soll gesagt
werden , welchen Aivilberuf der Soldat hat und ob er aus
der ersten , zweiten oder dritten Aushebung hervorgegangen
ist . Die Verhandlungen auch gegen die Offiziere in Miß¬
handlungsprozessen müssen öffentlich sein . Mißhandlung ist
Feigheit , und ein Offizier , der sich der Feigheit schuldig
macht, hat nichts mehr zu verlieren und gegen ihn kann
ruhig öffentlich verhandelt werden . Die Strafen gegen
Vorgesetzte stehen in keinem Verhältnis mit der Strenge
gegen Soldaten . Die Fälle sind zurückgegangen , aber be¬
sonders dadurch , daß die Kritik der Oeffentlichkeit gescheut
wird . Redner trägt sodann eine Reihe Mißhandlungsfälle
vor , besonders aus sächsische'n Regimentern . Die Disziplin
des Heeres ist eine Ängstdisziplin . Wenn Sie eine frei¬
willige Disziplin ohne Strafmittel sehen wollen , so blicken
Sie auf die Sl ^ iatdemokratie . (Lachen rechts und bei
den Nationalliberalen . ) Eine Partei , die Prinzipien hat,
muh Diziplin haben , bei den Nationalliberalen ist sie
also nicht nötig . (Lachen und große Heiterkeit . ) Der Sol¬
dat soll ein Mensch sein , der auch Menschenrechte hat.
(Bravo bei den Sozialdemokraten , Zischen bei der
Mehrheit .)

Generalleutnant Sixt von Arnim : Die Mißhandlungen
sind zurückgegangen , und da freue ich mich, daß die Mah¬
nungen des Kriegsministers nicht leere Worte geblieben
sind . Die Statistik schließt sich an die Zivilstatistik an,
darüber hinauszugehen , haben wir keinen Anlaß , Zu¬
viel persönliche Momente soll man nicht in die Statistik
hineintragen . Zur Beurteilung der vom Vorredner vor¬
getragenen Einzelfälle müßte man wissen , woher er sein
Material hat , man muh die ganze Verhandlung kennen.
Mißhandlungen müssen nach den Gesetzen bestraft wer¬
den . Die Ehre jedes Mannes muß geschützt werden . Bei
den Jnsubordinationssällen handelt es sich aber um den
Schutz der Dienstautorität , die die Grundlage für jede
militärische Organisation und Ordnung notwendig macht.
Das ist ganz etwas anderes und verlangt schärfere Be¬
urteilung als das erstere . (Beifall .)

Abg . Dr . Wagner -Sachsen (kons .) : Wir verurteilen die
Mißhandlungen ebenso wie alle anderen Parteien . Den
Soldaten wird die Lust zum Dienst höchstens durch die
sozialdemokratische Agitation genommen . Der Resolution
stimmen wir zu ; wir wünschen aber eine Aenderung des
Militär -Strafgesetzbuches dahin , daß . auch den Offizieren
Reisegelder nicht mehr bezahlt werden , wenn sie An¬
geklagte sind.

Abg . Roth (w. Vgg .) klagt über die ungleiche Behand¬
lung von höheren MAitärbeamten und von Offizieren.

Abg . Stadthagen (Soz .) bringt , von der Rechten an¬
gesichts seines umfangreichen Materials mit lauten Zu¬

rufen begrüßt , einen Fall zur Sprache , in dem zwei Gen¬
darmen einen Zimmermann erschossen hätten.

Generalleutnant Sixt von Arnim : Es würde genügt
haben , den soeben gehörten Fall der Militärbehörde mitzu¬
teilen , dann wäre diesem schon nachgegangen.

Nach weiteren Ausführungen des Abg . Groeber
(Zentr .) ist die Diskussion beendet.

Die Resolution wird angenommen.
Beim Kapitel „Höhere Truppenbefehlshaber , Besol¬

dungen " wird beantragt Zusetzung von 60 OOO -F.
Abg . v, Elern (kons .) befürwortet eine Resolution der

Konservativen , den Aggregiertenfonds betreffend.
Abg . Erzberger (Zentr .) tritt für die Beseitigung dieses

Fonds ein , der auf einem Pauschquantum für die Offizier¬
besoldung beruhe . Die Stellen müßten etatisiert werden.
Hierbei komme nicht nu » ein finanzieller , sondern auch ein
politischer Gesichtspunkt in Betracht . Durch die Vermeh¬
rung des Aggregiertenfonds werde die Befugnis des Mili¬
tärkabinetts erhöht.

Abg . Dr . Südekum (Soz .) : Interessant wird für mich
die Begründung der Freisinnigen für ihre Haltung sein . Die
Freisinnigen haben die Kanone erfunden , die vorne und
hinten losgeht . (Große Heiterkeit .) Es fehlen nur noch
die Seiten . (Heiterkeit .) Gestern bekämpften sie das
Militärkabinett und heute wollen sie feine Mittel erhöhen.

Vizepräsident Dr . Paasche teilt mit , daß über den An¬
trag von Elern , der den Aggregiertenfonds entgegen dem
Beschlüsse der Kommission , die ihn herabsetzen will , in alter
Höhe bestehen lassen will , auf Antrag Graf Hompesch na¬
mentliche Abstimmung beantragt sei.

Generalleutnant Sixt v. Arnim : Wir müssen für die
Mobilmachung Offiziere zur Verfügung haben . Von seiten
der Heeresverwaltung wird der Antrag dankbar begrüßt und
seine Annahme wärmstens empfohlen.

Auf eine Bemerkung des Abg . Erzberger (Zentr .) er¬
klärt

Generalleutnant Sixt von Arnim , er befinde sich nicht
im Gegensatz zu dem Kriegsminister , der erklärt habe , dieser
Fonds sei lediglich da für die Zwecke der Kriegsbereitschaft.

Abg . Dr . Neumann -Hofer (Hosp . der freis . Vgg .) erklärt,
daß er und einige seiner Freunde gegen den Antrag stimmen
werden.

Nach weiteren Erörterungen der Abgg . Frhr . v . Richt-
Hofen-Damsdorf (kons .) und Eickhoff (freis . Vpt .) wird die
Besprechung geschlossen.

- lieber den Antrag v . Elern wird zu Beginn der Sitzung
namentlich abgestimmt werden.

Beim Titel
Beamte und Uuterzahlmcister

tritt
Abg . Werner (dtsch . Rfpt .) für Besserstellung der Unter¬

beamten ein.
Abg. Roth (w. Vgg .) wünscht die Zustellung der Gestel¬

lungsbefehle den Schultheißämtern zu nehmen und dem Be¬
zirkskommando zu übertragen.

Abg . Erzberger (Zentr .) bespricht das Heranziehen von
Privatärzten zur Soldatenbehandlung in Duisburg.

Generalleutnant Sixt von Arnim : Die dortigen Aerzte
haben freie Aerztewahl für die Soldaten gefordert und ein
Pauschalhonorar abgelehnt . Beides ist für die Militärver¬
waltung unannehmbar.

Nach kurzer Erörterung seitens der Abgg . Beck - Aichach
(Zentr .) und Erzberger (Zentr . ) wird der Titel bewilligt.

Abg. Dr . Görcke-Brandenburg (natlib .) bittet die Mili¬
tärverwaltung , ihr Augenmerk der den Zivilmusikern durch
die Militärmusiker gemachten Konkurrenz zuzuwenden.

Darauf wird die Resolution der Budgetkommission , bald¬
tunlichst , spätestens im nächsten Jahre , eine Lohnerhöhung
für Gemeine usw . vorzunehmen , angenommen , dagegen die
den gleichen Gegenstand betreffenden Resolutionen des Zen¬
trums und der Sozialdemokraten abgelehnt.

Darauf wird dis Weiterberatung auf Freitag 1 Wr ver¬
tagt . (Außerdem zweite Lesung der Zuckerkonvention und
der lex Kanitz , bstr . Zuckersteuerherabsetzung .)

Schluß gegen 6s/-x Uhr.

allem drin , was er schrieb, und es war nicht zum wenigsten
diese eigenartige , an Widersprüchen reiche Persönlichkeit,
die sein Werk empfahl.

Esmann war der Sohn eines hohen Militärs und
kämpfte mit der Feder . Er war Lebemann und sehnte sick
doch nach Abgeklärtheit und edler Resignation . Er fand
mit echtem Spürsinn die glänzendsten Stoffe und spielte
ein oberflächliches , von Eitelkeit nicht freies Spiel mit
ihnen . Er war im Grunde zaghaft und gütig als Mensch
und haschte nach dem Ruhm des gefürchteten Satirikers.
Er war ein Dichter und plante kühne kaufmännische Unter¬
nehmungen . Er stammte aus dem sparsamen Haushalt
eines mit Anstand seine bescheidenen Bezüge berechnenden
Militärs und kam mit seinen großen Einnahmen nicht aus.
Er lebte das Leben eines spielenden , die Welt und sich selbst
nicht ernst nehmenden Genußmenschen und starb einen
tragischen Tod.

Er war Journalist , gebildet und gefürchtet , immer
gern gelesen . Uebrigens hat er die , natürlich anders be¬
nannte , Figur des Sherlock Holmes unabhängig von dem
Engländer viele Jahre früher gefunden und dargestellt
in seinem Tetektiv -Journallstenstück „Der Wanderfalke"
und anderen Schauspielen . Er hat als einer der ersten
den Humor aus der Temperenzlerbewegung geholt , lange
vor dem Tagebuch einer Verlorenen sich in gleicher Ab¬
sicht mit den Gefallenen beschäftigt , unter anderem in
dem Schauspiel „ Unsere Magdalenen "

, und der Heils¬
armee ihr Recht gelassen . Er hat das Ringen der Ent¬
erbten gegen die Wucht des Kapitals zu schildern ver¬
sucht und in feiner Ironie die Drohnen -Existenzen in
gewissen Großstadtpflanzchen verspottet . „Durch alle Werke
Dsmanns, " schließt Presber , „weht Kopenhagens Luft , trip¬
peln mit kurzen , raschen Schritten diese schicken , kleinen
Frauen mit dem goldig schimmernden Blondhaar und
dem unnachahmlich lieben , schalkhaften Lächeln der Dänin,
dem alle Keckheit fehlt und alle Scheinheiligkeit . Diese
Frauen , die er gekannt und geliebt hat , die seine Freude
waren , sein Ruhm und sein Schicksal."

*
Auch in dem Lustspiel „Vater und Sohn " begegnen

Wip dieser kleinen Frau , und WM in zwei, angenehmen

Beispielen . Die eine ist eine echte Dänin , Bertha Lund,
eine Kapitänswitwe in den Zwanzigern , lieb und schön
und für ihre Liebe ausopferungsfähig , klug und doch!
unbesonnen , Eigenschaften , die sie mit ihren Schwestern
in allen Nationen teilt . Die andere , Ethel , ist Ameri¬
kanerin dänischer Abstammung : „Famose Mischung,
spricht englisch und lacht amerikanisch ." Eine ganz reso¬
lute , nnverkünstelte junge Frau , mit einen : Verstände und
einem Herzen , die aller europäischen Vorurteile und Klein¬
lichkeiten abhold sind , voller Humor und Sonnenschein.
Sie wird die Freundin Berthas und bringt mit ihrer
Natürlichkeit und ihrem selbständigen Wesen alles Ver¬
schrobene ins Gleiche und zu glücklichem Ausgang - Diesen
angenehmen Weiblichkeiten stehen zwei widerwärtige Ver¬
treterinnen des Geschlechts gegenüber . Die hysterische
Frau des Großhändlers Holm , die ihrem gutmütigen
Gatten das Leben gründlich ! versauert und gar keine in¬
nere Fühlung mit ihm hat . „Ich habe sie," so Tagt er
der Frau Bertha Lund sein Leid , „überhaupt nur einen
Dag gesund gesehen , und da war ich noch nicht mit
ihr verlobt . Ich habe geglaubt , in der Ehe wird das
besser . Aber wissen Sie , liebe Frau Lund , heute stehe ich!
ans dem Standpunkt , in der Ehe wird garnichts bes¬
ser ." Dieser Standpunkt bringt den „alten Herrn "

, An¬
fang der Fünfziger , in eine Herzensverlegenheit , aus
deren Wirrsal ihn erst die dänische Amerikanerin Ethel
befreit . Dann ist noch seine Tochter Agathe da , eine
Kröte , vom Schlage ihrer Mutter , aber viel böser , eine
Verkörperung der gesellschaftlichen Moral mit dem be¬
kannten „doppelten Boden "

. Sie ist ihrem Vater ebenfalls
vollständig fremd geworden und hat sich ! gegen dessen
Willen mit einem ihr gleichwertigen Mitgiftjäger ver¬
lobt , den sie dann heiratet . Endlich tritt im ersten Akt
noch eine großstädtische Dirne namens Kamilla aus , die
nach einer sehr heiteren Episode auf Nimmerwiedersehen
verschwindet . Sie dient nur dazu , der Handlung einen
kräftigen Antrieb zu geben , und zählt nicht meiter mit.

Auf die Fabel des Stückes selber werden wir nach
der Vorstellung eingehen.

Dr. Richard Hamcl.

Kttrröstslsir.
Vom Wertpapier - , Waren - und Geldmarkt.

Transatlantische Auswanderung . Die überseeische Aus - 1
Wanderung uoer Bremen sieiire siu)! im Januar aus 2706 s
Personen , gegen 10 963 im Vorjahre und 9179 bezw.
14088 in den Jahren 1906 und 1905. !

Norddeutscher Lloyd. Der diesjährigen ordentlichen I
Generalversammlung wird die Wah : ernes Vertreters der s
Deutschen Bank in den Aufsichtsrat des Lloyd , vor-
vorgeschlagen werden.

Reichstagsabgeordnete an der Berliner Börse . Kürzlich
hat eine Anzahl nationalliberaler Rerchsragsab - ^
geordneter die Berliner Börse besucht. Die Abgeordneten ^
wohnten der Kursfeststellung bei , ließen sich im Saale
der SachverständiNenkommission einige spezielle Fälle (Lie¬
ferbarkeit von Effekten usw . ) vortragen und besuchten das
Preßzimmer . Ans diese Weise versuchten sie einen prak¬
tischen Ueberblick über das Getriebe der Berliner Börse
zu gewinnen , was ihnen denn hoffentlich , auch ge¬
lungen ist.

Bank für Handel und Gewerbe in Bremen . Die Bank
schlägt für das Geschäftsjahr 1907 eine Dividende von l
7 Prozent vor , gegen 6,5 Prozent i . V.

Vom Spiritusmarkt . Der Absatz an Spiritus war in
der letzten Zeit trotz des hohen Preisniveaus sehr groß.
Allerdings ist hierbei zu berücksichtigen , daß vermutlich¬
em beträchtliches Quantum von Spiritus infolge der Mo - >
nopolpläne der Regierung über den Bedarf hinaus ge- I
kauft worden ist. Aus diesem Grunde wird - in Fach- s
kreisen mit der Möglichkeit gerechnet , daß > falls die Vor¬
lage des Monopolprojektes zurückgestellt werden sollte,
ein Rückgang des Absatzes von Spiritus wahrscheinlich sei.

Vom Montanmarkt . Wie berichtet wird , dürfte der
J -cmnarv erfand des Stahtwerksverbandes gegen den des :
Dezember keine besonderen Veränderungen aufweisen , da¬
gegen hinter dem des Januar 1907 wesentlich ! zurückblei - j
den . Im Halbzeug seien die Aufträge im Januar sehr I
spärlich eingegangen ; eine Reihe von Werken habe den >
Bezug beim Stahlwerksverb -and infolge der hohen Halb - ^
zeugpreise überhaupt aufgegeben und beziehe das billigere'
M -artinmaterial . Der Verband prüfe infolgedessen erneut
die Preisfrage und werde eine Ermäßigung in Erwä¬
gung ziehen . Auch das Formeisengeschäft lasse sehr zu
wünschen übrig , dagegen sei das Geschäft in Eisenbahn-
material unverändert lebhaft . (Hierzu ist 'zu bemerken,
daß der Stahlwerksverband noch vor ganz kurzer Zeit
eine allgemeine Besserung der Auftragsbestellungen fest¬
stellte und dabei speziell den Halbzeugmarkt im Auge .
hatte . )

Dividenden unserer Großbanken . Die National¬
bank für Deutschland dürfte voraussichtlich für
das abgelaufene Jahr nur eine Dividende von 6 Prozent
(i . V . 7,5), die Darmstädter Bank gleichfalls nur
6 Prozent (i . V . 8 ) zur Verteilung bringen . (Den Haupt¬
grund für diese Minderdividenden dürste die ungünstige
Verfassung bilden , die das Wertpapiergeschäft im abge¬
laufenen Jahre zeigte . )

Berlin , 6 . Febr . Börse heute in schwacher Tendenz.
Aenßerste Schlußkurse.

5 . Febr. 6. Febr.
Diskonto 176,26 176,50
Deutsche 237,37 236,50
Handels 160,10 159,60 *
Bochum 201,60 199,50
Laura 218,50 217,75
Harpen 201,87 202 —
Gelsen 186,87 186 —
Kanada 148,50 147,30
Paket 118,12 119 —
Lloyd 106,62 ' 107,—
4A > Russen 83,62 83,60
Nordd . Wolle 132,40 133 —
Tendenz schwächer. - schwach.

Kursberichte dev Oldenburger Banke«

92 .60
97,-

vom 7. Febr.
Oldenburgische Landesbank.

Ankauf
pCt.

ZWCt . Oldenburg , konsol . Anleihe mit ganz¬
jährigen Zinsen . . . . . . . . . . 92 .—

SMCt . dergleichen mit halbiuyr. Zinsen . 92 .—
3pCi. dergleichen . . . - - - - - - - - 80 .70
8pCt. Oldenburg. Prännen -ObllMt . rn pCt. 132,60
4pCt. Oldenburg , staatl. Kreditanst.-Oöliga : .,

Rückzahlung b . 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen —
4pCt. Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt.

Obligationen . Gesamtkündignngzunächst aus
den 1 . April 1908 zulässig.

'
SV-wEt Oldenburger Staatl . Kreditanstalt-

> . Obligationen mit halbjährigen Zügen . .
- 4pCt° Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .
! 4pCt Cloppenburg - Lastruper Gemeinde-
s (Kleinbahn- i Obligat ., verstärkte Tilgung b. 97,50
z 1908 ausgeschlossen . . . . . . . . .

4vCt verschiedene Oldenburg. Amtsverbands- »7 ^
! u . Kommunalanleihen . . . . . - - - - Sl,—
! LVwCt derqleichen mit halbjährigen Zinsen

SlüpEt . dergleichen mit ganzkährigen Zinsen ^
4pCt. gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Obligat ..

I Emission . ooon
31/2

'
pCt . Deutsche Reichsanleibe . 92 .90

ZpCt . dergleichen . . . - - - .
gr/spEt. Preußische konsol . Anleihe . . . , 93 .10
ZpCt . dergleichen . . . . . . . . . . . 83 .90
4Gpl.HaMourgliche Staatsanl . v. 1908 , unk.
bis 1918 . 98 .80

4vCt. Nheinprvyinz Anleihescheine . . . . 98 .70
4pCt. Wests . Provinzial -Anl., unkctE. b . 1916 99 .20
4pCt.

'
KielerStadtanleihe v. 1907'

. unkonver.

-Ct . ^ ^ '
n °Lübecker Eisenbahn-Prioritäts -Öb

'
lig.

II Eunlllük . . .
1/LpEt. Kreselder Eisenbahn-Prioritäts -Oblig. .
pCt. Frankfurter Hypotheken - Kredit - Verein. .
Pfandbriefe , unverlosbar u . unkdb . b . 1913 . , 97 .40

MCt dergleichen , unkündbar bis 131b - . . »2NN
Pfandbriefe , unkündbar bis " 916.

M . Gothaer Grundkreditbank- Hypotheken»
pCt . Preuß . Boden-Kreditbonk-Pfarwchnew. un¬
kündbar bis 1916 . .

pCt Hamburger Hypoth.-Bank-Pfandbriefe. un-
kündbar bis 1916 97 .70

pCt. Preuß . Pfandbrief -Bank Hypotb.-Pfandbr .,
unkündbar bis 1915 97,45

PCt . Schwarzburg. Hypoth.- Bank-Pfandbriefe . 96 .60
pCt . dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . . 97 .—
pCt . Dänüche Jnselstiit Kassen -Oblig .. in Däne»

Verkauf
PCI.

92,50

133 .40

IW-

98.-

93 .10

93 .45
83 .45
93,65
83 .45

99 .16
99 —
9L50

98 .10 —

97 .50

93 .50

98 —

97 .70
93,80

98,30

97 .70 98,-1
98«-

97,75
96,90
97,30



mark mündelsicher . . . . . . . . .
«M . Jütländische Pfandbriefe, in Dänemark

mündelsicher .
LpCt . Kopenhagener Pfandbriefe, in Dänemark

mündelsicher .
4pCt. Unaarische Staatsrente in Kronen . . .
LpCt . steuerpflichtige Italienische garanh Eisenb .»

Obligationen . . . . .
4pCt. Deutsche Eisenb.-Ges .-Oblig. , rückzb . 105pCt>
4l-rvCt . dergl., ruaz . lOopCI.
4pCt. Eisenbahii-Bank-Obligationen.
LpCt . Eisenbahn-Nentenbank- Obligationen . .
LZHpCt. Phoenix Gesellsch . f. Bergbau u. Hütten¬

betrieb, Teilschuldverschr . unkündb . bis 191H,
L 103pCt. rückzahlbar . . . .

Kurz Amsterdamfür fl . 100 in ^l. .
Kur;; Lonüoü für 1 Lstr. in ^l. . .
Kurz Newyorkfür 1 Doll , in ^ . .
Amerikanische Noten für 1 Doll, in . .
Holländische Banknoten für 10 Gulden rn ,

Listoniiatz der Deutschen Reichsbank 0 pCt.

92 .20

92,—
94 .80 .
69,60
96,70

97.-
97 .-

102 .20
169,—
20,425
4 .185

4.17
16 .38

92 .75

92,65

97,-
100,50

97LV
97L0

169,80
20,505

4.22

Oldenburgische Spar - und Leib-Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf
vCt . pCt.

Mündelsicher.
3^ pCt . alte Oldenburger Konsols . . . , . . 92 .— 82,50
31LpCt . neue do . do . Halbs. Zmsz. 92 .— 92 50
3pCt . do . do . —— —
4pCt . Oldenb . Staat ! . Kredit -Anstalt -Obl. v . 1906

Rückzahlung b. 1. Jan . 1917 ausgeschlossen . .
t . Oldenb . Staat ! . Kreditanstalt -Obl. (kdb . b.4pCt
frühestens 1. Oktober 1908s . . . . . . 93,—

3l4pCt . do . do . . . . 9LiO
3pCt. Oldenburger Prämien -Anleihe
4pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe
4pCt. Vareler von 1882 , Dämmer .
4pCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen 97 .50
4pCt. Delmenhorster Stadtanleihe , Rückzahlung

bis 1 . April 1917 ausgeschlossen . 97 .5g
4pCt. Rüstringer Amtsverbands-Anleihe, Rück»

zahl, bis 1. Juni 1917 ausgeschlossen . . . . 97,50
3l4pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 . 91,—
3^ pCt. Goldenstedter Gemeinde-Anleihe . . . 95 .—
R/?pCt . sonstige Ot mburg . Kommunal-Anleihen 91 .—
4pCt. Eutin -Lüb.-Prior .-Obligationen , garantiert 97,50
4vCt. Preuß . Schatzanweisunqen, rückzahlbar-

1. Juli 1912 . . 99 .70
R/opCt. Deutsche Reichsanleihe . . . 92,90
LpCt . do . do . 82,90
3Z4pCt . Preußische Konsols . 93,10
SPCt . do . do . 82 .90
4pCt . Wests . Prov .-Anl. , Serie V. unk . b . 1916 —

99,50 100 .-

93,10
132,60 133,40

97 .50 —
97 .50 —

91 .50

93 .45
83 .45
93,65
83,45

4pCt. Mainzer Stadtanleihe von 1907 , Rück¬
zahlung bis 1916 ausgeschlossen . . . . . 98,60 99,—

4pCt. Crefelder Stadt -Anleihe v. 1907 , unkündb.
bis 1917 . —

4pCt. Elbinger Stadt -Anleihe v. 1907, unkündb.
bis 1917 . . —

Zs^ pCt. Königsberger Stadt -Anleihe . — .— — .—
Nicht mündelsicher . s

4pCt. Jütländische Pfandbriese, Ser . V . in Dän »>
mark mündelsicher . . — .— 92,75

8MCt . Jütländische Pfandbriefe. Ser . V. is
Dänemark mündelsicher . . —

4pCt. abgett. Pfandbr . oer Berlin . Hypoth .-Bauk 95,50 96,05
4pCt. Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - unL

Wechselbank , Serie VI . Rückzahlung bis 1918
ausgeschlossen . . . . . 8770 _

4pCt. Pfandbriefe ^ Preuß ., Boden.KredE .iew. '
bank. Serie XXH . Rückzahlung bis 1918
ausgeschlossen . 96,70 —

LVspCt . Pfandbriefe der Braunschweig.-Hannom
Hypoth.- Bank, Serie XX , Rückzahlung bis
1910 ausgeschlossen . 89,80 90 .35

4pCi. Pfandbriefe der Preuß . Hypoth.-Aktie»
Bank v . 1SG, Rückz. b . 1914 ausgeschloffeu . 97,50

LpCt . abgest . do . der Preuß . Hypoth .-Aktien -Bauk
Ls^pCt. do . 00 . do.
4MCt . Rütgerswerke-Obligationen . rückzlb.
4pCt. Gewerkschaft Ewald-Obligat . , rückzlb.
4pCt. Gewerkschaft Dorstfeld-Oblig. , rückzlb . 102
4pCt. Georg-Marien - Bergw .- u. Hüttenv.-Oblig.

unkündb . b . 1911 , rückzhlb 103pCt. .
4pCk . Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar102 .
4vCt. Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzlb . 105 102,—
4vCt. Oldenb.-Portug . Dampfschiffs -Reed.-Oblig. 97,50
Wechsel aus Amsterdam kurz für sl . 100 m . .
Check London für 1 Lstr. in K. . .

do . Newgork füür 1 Doll, in . . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll, in K. . . . ,
Holländ. Banknoten sür 10 Gulden in . , ,
^ An der letzten Berliner Börse notierten : ^ , „<
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Aktie » . . . . 175, —pEt -os -G.
Oldenb. Eisenhütten-Aktien lAugustsehn ) . . . . 85PCt. G.

Wcchietoisioni der Deupcheu ureichsbank 6vCt.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 7vCt.

Bremer Börse, S. Febr.
Baumwolle ruhig . Upland middling loko 6014 > Ä Nor.

Not . 60sL Ä . — Taba k. Umsatz 370 Bll . Carmen . — Kaffee
behauptet. — Schmalz ruhig . Tubs und Firkins Ms/4 , Dop¬
peleimer 41 -H.

Berlin , 6 . Febr . Produktenbericht. Das Geschäft mit Ge¬
treide hielt sich heute in sehr engen Grenzen , da Anregungen
meistens nicht Vorlagen. Roggen, Hafer und Mais gaben in

95 .30
87 .95

108 101 —
103 —

99-

169 .-
20,425
4,1850
4.17
16,88

88,50
102 ,-

1V21A

169 .80
20,505
4,22

WehmärkLe.
Hamburg, 5 . Febr . (Stern,schanz-Viehmwrkt . ) Schweine¬

handel mittelmäßig. Zugeführt 651 Stück. Preise : Versand¬
schweine , schwere54—55 aL, leichte 54 K, . Sauen 47—52 F . und
Ferkel 5t>—52 per 100 Pfund.

6 . Februar.
Norddeutscher Lloyd.

„Schleswig "
, Pesch , gestern 3 Uhr nachm , von Marseille

via Neapel nach Alexandrien . „Hohenzollern"
, Gerbes,

gestern 3 Uhr nachm , von Alexandrien via Neapel nach Mar¬
seille. „Aachen"

, Stern , nach Brasilien , gestern M Uhr
abends von Funchal. „ Prinz Eitel Friedrich"

, Malchow,
von Ostasien, heute 6 Uhr morgens von Port Said nach
Neapel . „Gäben"

, Wilhelmi , nach Ostasien, gestern 6 Uhr
nachm , in Penang . „ Zielen "

, Prösch, von Ostasien, gestern
2 Uhr nachm , von Penang nach Colombo. „ Coblenz"

, A.
Meyer , gestern von Santos nach Pernambuco . „Prinzeß
Irene "

, v . Letten-Petersen , gestern 10 Uhr vorm, von Genua
Via Neapel , Gibraltar nach Newyork. „ Prinz Ludwig " ,
v , Binzer , nach Ostasien, heute 9 Uhr morgens in Neapel.
„ Mainz "

, Schaffer , von Brasilien , heute 6 Uhr nachm , von
der Weser nach Sve . „ Bülow "

, Formes , von Newyork,
heute IsH Uhr nachm . Lizard passiert. „ Aorck"

, Rander¬
mann , von Ostasien, gestern IZ/2 Uhr nachm , von Sout¬
hampton nach Antwerpen . „ Bremen "

, v. Borell , nach Austra¬
lien , heute 8 Uhr vorm , von Genua nach Neapel . „ Prinz
Heinrich"

, Grosch , von Ostasien, heute 5 Uhr morgens in
Schanghai . „ Clan Robertson"

, von Australien , heute 1 Uhr
nachm , von Colombo.

Dampfschifsflchrtsgescllschaft „Hansa '-.
„Stolzenfels "

, Schmidt , gestern von Algier nach Ka¬
rachi . „ Lichtenfels"

, Frerichs, gestern in Boston. „ Trauten-
fsls "

, Gronau , heute von Port Said nach Hamburg.
„Ebernburg "

, Oellerich, heute in Antwerpen . „Drachenfels " ,
Zittlosen , heute a . d. Schelde. „ Werdenfels "

, Schmitz, heute
von Middlesbro via Genua nach Madras und Kalkutta.
„Lindenfels "

, Kenneweg, nach Hamburg , heute S . Cathe-
rines passiert. „ Scharzfels "

, Bathmann , heute von Kal¬
kutta nach Boston und Newyork.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs - Reederei.
„ Cintra "

, Peters , am 6 . ausgehend Dungeneß pass.
„Saffi ", Spieker , am 6 . in Lissabon . „Tanger "

, Schu¬
macher, am 5 . in Oporto . '

Wr Wirtel
«. Vereine
halte meinreich¬
haltiges Lager

in

und

Scherz-
Artikeln

bestens
empfohlen,

j Katalogzur Ver¬
fügung.
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1 . — 8eililäströt «u1iei8ell,
8vstiIäiLrö1en 8nxpe, 8e1 erv,
80I2 , Ourrv kontier , Lruau-
8vdzv « ixei > Llnmmv, 6oIm»LL8
Un8tarä

n>!i U—rsi° «M.
^evrx Nüllvr, üokliekersiil.
Hanl Hausen. Zu verkaufen

zehn Firmen

KOen- Kreimhch.
Aug . Bey dev Kuhle.

Nouenhuntors. Habe 25 bis
20 Fiehmen

bestes Dachreith
zu verkaufen.

, Bernd. Wichmau« .

SouLlLg , s . resvr . :

Kmrrr ßkkl,
im Luuls cker „ lkarmouie"
ru OslsrnburZ, L -mäste.
LINM ilZkk . klWrZh sss

^ nkung 5 Ckr.

Z « v

empfehle:
Tarlatan in
allen Farben,

Diadems,
Münzenketten,

Armbänder,
Kopsbedeckung,

Strümpfe,
Handschuhe,

Masken,
Dominos,

Draht -Masken,
Nasen,

Wachshalb- u.
Gaze - Masken,
Stoffmützenin.

Maske,
Scherz- Artikel.

Achternstr.

l jetzt hervorragend
süß,

MM » .
blau u . weiß,

j Uück . MW!
empf.

Osterrrburg. Eßkartoffeln zu
verkauf. Cloppenburgerstr. 25.

3itge»zi>A -Verein
LftmdUg.

Sonntag , den 9. Febr. , nachm.
5 Uhr , bei G . Hullmann

Tagesordnung:
1 . Vorstandswahl.
2. Rechnung ablage.
3 . Jahresbericht.
4 . Verschiedenes.
Die Mitgi eder werdendringend

gebeten, zu erscheinen.
Der Loritaud.

HnAiIvillbst oesuenir
Anzuleihen gesucht z.

4—5WV Mk. zu ö °/k, voi
eingetragenen 3000 Mk.

bürg erbeten.
Wer leiht ernem

Hypothek 18WO MK. ?
Offerten erbeten unt>

an dis Erpcd . d . Bl.
'

bote erbitte baldigst.
H. von Nethen. Aukt.

kaffe,.
Angebote unter

Exv edition d. Bl.

Kekunäen.
Ohmstede. Gefunden

tiouskosten abzuholen bei
A. Parussel , Auktionator.

Verlol'en.
band.
geben Haarenufer 34.

üliet -KsZueke.
V . 204 Filiale -Langestraße 20.

Paßstraße 11.

S . 329 an die Erved. d . Bl.

Zu meleu gejucht

und etwas Gartenland.
Angebote erbittet

Heine . Hots , Rechnstllr.
_ Bad Zwijchenah«.

Iijvepmieien.
Zu vcrm. frdl . möbl. Stube

« .st Bett . Kl. Kirchenstr. lg.

Z . vm . p . 1 . Mgi d . I . abschl.
Oberwohuung. St . , 2 K -, Küche
u . Zubehör. Ecke Mottenstraße-
Kurwickstraße 34 , Engelbart.

Osternburg. Zu verm. z . Mai
1 Oberwohn. Sandstr . 58.

Habe in meinem Neubau,
Bloherfeld.-Ch . , zu Mai o . früh,
eine Wohnung zu verm. Aus¬
kunft Sonntag vormitt , am Bau.
Preis 210 Franz Kötter.

Zu ' verm. z . 1 . Mai d . I.
schöne geräumige Unterwohnung
mit Veranda , Gas - und Wasser¬
leitung im Hause Dounerschw.-
Chaussee 56 . Nachzufrageu

Alexanderstr. 47 , H . Rädecker.
Z . v . z. l . Mai abschl. MansarLen-

Wohnung, pass . f. einz . Damen.
L. Leo «hard, Donnerschw .str. 55b.

Zu vermieten eine freundliche
Oberwohnung.

Eversten. Hauptstr . 10.

Kl . Laden
an bester Lage der Langestrasto
umständehalber sofort od . später
billig zu vermieten.

Offerten unter 6 2NV
postlag. erbeten.

Zu verm. z . Mai ger., abschl.
Oberwohnung, mit o . ohne Gar¬
tenland. Alexanderstraße 39.

Zu verm. 2 sep. Unterw . ohne
Sout . , jede enthält 2 St ., 2 K.,
Küche nebst Zub ., Gas - u. Wssl.
u . kl . Grt . Näh . Haarenufer 14

Zu vermieten die große
MMhnunMikttßr.1.

Zu verm . auf Mai die abschlßb.
WG !' Oberwohnung,

2 St . , 3 K., Küche u. Zbh. Zu bes.
v. 102 b. 12 Uhr.

Ziegelhofstr. 75.

Geschäftshaus
inmitten der Stadt, mit
grotzeu » Laden «. schöner
Wohnung , ist durch mich
zum 1. Mai 1908 zu
vermieten.
kbei'tiai'ä Wolken,

Häusermakler.
Zu vermieten z . 1 . Mai

Oberwohnung.
Wallgraben 3.

Zu verm. z. 1 . Mai eine frdl.
Oberwohnung. Preis 135

Cloppenburgerstr. 64.
Zu verm. zum 1. Mai 1. Etage

mit Gas - und Wassert, u . Bade-
einricht. Tonnerichweerstr. 63.

Zu verm. eine Wohnung^ St .,
Kammer, Küche , Keller, Stall)
mit Gartenl . Alexanderstr. 26.

Osteruburg. Zu verm. kl. frdl.
Oberwohnnng. Kirchhofstr . 3.

Zum l . Mai zu verm. schöne
Unterw.» sep. Ging . , 2 St . , Kam .,
K. , Kell ., Gartenl . , 300 Mk.

G. Bulge , Lindenstr . 31.
Frdl . Logis. Mottenstr . 19b.

Oberwohnnng zu vermieten.
Osternbura, Kampstr. 3.

Z . v . z . 1 . Mai d . beq . eg . abschl.
Mw. m . Wssl . Haareneschstr. 26o

Für eine einzelne Person eine
kl. Oberwohnnng, Kurwickstr. 2,
für 100 .il , auf Mai zu verm.
Akobl . Zimmer. Parkstr . I , part.

Obeewohnung , 2 Stb .,
8 Kammern , Küche, Bodenraum
«sw. mit Gas - und Wasjerltg.,
sowie Obst- und Gemüsegarten,
zum I. Mai 1808 preiswert zu
vermieten . Lambertistr . 38.

Zu vermieten zuin 1 . Mai in
meinem Neubau Gele Alexander-
und Lambertistraße 2 schüre
Oberwohnnugen mit Wasserltg.
und elektrischem Licht.

ZNäheres Lambertistraße 35.
Zu verm . 2 frdl . Zimmer mit

oder ohne Möbel. Zu erfragen
Ecke Scheidewegu. Stiftsweg.
Rastede. Zu verm. z . 1 . April

od . 1 . Mai eine frdl . Oberwohn.
Scknlstraße 1.

Z . 1 . Mai z . verm. Unterw.
mit . gr . Garten an ruhig . Bew.

Jägerst ratze 11.
Zu vermieten eine Ober¬

wohnung m . Stall u . Land.
Ofener - Chaussee Nr . 17.

Kammer »Vit Bett zu verm.
Re!°enstr. 1^.

Eine kl . abgesch . . r. berw . mit
Land an ruhige Bewohner.

Donnerschwee, Eschstr. 6.
Zu verm . z . 1 . Mai abschließb.

Oberw . , 2 St . , 2 K. , K-, K. u.
Waschk . , a. l . a- einz . Damen.
Pr . 210 „Ä . Haareneschstr. 20.
Osternburg. Z . v . e . kl. sep. Un°
terw. , 135 Hermannstr. 23.

U Weist
Wsjuuug mit Artenlau !!
für 130 ^ zu vermieten.

W. H. Kraatz, Rastede.
Z . verm. z . 1. Mai 1908 eine

Unterwohnung, enth . 2 Stuben,
Kamm. , Küche u . Zubeh., 220
Rebenstr. 15 . Mb . BockKr . 2b.

Z . verm. z . Mini Oberwohn.,
1 St . , K ., K . u . Zubeh. für 1 od.
2 . Pers . Lindenstr. 45.
Z . v . a. r . Bew. kl. frdl . Oberw.
Büraeresch. a . d - Büroereschstr.6.

Volle rpenyon. Liarkt 22 n EN
Zu verm . z. 1 . Mai e. abschl.

vbrrwoh « ., enth. 2 St . , 3 K.
(keine Schrägt . ) , Küche , Keller,
Bodenr. u. Gartenl . m. Zubeh.
Mietpr. 325

Hochheiderweg1 (Stadt ) .
F. m. W.- u . Schlfz- Sonn .str . 2.

Zu verm. z . Avril oder Mai
eine schöne Oberwohn. , 4 Räume,
Balkon,- Boden u . Kellerraum,
Gas - u . Wasserleitung, Mietpr.
275 .K.. Dammschanzc9 (Neub.) .

Wild. Vels , Gaststraße 3a.
Zu verm . e. bess. inbl. Wohn-

U. Schiaszim., vassend f. 1 Herrn.
.Martha Menlre, Lindenalles'

).
Zu vrm . z . 1 . Mai kl. frdl. L kerw »,
St ., 3 K., K. u . Zub . Kleinestr. b

Zu vrm . z. 1 . Mai eine geraum.
Wohnung m . all. Zub. u. Gart.
_ Drielake , Sandweg 27.

Zu verm . zum 1 . Mai eine
Oberwohnnng mit Land.
Vürgeefölde , NedderendZweg5.

Zu verm. e . Wohn . m . Land.
Ehr . Säger , Eversten.

Zu verm . bess. möbl. Wohn-
u. Schlafz. Lindenstr . 44.

Auf gleich od . später gut möbl.
Wohn - u. Schlafzimmer zu ver-

Frdl . Unterwohnnng zu .verm.
Mietpr . 165 Westerstr.

' 6.
Zu verm . Unterw . m. Keller u.

Gartenl . (dies. k. 1 . April bez. w .).
Näheres in der Exped. d .^Bl.

8leIIen-6k8uehe.
Suche Beschäftigung für den

Vormittag . Offerten unt . P . 100
Filiale , Langestr. 20.

Suche f . m . Tochter, 15 I .,
Stellung in bess. Haushalt . Off.
unt . S . 3 an die Anu .-Exp. von

Riichosf . Osternbura.
)u) ttwe mil erivachsen . Tochter,

welche Buchführg. erl. bat , sucht
die Vertretung einrr Filiale äuf
gleich oder spater unter günstigen
Beding, am liebst , mit Wohnung.

Off. u. L . 101 vostiag. erb.
Eversten. Empfehle mich zum

Schneidern, in und außer dem
Hause. E . Borchert,
_ _ Hauptstr. 51.

Nu IWriges MSHeu
aus guter Familie sucht eine
Stelle als Stütze der Hausfrau.
Off, u. S . 344 a . d . Exp, d . Bl.

Jung . Mädchen empfiehlt sich
zum Plätten in und außer dem
Hause. Burgstratze 14.

Ein in Häusl. Arb . gew . 17j.
Mädjch .> welch, d . Kochen erl .,
sucht z . Mai Stell , m . Geh. b.
Fam .-Anschl . Off. u . S . 10 postl.
Augustfehn, erb.

15jähr. Mädch. s. Stell , als jg.
Mdch . , am liebst , nach auswärts.
Off. unt . 8 . 340 an Exp . d . Bl,

Okkeng 8te»en.
MZnntteve.

Gesucht zu Ostern oder Mai
1 SchilhMcherlehrllng.

Edewecht. Fr. Brunssen.
Ans sgleich oder per 1. April

ein Lehrling
für mein Getreide - u . Kolonial¬
warengeschäft SU §ros und SU
cketail gegen monatl . Vergütung.

H. Osterloh,
Bremen, Herdentorssteinweg 8.

Barel . Aus sofort ern tüchnger
Steiimchersehilse.

Ernst Albrecht , Langestr . 22



vsigsfäkis'Ilcli

kein^äscffbs-eü

un5cdÄ6>icn
. r .

Kein Lliioi"
,r->

Kein seihen kein büs -8ten^ l ' . V

Suche auf gleich einen

KlkMMtt - GkhiIftii.
Wilh. Müller,

Friedensplatz.

Gesucht ein unverheirateter

Heizer
und Maschinist,
der auch andere Arbeiten mit
übernehmen must.

G . Korengel , Wurstfabrik,
Oldenburg.

Wir suchen zum sofortigen
Antritt
1 Einkassterer
u. Verkäufer.
Kl. Barkaution erforderlich.

Singer 6o . IMKmasoliinen
Ziel. Leo.,

Oldenburg i . Gr. , Staustr. 18.

Varel. Für mein
Auktionator - . Rechnstllr .-
uud Bankgeschäft, ver¬
bunden mit Rechnungs¬
führungen n. Agenturen,
suche ich zum 1 . April
d. I . einen zuverlässigen
u . gewandten
Gehilfen,

der selbständig arbeiten
kann.

Erbitte Offerten unter
Angabe der Gehaltsan¬
sprüche.

Gejucht auf sofort ein tüchtiger
Schuhmachergeselle.

G. Lüers, Oldenburgi. Gr.»
Langestraße 34.

Neuenselde b . Elsfleth . Ge¬
sucht zum 1. Mai ein fleißiger,

Werlasßger Knecht.
A. H. Schmidt.

Brake. Gesucht auf sogleich
ein Schneidergeselle.

Derselbe hat das ganze Jahr be¬
ständige gute Arbeit.

B. Decker,
Schneidermeister. Ein Lehrling

mit guten Schulkenntnissen für
unser Kontor.

S . Schwabe <L Söhne,
Leder- und Treibriemenfabriken.

Barel i . O.

Größeres oldenburgischesTorf¬
werk sucht einen tüchtigen»

ÄllWr,
der in der Fabrikation von
Maschinentorf durchaus be¬
wandert ist.

Offerten unter 8. 342 an die
Exped. d. Bl.

Suche zum 1. April ev . etwas
später für mein Kolonial- , Por¬
zellan-, Eisen- und Kurzwaren-
Geschäft einen

junge» Mm.
Derselbe muß flotter Verkäufer

sein und etwas Kontor-Arbeiten
übernehmen.

Ihrhove . Ernst Bieeman«.

Gesucht zu Ostern ein
Tis Merlehrling.

Joh . Frerichs, Haarenufer31,
Bau - und Möbeltischlerei.

Huntebrück. Gesucht z. 1 . Mai
ein kleiner Knecht

von 14— 15 Jahren.
Tierarzt Köhlkeu. Tüchtiger Tapezier

undDekorateur,
im Polster- und Gardinenfach
durchaus selbständig, für dauernd
gesucht.

Fr. Wiemke«, Barel l. O.

luoKtigLN
solider Arbeiter

gesucht.
Svbr. llloxor,

Baugeschäft.
Größere Fabrik in der Nähe

Oldenburgs sucht zum sofortigen
Antritt einen erfahrenen , zu¬
verlässige« und nüchterne«

S Heizer. Wder selbständig die ganze Ma¬
schinenanlage zu bedienen hat
und auch mit der elektrischen
Anlage genau vertraut sein muß.

Stellung dauernd und gut
bezahlt. .

Angebote mit näheren An¬
gaben unter Beifügung von
Zeugnissen und Angabe der Ge-
haltscmsprüche unter Chiffre
8 . 331 an die Exped. d . Bl.

Suche zu Ostern einen
fi'kkui'- l.ktir'lmg.

A . Sommer. Eversten,
Hauptstr . 14.

Gesucht auf Ostern oder Mai
1 Lehrling.

Aug. Alwon. Schneidermeister,
Bloherfelde b. Oldenburg.
Westerstede. Einem jüngeren,

tüchtigen
WllkI 'göSkIIkN

kann ich eine gute Stellung auf
dem Ammerlande Nachweisen.

B . von -Halem . Rstllr.

Suche für mein Kontor (Kohlen-
u. Mineralölhandlung ) zu Ostern

einen Lehrling
aus guter Familie.

Gute Schulkenntnisseerforder¬
lich. Pension im Hause.

^oti . llrüttssrs»
Papenburg , Bahnhofstraße.

Gesucht sofort ein

3. Mergeselle.
H . Schäfer, Bäckermeister,

Wilhelmshaven , Königstraße 49.
Für ein hiesig . Kolonialwaren-

Geschäft wird zum 1 . April ein

Kommis
gesucht . Offerten unter A . Z. 65
an F . Büttners Ann .-Exp.

' erb.

Ein solider

Malergehilfe
auf sofort gesucht.

Klemens Baro , Malermstr .,
Cloppenburg.

Viel L^ ll
verdienen Sie als Vertreter der
Holz-Rouleaur - u . Ialousienfabr.
Carl Riesel. Neurode i . Schl.

Ges . auf Mai ein fixer solider

Fahrknecht
gegen hohen Lohn, sowie ein

Kleinknecht.
Narelerbafcn . R . Hillmer.
Barel . Gesucht zu Ostern
2 MerlchrliM.

Si . Peeks , Mal« .

i ein
Kleiner Knecht

gcg . guten Loh» u . Trinkgelder.
Gustav Bültmanu,

Parkhaus bei Rastede.

Aür das Kroßherzogtam Oldenönrg sucht gut
eingeführte Kirma zum Besuch der Molkereien
etc. auf sofort oder später redegewandte «,
jüngeren

Reisenden oder Vertreter.
Offerten «. 8. 785 öesc

'rd . die K^ped . d . Ak.
Gesucht zu Ostern 1 Ke ner-

lehrling. Hansa-Hotel, Stau 55.
Schweewarden» Stal . Eins¬

warden . Suche für m. Klempner¬
geschäft einen tüchtigen soliden

Werkslihm
auf sofortigen Antritt.

Ww . Mentzel.

Gesucht zu Ostern
1 Lehrling

für meine Bäckerei u . Konditorei.
Rastede. G . Mitwollen.

Gesucht
zum 1 . Mai ein militärfreier,
erfahrener, solider erster Knecht,
welcher mit Pferden umzugehen
versteht, gegen hohen Lohn, so¬
wie ein zweiter Knecht von 17
bis 18 Jahren.

August Frühling.
Herd- und Ofen-Spezialhaus.

Ein Bursche im Alter von 14
bis 16Jahren zu Mai od . früher.
Ferd. Schmidts Bchh.,Casinopl,2

Gesucht z . 1 . März od . später
ein jüngerer fixer
Hausdursche.

L. Steinsiek, Langestr. 31.
Für mein Manufaktur -, Kolo¬

nial - u. Eisenwarengeschäftsuche
zu Ostern d. I . einen

Lehrling.
Schwei i . Oldenb.

W. Ramien.

Weibliche.
Sofort Mädchen als Stütze

gesucht , Gelegenheit das Kochen
zu erlernen , in kl . Haushalt.

Ofenerchauffee 3 I , rechts.

Lehrling gesucht.
I « . 8M . Wlvlk.

Klmstgiirtnem , Slttlm-
slimlen. SlmeichaMnug.

Kassiererin
pr . sof . Osen.-Chaufsee 3 I , r.

Burhave sBntjadingenj. Ges.
für unfern kl. bürgerst Haushalt
auf Mai ein

junges MW»
bei Fam .-Anschl . u . geg. Salär.

Wilh. Lübken , Reckmungsstllr.

Potenburg b.
' Eckwarden. Gef.

ei» junger Mm
zur weiteren Ausbildung in der
Landwirtschaft, ohne gegenseitige
Vergütung, auf sofort oder Mai.

Ludw. Bruns.

Krankheitshalber gesucht auf
sofort od . sp . ein tüchtiges

junges MW»
für Laden und Haushalt gegen
gute Vergütung . Offert , unter

S . 347 an die Exped. d . Bl.
1 Kellnerlehrling

zu Ostern oder früher gesucht,
und ein
kleinerKellner

auf sofort. Fischers Hotel.

Gesucht zum 1. Mai für groß.
Haushalt in Bremen eine zu¬
verlässige, verfekte . nicht z . junge

Köchin
gegen hohen Lohn. Zu melden

Lambertisiraße 12 . unten.

Zu Ostern gesucht:
1 Lehrling

als Weinküfer und Destillateur,
1 Kontsrlehrling

mit guter Handschriftund Schul¬
bildung.

Monatliche Vergütung wird
gegeben.

Osrl Mio. Hist.»
Weingroßhandl.

Ges . krankheitsh. z . 1 . Mai ein
jüngeresMädchenf. kl . Haushalt
s2 Personen ) . Nadorsterstr. 93.

Neerstedt. Gesucht wegen
Verheiratung meines jetzigen
Mädchens zum 1. Mai ein
anderes , welches alle häuslichen
Arbeiten verrichten kann. Am
liebsten vom Lande.

Gastwirt Fritz Harms.
Oldenburg. Gesucht wird

1 erster BilriMgehilse,
2 gemndte Mschiuen-

schreiber,
2 Schreiberlehrliilge

mit guten Schulzeugnissen.
Persönliche Anmeldung 5 bis

7 Uhr nachmittags.
ReWmilt Srevivg.

Gartenstr . 8.

Gesucht zum l . Mai ein

Mädchen
gegen hohen Lohn.

Frau G . Hotes,
Achternstr. 12.

Suche zu Mitte April eine
perfekte Haushälterin,

die den ganzen Haushalt selb¬
ständig und gewissenhaft führen
kann u . auch Liebe zu Kindern
hat. Anerbietungen mit Gehalts¬
ansprüchen u . Angabe bisheriger
Tätigkeit sind zu richten an
Rud . Klusmann , Handelsgärtn .,

Westerstede i . O.
Hammelwarden b . Brake i. O.

Gesucht zu Mai
1 Mmmlehrling.

Joh . Walter.
Ein Mädchen zum 1 . Mai für

Küche und Haus , mit guten
Empfehlungen. Waschfrau wird
gehalten.

H. Frendenberg. Bremen,
Rembertistr. 11.

Suche für mein Kolonial-,
Kurz- und Eisenwarengeschäft

1 Lehrling
unter günstigen Bedingungen.
Strückhausen. S . Wulff senr.

Zum 1 . April oder 1 . Mai
suche ich für meinen kleinen Pri¬
vathaushalt ein zuverlässiges,
sauberes

junges iMäelien
oder ein Mädchen.

Frau Ist KlaMe«, Atenä.

Gesucht zu Oster » ein

KltOrillkerletzrtjilg.
Gute Schnlkenntnisseerforderst

O. Dannemann L Thoms,
vbernburg.

Gesucht aus Mal ein ordentl.

Mädchen
von 15 bis 17 Jahren für Pri-
vathaushalt.

Hochhauserstraße 8.

Für mein Geschäft suche auf
bald oder Ostern ein Lehr¬
mädchen aus guter Familie.

Georg Harenberg,
Achternstr. 28.

Gesucht zum 1 . Mai 1 jüngeres
Hausmädchen.
Frl . Ehlers . Nadorsterstr. 5.

Seefeld. Für einen größeren
landwirtschaftl. Haushalt hies.
Gegend suche ich zu Mai d. I.

m junges Mlhev
gegen Gehalt, bei Fam .-Auschl.
Offerten erbitte baldigst.

H. von Rethem Aukt.

Tüchtiges Mädchen
für alle Hausarbeit sucht zum
1. Mai

. Lloli . SoLlütsi »,
Gaststr. 28II.Für die Jdiotenanstalt in Ol¬

denburg werden zum 1. Mai ge¬
sucht : 1 älteres Mädchen oder
Witwe für die Küche . 1 Hilfs¬
mädchen f. die Küche , u. 1 Haus¬
mädchen , w . melk . kann . Runge.

Gesucht zum 1 . Mai od . früher
akkurates jüngeres Mädchen.

Staulinie 5.
Zum 1. Mai ein sauberes

tüchtiges Milche».
Frau Eilers . Haarenstr . 54.

Zu Mai ein jüngeres
ordentliches Mädchen

für Küche und Haus.
Langestraße 19. Gesucht zum 1 . Mai für einen

besseren Haushalt in Oldenburg
ein im Kochen erfahrenes

Mädchen
und ein im Waschen und Plätten
geübtes
Hausmädchen.

Anmeldungen morgens von 9 b,
11 Uhr und abends von 8 biK
9 Uhr nimmt entgegen

Frau Henriette Jaspers,
Gartenstr . 28.

Ges. auf Mai ein

junges Müotien
gegen Salär u . Fam .-Anschluß.
Albert Ammermami. Butteldorf,

Kirchsp . Altenbuntorf.
Gesucht für kl. Haushalt «in

erfahrenes Mädchen
für Küche und Haus.
Frau Muhm , Schüttiugstr . 16.
Zum 1 . Mai suche ich ein im

Kochen und Waschen erfahrenes
Mädchen

bei hohem Lohn.
Frau Weinhändler Wille,

Kaiserstr. 13.

Gesuche ru Mai eins , nettes
Mädchen.

Frau C . Rave, Langestr. 16.
Gesucht f . eine Oldenburgerin

im Eljaß ein

WigeS MW».
Lohn 80 Taler . .
Majorin Behncke , Lindenallee80.

Zum 1 Mai ein ordentliches
Mädchen

zu häuslichen Arbeiten gesucht.
Hilbers , Ministerium.

Gesucht zu Mai ein

ordentliches Kansmdchen
und ein kleiner Knecht

auf sofort oder Mai.
H. Stillste, Alexanderstr.

EMreiies Mädchen
für Küche u . Haus gegen hohen
Lohn gesucht.

Frau Baurat Bnddeberg,
Oldenburg, Bahnhof.

Ges. z. Mai eins. jnng . Mädchen,
das in allen Häusl. Arbeiten, sow»
Kochen erf. ist ; bei Fam .-Anschl.
u. Geh. Näh . Auguststr. 60 , pt.

Eine ältere zuverlässigeHans-
hälleri » bei Kindern auf sofort
gejucht . Zu erfragen

Langestr. 81.

Gesucht zu Mai eine

Köchin,
die Hausarbeit mit übernimmt.

Frau Oberschulrat Goens,
Moltkestr. 8.Gesucht zu Mai ein 2. Mädchen

von 16— 17 Jahren.
Frau C.Haverkamp,Haarenstr .32 Ges. z . 1. Mai ein tüchtiges,

erfahrenes Mädchen
für Küche und Haus.

Blumenstr. 13.

Zum 1. Mai ein zuverlässiges
Mädchen

für Küche und Haus.
Frau Jul . Lambrecht jr .,

Lindenstr. 66.
Gesucht z . 1 . Mai

tüchtiges Mädchen
für Küche und Haus.

Frau Steuerrat Meyer,
Kastanienallee 21.

Gesucht auf Mai ein

MB .
gegen Salär und Familienanschl.
Näheres Varel , am Hafen 18.

Gesucht zum 1 . Mai akkurates
Mädchen.

Frau Anna Stöver , Langestr. 75.Suche z . 1 . März ein eins .,
bescheid.

Merfrüuleiu,
d. kl. Hausarbeiten mit übern , u.
schneidern kann. Off. mit Zeug-
nisabschr. u . Lohnanspr. an

Fra « Dr . Thyen Ww.,
Nordenham, Bahnhofstr. 9.

Zum 1. Mai ein

WizeS MW»
gesucht.

Frau Professor Oehmke,
Steinweg 23.

Zum 1 . Mai erfahrenes
Mädchen.

Nikolausstr. 2.Ges. f. kl. Lehrerhaush . s2 P .)
in Delmenhorst z . 1 . März od.
sp. e . eins . , erf-, jung. Mädchen,
d . a. vork . Arb . übernimmt , bei
Geh. u . Fam .-Anschl . Offert , u.
S . 338 an die Exped. d. Bl.

Gesucht
eine Köchin , die kochen gelernt
hat und Hausarbeit übernimmt,
und ein Hausmädchen, das gut
waschen , plätjen u . nähen kann.
Off. mit Gehaltsansprüchen und
Zeugnissen an Frau Jitger»
Bremen . Göbenstr. 24.

Per 1 . Mai ein erfahrenes

j»«B MW«
für meinen Haushalt mit Kin¬
dern ; hohes Gehalt und Fam .-
Anschluß . Stundenmädchen und
Waschfrau wird gehalten.

Frau Bücherrevisor Reuter,
Varel , Mittelstr . 3.

Ges. zum 1. Mai ein jüngeres
Mädche« für kleinen Privat-
Haushalt. Nachzufrag. im Hotel
„Zum Grafen Günther ".

Suche für meinen klein . Haus¬
halt zum 1. Mai ein Mädchep
von 18—20 Jahren.

Georg Timpe, Haarenstr . 6.
Gesucht für landwirtschaftlich.

Haushalt ein

junges Masche»
bei Familienanschl. und Gehalt.
Off. u . S . 330 a. d . Exp. d. Bl.

Ohmstede. Gesucht zum 1. Mai

Dienstmädchen
und

Zeki'eibki'Ietii'Iing.
A . Parussel , amtl. Aukt.

Auf Mai ein nicht unerfahren.
- Mädchen -

für Küche und Haus wegen Ver¬
heirat . des jetzigen . Frau Ober-
steuerr. Bapp , Friederikenstr. 1a. . Pensionen.Zum 1 . Mai suche im ein

akkurates MW »,
nicht unter 2V Jahren.

Frau Lollstsüs,
Langestr. 37.

Primaner sucht zu Ostern
Pension. Off. mit Preisangabe
unter S . 345 an die Exp. d . Bl.

Für einen Schüler der unt.
Kl. der Oberrealschule, der täg¬
lich nach Hause fährt , wird
Pension gesucht . Offerten unter
S . 343 an die Exped. d . Bl.

Gesucht zu Mai ein Mädchen
für Küche und Haus.

Fr . Prof . Both , Auguststr. 25.

kev5ivast " «MM I, Ml.
Gedieg. wissensch . Uni. f. schulpflicht . u . konf . Mädchen. Auf Wunsch
Ausb . i. Küche u . Haush . Erfolgr . Aufenth. f. schwäch !. Kind.
Kräftige Gebirgsl . Jndivid . Erz. Engl- u . Französ. i- Hause.
Vorzügl. Empfehl. Prospektdurch L. Vorst, di. kiscker u . d. poocv
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Lur Prags <ler Mstenfenirung.
Herr Geheimer Oberbaurat Lenge erkennt jetzt an , baß

ick) mich ernstlich bemüht habe, Zur Klärung der Küsten-
senkungsfrage beizutragen . Er wird hoffentlich auch noch
zu der Einsicht kommen , daß Wahrheit und Klarheit in
dieser Sache um jeden Preis mein Ziel ist, wie das seine.
Jeder Einwurf , der weiter zur Klärung der Senkungs¬
frage beiträgt , ist mir deshalb ebenso willkommen , wie jede
Mitteilung von Tatsachen , die meine Schlüsse stützen.

Ich habe daher auch in meiner Jahrbuch -Arbeit nicht
blaß das zusammengestellt , was für den Fortgang der
Klüstensenkung zeugt , sondern ebensowohl die Erscheinungen,
die anscheinend gegen sie sprechen und nicht minder die ent¬
gegenstehenden Aussprüche von Geologen . Wenn Herr
Tenge diese jetzt aber aus meiner Arbeit als Beweismittel
gegen mich anführt , so ist -das nicht ganz objektiv , denn er
verschweigt, daß ich mich in dem längeren Aufsatze schon
mit ihnen abgesunden und überhaupt , daß ich all das an - ,
scheinend „Negative " mit meinen Befunden in Einklang zu
bringen gesucht habe . Es wird also genügen , in dieser Hin¬
sicht auf das soeben erschienene „ Jahrbuch f . d. Gesch . d.
Herzogt . Oldeyb .

"
, Bd . 16 , zu verweisen.

Aehnlich verhält es sich mit den Wasserstandsbeobach¬
tungen . Ich habe sie nicht für meine Sache ins Feld ge¬
führt , weil die Pegellesungen oder vielmehr deren Verrech¬
nungen an verschiedenen Punkten der Nordseeküste offenbar
nicht ganz nach gleicher Methode geschehen; sonst müßte , da
das Mittelhochwasser doch- überall annähernd gleich sein
wird , größere Uebereinstimmung in den Zahlen herrschen.
Ein Steigen des Hochwassers aber ist sowohl in Wilhelms¬
haven als in Fedderwardersiel beobachtet worden , und aus
Wilhelmshaven wird mir jetzt, nach Prüfung meiner Ar¬
beit , von kompetenter Seite geschrieben, daß die dorti¬
gen 5 0jährigen P e g e l b e o b a ch t u n gc n sich an¬
nähernd mit meinem Senkungsbefunde
decken.

Ein ganz eigentümliches Mißverstehen waltet zwischen
Herrn Tenge und mir inbezug auf die S 'enkungserschei-
nungen am Oberahnesch -en Felde . Er hat meine Beschrei¬
bung des jetzigen Zustandes der Insel nicht verstanden , und
ich verstehe seine Einwänds nicht oder nur zum Teil . Sollte
das echtere daran liegen , daß ich nicht ausführlicher darge¬
legt habe , was man unter säkularer Hebung und
Senkung versteht ? Dann wird das für -die Laien unter
den Z -eitungslefern doppelt nötig sein , und ich hole es hier¬
mit nach. >

Aus den Meeresablagerungen auf dem Festl -qnde und
aus Festlandsschichten im Meere weiß man , daß große Teile
der Erdoberfläche sich als Ganzes abwechselnd gehoben und
gesenkt haben , nicht plötzlich, katastrophenartig , sondern in
unermeßlich - langen Zeiträumen , so daß vielleicht erst ein
Jahrhundert , ein Säkulum , sicheren Aufschluß über die
Veränderung des Niveaus geben konnte ; daher spricht man
von säkularen Vorgängen.

Daß solche Verschiebungen der Strandlinie während
der jüngsten Erdepo -ch-e durchaus nichts Unerhörtes sind,
selbst in unserm anscheinend so- ruhigen Flachlande , mögen
folgende kurzen Sätze des . Rostocker Geologen E . Heinitz
zeigen ( „ Mecklenburg vor 3000 Jahren ") : „ Nach der quar¬
tären Eisbedeckung hat das Ostseebecken mit feiner Land¬
umgebung wechselnde Senkungen und Hebungen -erlitten,
deren Beträge in Kurven , -den sog . Jiöbasen , darstellbar
sind : In der ersten Phase , der „Noldiaz -eit "

, war eine offene
Verbindung mit der Nordsee über das mittlere Schweden
und andererseits mit dem Eismeer vorhanden , in der Ost¬
see lebte die kleine arktische Muschel lolckia . arotiea . Dar¬
auf verursachte eine Hebung eine fast vollkommene Ab¬
schnürung und verwandelte die Ostsee in einen großen
Binnensee , den sog. „Ancylussee "

, mit Süßwasserfauna;

Meines peuilleten.
Wlsjenkeftstt, Litei'stur uns Leven.

Moderne Detektivkunst.
Der moderne Detektiv ist in der Gestalt des von mythi¬

scher Unfehlbarkeit umwobenen Sherlock Holmes auf kurze
Zeit zum Helden unserer Schaubühne geworden ; er ist der
moderne Zauberer , dem nichts verborgen bleibt , und sein
Beruf ist eine schwere, mit höchster Vollendung geübte
Kunst . Wenn nun auch dieses Idealbild nur der Phantasie
einiger Erzähler entsprungen ist, so hat es doch in der Wirk¬
lichkeit eine gewisse Grundlage in der außerordentlichen
Vervollkommnung und Verfeinerung der Methoden zur Ent¬
deckung von Verbrechen , die sich, wenn auch nicht zu einer
genialen Kunst , so doch zu einer exakten Wissenschaft ent¬
wickelt haben . Nicht nur der moderne Verbrecher macht sich
die Fortschritte der Wissenschaft zu eigen , verwendet beim
Oeffnen von Geldschränken die - neuesten Sprengstoffe und
bedient sich der feinsten Instrumente , sondern auch der Detek¬
tiv hat sein konsequent ausgearbeitetes und bis in die fein¬
ten Details vervollkommnetes System , mit dem er den
Kampf gegen die Feinde der Gesellschaft aufnimmt . Freilich,
Üjffe Resultate sind auch jetzt durchaus nicht immer so glück¬
lich , wie es uns die vom Rampenlicht umleuchteten Heroen
der neuesten Detektivstücke glauben machen sollen. Die Zahl
der mcht enthüllten und aufgeklärten Verbrechen mehrt sich,
me in der „ Revue " ausgeführt wird , von Jahr zu Jahr . So
betrug sie z . B . in den Jahren 1831—35 12100, und sechzig
^ ahre später , von 1896—1900 92 066. Immerhin war
ifjstwr der Detektiv beim Aufspüren einer Untat dem glück-
^ chen Zufall , dem gewagten Experiment anheimgegeben.
Vielleicht entdeckte er zufällig an dem Hals einer erwürgten

Angerspuren , die auf eine Mißgestaltung des Dau¬
mens schließen ließ , und dieser deformierte Finger spielte
P .

" er fand im Zimmer des Opfers auf dem
Tisch den Aschenkegeleiner Zigarette , den er als von algeri-

herrührend erkannte , so daß er aus der Sel-
tcnheit dieser Marke Schlüsse ziehen und in sämtlichen Zi¬
garettenladen der Stadt nach dem Untäter forschen konnte,
woch solche Ermittelungen und Entdeckungen waren eben
nur glückliche Eingebungen eines Augenblicks , keine syste¬
matisch und notwendig gefundenen Resultate . Ter mo-

als weitere . Phase ist die „Litorinaz -eit " die Zeit einer neuen
Senkung , wodurch die Ostsee wieder , wenn auch nur in ge¬
ringerem Maße , mit -der Nordsee in Verbindung trat und
die heutige Nor -ds-e-efauna erhielt . Als Schluß ist die be¬
kannte gegenwärtige Hebung der schwedischen Küsten zu
nennen , die nach Süden geringer wird ; ob -auch an der deut¬
schen Küste diese Hebung eintrat oder -die Senkung noch an¬
dauert , ist aus den Pegel - und Niveaumessungen nicht
sicher . Wenn hier jetzt überhaupt eine Bewegung statt¬
findet , so ist sie von ganz geringem Betrage und nach geo¬
logischen Gründen wahrscheinlich eine Senkung .

"

In der zuletzt ausgesprochenen Vermutung ist Hernitz
Lurch weitere Forschungen , z . B . durch das Studium der
Bodenaufschlüsse beim Warnemünder Hafenbau , bestärkt
worden . Da aber solche Senkungsanzeichen nur dann einen
sicheren Schluß auf die Zeit zulassen , wenn zugleich- sichere
Altersbeweise , z . B . Spuren menschlicher Tätigkeit , gefunden
werden , so ist es nicht zu verwundern , wenn ein -gewissen¬
hafter Forscher sich vorsichtig ausdrückt.

Vor kurzer Zeit ist nun , wie -der Lübecker General¬
anzeiger vom 1 . Februar 1908 meldet ( ich verdanke diese
Notiz der freundlichen Mitteilung eines Lübecker Juristen
aus -einer altoldenburgischen Beamtenfamili -e ) , ein solcher
geschichtlicherAnhalt für die neuere Senkung der westlichen
Ostseeküste gefunden worden . Im Anschluß -an unsere
Zeitungspolemik heißt es dort : „Wir möchten hier an die
Entdeckungen erinnern , die gelegentlich der Ausgrabungen
auf der Stätte von Altlübeck im Sommer 1906 gemacht wor¬
den sind. Hier fand man den unwiderleglichen Beweis da¬
für , daß das gesamte

' Ostseeküstengebiet * ) in historischer
Zeit sich nicht unwesentlich gesenkt haben muß . Durch die
Ausgrabungen wurden , wie wir seinerzeit auch mitgeteilt
haben , u . a . Pflasterungen bloßgelegt , die -heute über einen
Meter unter dem Nullpunkt des Wasserspiegels liegen . Da
man einmal nicht annehmen kann , daß unsere Vorfahren
Pflasterungen ins Wasser -hineingelegt haben , und da ferner
die Regelmäßigkeit dieser P -flasterungsstreisen auch örtliche
Senkungen ausschli -eß-t , so- ist es, wie gesagt , -als feststehend
anzusehen , daß sich das gesamte Küstengebiet seit derwBau
von Altlübeck, also seit dem 9 . Jahrhundert , nicht unerheb¬
lich gesenkt hat .

"

Obgleich ich ohne genaue Nachprüfung der dortigen
Funde , der Wasserstandsverhältnisse ufw . auf diese Ent¬
deckung allein keine weitgehenden Schlüsse zu bauen wagen
würde , so darf ich- sie doch Wohl neben meinen Befunden
mit Vorbehalt anführen . Ob sie in der wissenschaftlichen
Literatur schon verwertet sind, weiß ich nicht.

Die Litorinasenkung * *) des Ostseegebiets ist auch für die
Nordseeküste na -chgewiesen; ja , die Beweise für sie , unter¬
seeische Wälder und Moore , findet man nicht bloß an der
deutschen, niederländischen , englischen und belgischen, son¬
dern auch noch an der französischen Nord - und Westküste.
Es ist also ein sehr großes Gebiet , das - seit einigen tausend
Jahren in -Senkung begriffen war und noch der Senkung
verdächtig ist, und es ist an sich wahrscheinlicher , daß unsere
Küste noch - sinkt, -als daß sie zur Ruhe gekommen ist.

Weist man nun auch durch ganze Nivellementsnetze,
die bis nach den deutschen Mittelgebirgen hin Anschluß
haben , -aufs genaueste nach-, daß Festpunkte an unserer
Küste , seien es die Normalsteine am Deiche oder alte Kirch¬
türme oder alte Siele , noch dieselbe Lage Haben wie vor
5-0 oder 100 Jahren , so ist damit zur Klärung der Sen¬
kungsfrage wenig gewonnen ; denn wir wissen ja nicht und
können -es- schwerlich Nachweisen, wie weit sich -die säkulare

*) So steht im Bericht ; ich beanstande Liesen Schluß.
H . Sch,

* * ) Nach dem Vorkommen unserer Strandschnecke
(lütorinn ) in den betr . Meeresablag -erung -en benannt.

derne Detektiv geht in einer viel überlegteren Weise zu
Werke, wie R . Romme in der „Revue " es schildert . Die
Fortschritte der Medizin , der Chemie , der Psychologie , der
Photographie usw . müssen ihm zu Gehilfen bei seinem schwe¬
ren Amte werden . Eine Fälschung Von Urkunden ist heute
durch die chemische Untersuchung der Tinte und des
Papiers ganz leicht festzustellen, wo man sich
früher mit den schwierigsten Analysen den Kopf zer¬
brechen mußte . Die photographische Vergrößerung der
Handschrift erlaubt die minutiösesten Untersuchungen des
Schriftduktus . Die im Kamin verbrannten Schriftstücks,
an denen in den Kriminalromanen immer alles hängt,
lassen sich heute auch - im völlig verkohlten Zustande photo¬
graphieren und entziffern . Auch die Blutuntersuchung hat
Fortschritte gemacht, die die Diagnose jedes kleinsten Par-
tikelchens von Blut auf ganz * einfache Art ermöglichen.
Früher mußte man die Blutspuren , unter dem Mikroskop
untersuchen und dann feststellen, ob sie von einem Tier oder
einem Menschen herrührten . Aber das war nur möglich, so
lange die Spuren frisch waren . Heute genügt das Nach¬
weisen eines noch w kleinen und noch so alten Fleckes; man
braucht nur -den Fleck abzuwaschen und das winzige Partikel¬
chen der Substanz -enthaltende Wasser mit einem spezifischen
Serum in Verbindung zu bringen , um durch die Art der
Reaktion das eventuelle Vorhandensein von Menschenblut
nachzüwsis-en. Di ? Entdeckung -der Verbrecher ist haupt¬
sächlich in neuerer Zeit durch die Beobachtung der Fuß - und
Fingerspuren gefördert worden . B -crtillon hat diese Iden¬
tifizierung der Person zu einer wirklichen Wissenschaft aus¬
gebildet , die immer noch vervollkommnet wird . Die kleinen
Linien , die die Oberfläche der Finger und Zehen durch¬
furchen , bieten bei jedem Menschen ebensoviel Eigenartiges,
Charakteristisches und Persönliches , wie die Form der Nase
und des Ohrs oder die Farbe der Augen . Sie sind durch¬
aus unveränderlich und hinterlassen Spuren , die aufge¬
funden werden können , auch wenn der Verbrecher nicht so
unvorsichtig war , etwa mit seiner blutigen Hand a
Mauern , Möbeln oder Wäsche entlang zu wischen. Da die
Hand nämlich- immer schweißig ist, so sind auch die dem
Auge zunächst unsichtbaren Fingerspuren immer fettig und
lassen sich an Wänden und Möbeln , auf Holz überhaupt
ebenso wie an Glas , z . B . Fensterscheiben , durch chemische

Senkung , wenn sie noch im Gange ist, landeinwärts er¬
streckt . Entscheiden können wir die Frage nur , wenn wir
die Lage der Küste zum Meeresspiegel jetzt und früher
oder später vergleichen können.

Darauf war deshalb , seit ich Senkungsanz -ei-chen fand,
mein Augenmerk gerichtet und wird es noch lange bleiben;
man wolle nicht denken, daß ich die Frage für völlig gelöst
betrachte . Für sicher halte ich meine Beweisführung nur
inbezug auf Len Fortgang der Senkung bis heute . Für
den Sstnkungsbetrag habe ich nur Wahrscheinlichkeits¬
beweise -erbracht , die nachgeprüft werden müssen, da ja die
Größe der Senkung in einer bestimmten Zeit durchaus
festgestellt werden muß , wenn wir der durch sie drohenden
Gefahr mit der Sicherheit einer töchnis-ch-en Beherrschung
des Problems begegnen wollen.

Ich will nun , statt die Gegenbeweisführung des
Herrn Tenge zu widerlegen , die nach meinem Urteil die
Sache mehr verwirrt als klärt , selbst aus Schwächen in
meiner Beweisführung aufmerksam machen, die ich viel¬
leicht schon beseitigt hätte , wegn ich meine letzten Schlüffe
über das Alter der beweisenden Schichten an Ort und
Stelle hätte ziehen können und nicht erst nach dem Studium
der Archiv- und Ministerialakten.

Zu untersuchen bleibt zunächst folgendes:
1 . Liegt unter der Püttenschiicht an der Goldenen

Linie , die nach meiner Annahme das Mittelhochw -afser
Won 1807 bezeichnet , noch eine Vegetationsschicht 20—30
Zentimeter tiefer ? — Wenn nicht , dann sind- zwei Mög¬
lichkeiten zu erwägen:

a) Diese Putten sind die 1806 gegrabenen , aber sie
stehen in -einem Groden , der 1765 noch nicht - bis zu diesem
Punkte angewachsen war . Alsdann sind- Grabungen
näher beim Schaüdeiche von 1765 vorzunehmen , bis man
einen G -roidenstreisen trifft , der sicher 1765 schon begrünt
war und in der Tiefe die Quend -elzone von jener Zeit etwa
aufw -eis-en muh . Auch die Putten zu jenem Schaüdeiche
würden sich vielleicht durch Nachgrabungen feststellen
lassen.

b ) Tie gefundenen Pütten sind nicht diejenigen von
1806 , sondern die von 1765, als der Scha -ubeich- errichtet
wurde.

Das wäre zwar insofern verwunderlich ) als der Gra¬
bungsort recht weit vom Schaudeiche entfernt liegt , aber
bei der geringen Tiefe der Pütten (nach! des Herrn Ober --
deichgräfen maßgeblichem Urteil ) wäre es doch vielleicht
möglich , - ^

Zu dieser Auseinandersetzung gehört , wenn sie Orts¬
unkundigen verständlich ! werden soll, ein Lageplan . Herr
Geh . Oberbaurat Tenge kennt die Oertlich -keit und - wird
mich ohne Skizze verstehen . Für andere Leser genügt die
Angabe : Zur vollen Gültigkeit meiner Feststellung des
S -enkungs betrag es (nicht der Senkung !) an der Gol¬
denen Linie gehört die Auffindung einer etwa 40 Jahre
älteren Vegetationsschicht , die etwa 28 Zentimeter tiefer
liegen muß . als die von mir gefundene.

2 . Auf dem Oberahuefchen Felde muß sich ! unter der
Pfluglandschicht , wenn diese von 1669 stammt,
wie ich annehme , und wenn die säkulare Senkung , wie
ich vermute , ein regelmäßiger , seit vielen Jahrhunderten
ununterbrochener Vorgang ist, üoch eine nicht unbeträcht¬
liche Schicht vom Meere abgelagerten Kleis befinden , da
die Insel vorher schon längere Zeit unbedeicht gelegen
haben wird . (Wie lauge , das steht freilich ! nicht fest.)
Durch Nachgrabung und chemische, sowie botanische Unter¬
suchung (auch- vor allem durch mikroskopische Untersuchung
auf Diatomeen ) ist die Natur des. Untergrundes genau
festzustellen.

Bei einer Untersuchung an Ort und - Stelle wird sich
auch ergeben , ob mein fast bei jedem Besuch- der Insel
geführtes Tagebuch !, oder ob Herrn Tenges Beschreibung

Reaktionen -deutlich Nachweisen. Die auf diese Weise in
ihrer charakteristischen Form sichtbar gemachten Fingerab¬
drücke werden dann photographiert und vermögen das
Dunkel manch rätselhaften Kviminalfalles aufzuhellen . Zur
Identifizierung absolut unkenntlicher Leichen, wie dies
hauptsächlich- bei Wasserleichen der Fall ist, hat Professor
Minovici eine mit Erfolg angewandte Methode -ersonnen.
Er will auf künstliche Weise die entsetzlich- entstellenden
Spuren des Todes entfernen und dem Kadaver wieder For¬
men der lebendigen Erscheinung geben . Zunächst werden
der Leiche künstliche Augen eingesetzt,

'
durch Einspritzung

einer kleinen Menge Glycerin erhält das Auge ein wenig
Glanz und die Art des Blicks, wie ihn der Lebende hatte,
kann rekonstruiert werden . Dann beginnt eine Schein-
'belebung des Gesichts. Um die gedunsene Form und die
bläuliche Färbung fortzubringen , wendet man Vaseline
Talgpu -der und eine leichte Massage an . Die Lippen er<
halten eine rote Färbung und die nun von der Leiche her-
gestellte Photographie ermöglicht -eine ziemlich -genaue Vor¬
stellung der Züge , die der Lote bei feinen Lebzeiten ge¬
habt -hat.

Gab es einmal ein Paradies ? Diese Frage hat einem
ebenso gebildeten wie vernünftigen Geistlichen, dem Pater
Mingcchi in Italien , Amt und Würden gekostet. Der
Pater hielt vor einigen Tagen in Florenz einen Vortrag
über das „Irdische Paradies und die Erbsünde "

, worin er
die Darstellung der Bibel als nicht historisch bezeichnete. Ob¬
wohl der Vortrag im Manuskript dem Erzbischof Vorgelegen
hatte , ohnebeanstandet zu werden , wurde Pater Mi-
nocchi alsbald zum Widerruf aufgefordert , widrigenfalls er
das Recht des Messelefens verlieren sollte. Pater Minocchi
ließ sich — im Gegensatz zu gewissen kühnen Männern des
Nordens — nicht einschüchtern und wurde wirklich seiner
kirchlichen Rechte („s . ckivinis " ) enthoben . Der Gemaß-
regelte erklärt nun in einem öffentlichen Briefe : „Wie ? Ich
soll als Ehrenmann und Priester erklären , ich halte für hi-
storisch, daß vor ein paar tausend Jahren im Garten , wo
Gott seine Hofburg hatte und feine Abendspaziergänge
machte, ein aus Erde geformter Mann , namens Adam , eine
aus dessen Rippe geformte Frau , namens Eva , und endlich
eine Schlange existierten , eine Schlange , die von einem
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des Jn 'selimrergrünöes recht har.' Ts hat keinen Weck,darüber jetzt zu streiten , ob dieser aus Sand , oder Klei
besteht.

^ Noch eine Untersuchung möchte ich der maßgebenden
Stelle Vorschlägen, um eine wettere Probe aus die Stich¬
haltigkeit meiner Beweisführung für den Fortgang der
Senkung zu machen:

Der Langwarder Siel , der in der Dammschlotshörne
bei Feldhausen durch den AuHeudeich ging , ist nach A. G.
von Münnichs Angaben 1685 neu gelegt worden , nach
l. W. A. HunrichD Notiz schon 1705 eingegangen . Er war
mit den beiden Vorsielen 129 Fuß '

lang , 14 Fuß weit und
14 Fuß hoch .. Die Sachverständigen werden leicht ermit¬
teln können , ob dieser Siel im Deiche, der hier noch
seine alte Lage hat , sitzen geblieben oder abgebrochen wor¬
den ist. Ist ersteres der Fall , was ich trotz der 2500 Taler
Baukosten für das Wahrscheinlichere halte , so must er im
Grunde noch nachzuweisen sein , und eine Vergleichung
seiner Tiefenlage mit der der heutigen Siele würde ge¬
wiß sehr wertvollen Aufschluß geben . Eine Untersuchung
an der Innenseite des Deiches würde für diesen vermut¬
lich unbedenklich sein , und die Wichtigkeit der Sache dürfte
die Aufwendung der Kosten rechtfertigen.

Damit möchte ich für heute schließen , ohne auf wei¬
ters Punkte der letzten Entgegnung des Herrn Tenge
einzugehen . Ich glaube nämlich , die beste Beruhigung
für die Marschbevölkerung , d . h . Ueberzeugung von ihrer
Sicherheit , auf die es mir ebenso wie Herrn Tenge an¬
kommt , ist nicht dadurch zu erreichen , daß wir in der
Zeitung uns gegenseitig in Einzelheiten Jrrtümer nach»-
znwSfferk suchen, sondern daß wir einen gangbaren Weg
zu finden trachten , aus dem möglichst bald jeder Zweifel
durch Augenschein beseitigt Werden kann , und den glaube
ich gezeigt zu haben,

H . Schutte.
*

No«, ein Seiti 'sg rrur .»Mftenfenkung".
Ich beabsichtige nicht, an der Kontroverse zwischen den

Herren Tenge und Schütte teilzunehmen , kann aber nicht
umhin , auf einen Punkt

'
aufmerksam zu machen, der nach

m. M . von beiden Teilen nicht genügend berücksichtigt wird.
Wenn wir einen Blick auf die Weltkarte wrefen , so fin¬

den wir , daß eine sehr große Anzahl Flüsse ins Meer mün¬
den , die in jeder Sekunde dorthin sehr große Mengen Erde
und Steine abführen , Auch durch den Wellenschlag an den
Küsten werden nicht unbedeutende Erdmassen abgebröckelt.
Wie viel Kubikm . davon z . B . im Laufe eines Jahres heraus¬
kommen, kann ich nicht beurteilen , aber immerhin ist nicht
zu leugnen , daß selbst bei dem großen Wasserbassin, welches
vorhanden , ein allmähliches Höherwerden des Meeresspiegels
stattfinden muß . Wirkt nun auf diesen Wasserspiegel eine

. elementare Macht , so muß derselbe auch höher steigen, und
sind dann die Ränder nicht hoch genug oder entsprechend nicht
höher geworden , so tritt ein Ueberlaufen ein . Je nach der
Stärke der Einwirkung wird die '

Flut mehr oder weniger
hoch werden , deshalb ist es auch erklärlich , daß ein Hochwasser
in der Neuzeit niedriger gewesen ist, als ein solches vor viel¬
leicht 100 Jahren.

Unsere Vorfahren suchten sich nun - durch Errichtung
künstlicher Hügel (Wurthe ) und später durch den Aufbau von
Deichen gegen die Ueberflutung zu schützen . Ersteres Ver¬
fahren genügte für eine kleine Fläche zur Errichtung einer
Wohnstätte , eines Gartens und einer Zufluchtsstätte für das
Vieh , letzteres für einen größeren Bezirk . Ich muß bemer¬
ken, daß es schade gewesen ist, daß unsere Vorfahren nicht bei
dem Wurthsystem (so möchte ich es nennen ) geblieben sind.
Wenn dieses System konsequent durchgeführt und entspre¬
chend dem Steigen des Meeresspiegels fortgesührt worden
Wäre, so hätten unsere Vorfahren und wir stets immer hoch
genug gewohnt , und solche Kalamitäten , wie die bekannten
Wasserfluten , hätten dem Lande und der Bevölkerung keinen
großen Schaden Md keine Nachteils gebracht . Auch glaube
ich, daß später zu diesem Verfahren zurückgekehrt werden
muß , denn da das Steigen des Meereswassers ein dauerndes
bleibt , so müssen zuletzt die Deiche überaus hoch und breit
ausgebaut werden . Auch würde die natürliche Abwässe¬
rung nicht mehr durchzusühren sein . Ein allmähliches Auf-

Baume heruntersprach , dessen Früchte jene verspeisten ? Und
da ich entrüstet erwiderte , ich würde eine derartige Erklä¬
rung niemals unterzeichnen , enthob mich der Monsignore Ge¬
neralvikar namens des Erzbischofs „a cklvinw — ! " Pater
Minocchi protestiert aufs entschiedenste gegen diese Verge¬
waltigung eines ehrlichen und ernsten katholischen Gelehrten
und schließt : Niemals werde er sein katholisches Gewissen
Meinungen unterordnen , die er als grundfalsch erkannt
habe.

Das Recht der Presse , Mißstände zu kritisieren , wurde
von dem Schöffengericht in Frankfurt a . M . anerkannt.
Das „Frankfurter Volksblatt " hatte in zwei Artikeln die
Mißständs bei dem dortigen Beerdigungsinstitut Karl Ge-
vers kritisiert und war deshalb von diesem verklagt worden.
Das genannte Beerdigungsinstitut hatte der Leiche eines
Mannes , deren Einkleidung und Ueberführung ihm zum
Preise von 90 -F anvertraut worden war , den Ring mit
Gewalt vom Finger gerissen, was aus den Verletzungen des
Fingers hervorging , und den Ring erst ans Reklamationen
ausgehändigt . Weiter hatte man dem Sohne des Verstor¬benen bei der Umsargung den Zutritt nicht gestattet , wozu
man allerdings Gründe hatte , denn bei der Oeffnung des
Sarges fand man die Leiche nur mit dem eigenen Hemde
und den Strümpfen bekleidet , und mit einer Shirtingdecke
zugedeckt, die nur ein Meter lang gewesen sein soll. Das
Gericht fand scharfe Worte für diese Angehörigkeiten
nndPietätlosigkeiten, erklärte aber , daß der Aus¬
druck des „Volksblattes "

, mit der Leiche sei ein empörender
aus Gründen der Sittlichkeit nicht näher zu bezeichnender
Unfug getrieben worden , für Uebertreibung. Doch
erkannte das Gericht die großen Wihstände bei diesem In¬stitut an : die Presse Habs das Recht , solche Zu¬stände z u r ü g e n . Der verantwortliche Redakteur , sowieein als Verfasser angeklagter Lehrer wurden freigesprochen.

Falsche Pretiosen . Ein neueröffneter Laden an der
Friedrichstraßs in Berlin . Man liest : „ B . Schröders feinsteBrillantenimitation .

" — „ Bringen Sie Ihre echten Bijonxund ich mache Ihnen naturgetreue Kopien .
" — „ Was ist

echt ? Was ist unecht? Je ein Gegenstück zu echten Brillanten
durch imitierte . Die Fassung ist echt, " — Wirklich. Auseinem Abstand von 8l> cm ist kein Unterschied zu sehen.
Dieselbe Leuchtkraft , derselbe Glanz . Nur die Preise sind

füllen des Binnenlandes , natürlich rm Großen ausgeführt,
ist technisch nicht unmöglich . Auch würde durch erhöhte
Fruchtbarkeit des Landes ein bedeutender Teil der Kosten
gedeckt werden.

Augenblicklich versuchen die Landwirte , welche in den
sogen , siel- und deichpflichtigen Bezirken wohnen , eine Aen-
derung eines Teils der Deichordnung herbeizuführen (siehe
Landwirtschaftsblatt Nr . 4 von 1908) . Nach m . M . ist ihre
Forderung zu bescheiden. Sie müssen verlangen , daß alle
10 oder 12 Jahre eine Höhenaufnahme der Binnenländereien
stattfindet , und zu vergleichen ist mit dem immer etwas
höher gewordenen normalen Meeresspiegel . Alles Land
nun , welches inzwischen zu niedrig geworden ist, muß unbe¬
dingt mit zum Neubau bezw. zur Unterhaltung der Schutz¬
einrichtungen herangezogen werden . Ob Marsch- , Moor¬
oder Geestland , das ist einerlei , denn die Wertdisferenz ist
jetzt nicht mehr so groß wie früher , und infolgedessen das
Interesse ein gleiches. Ich habe die Ueberzeugung , daß gegen
eine solche berechtigte Ansicht das Ministerium nichts einwen¬
den wird . Ganz gewiß nicht der Landtag - Die Regierung
hat seit einer Reihe von Jahren die Gepflogenheit , die sogen.
Schlafdeiche abzutragsn und die Erde an die Geest- und
Moorlandwirte sehr billig abzugeben . Dieses Verfahren ist
nicht berechtigt , denn dadurch wird die Schutzstärke' der Küste
sehr beeinträchtigt und kann event . dem Lande sehr teuer
werden . Auch würde bei einer Wasserflut ein Teil der Be¬
völkerung sich dorthin retten können . Unsere Geest- und
Moorlandwirte können sich, auch ohne das Ueberkleien , bei
dem heutigen Stande der landwirtschaftlichen Wissenschaften
ganz gut helfen . Zur Kultivierung der Ländereien sind an¬
dere Hilfsmittel genug da . Dann möchte ich noch darauf
Hinweisen, daß es zweckmäßig wäre , wenn nicht allein Preu¬
ßen und Oldenburg , sondern auch Holland sich vereinbartene,
ihre Schutzdeiche nicht allein aus einer gewissen Höhe zu hal¬
ten , sondern auch in entsprechender Weise, wie es ans dem
vorgehenden hervorgeht , dauernd zu erhöhen . Es ist klar,
daß , wenn ein Staat in dieser Beziehung saumselig ist, daß
dann auch die Küstenstriche der anderen Länder event . in
große Mitleidenschaft gezogen werden können . Ich schließe
mit der bekannten friesischen Bitte : „Gott bewahre Damm
un Dieken , Siel und Bolwark un derglieken, " meine aber,
wie es in dem bekannten Sprichwort heißt , daß Gott nur
dann hilft , wenn wir vorher unsere Pflicht getan haben.

Ein ehemaliger Butjadinger ._
Uom LZEKgs.

Zn der Regierungsvorlage 60 Msenbähu -Organisa-
tionsgesetz ) , die dem Eisenbahnausschuh zur Beratung
überwiesen worden ist, wurde nachstehender Antrag des
Abgeordneten tom Dieck (durch Unterschrift der
Abgeordneten Müller , Wessels , Lache , Danen , Thorade,
Griep , Schulte , von Fricken , Schute , Grape , unterstützt)
gestellt , der an den genannten Ausschuß zur Vorbe¬
ratung abgegeben worden ist.

Die Regierungsvorlage 60 schlägt vor , die jetzige Eisen¬
bahn -Direktion von 5 aus 7 Mitglieder zu bringen , wo¬
von 3 juristische (2 bisher ) und 4 technische (3 bisher)
Bildung haben müssen.

Abg . tom Dieck beantragt , daß 2 juristische , 1 kauf¬
männische und 4 technische Bildung haben müssen und be¬
gründet den Eintritt eines Kaufmannes wie folgt:

Unsere oldenburgische Eisenbahn hat , wie schon Vst
ausgesprochen und erwiesen , den 'Charakter .

eines Er¬
werbsunternehmens , in dessen Verwaltung eine Menge
Geschäfte in rein kaufmännischer Weise zu beraten und
zu erledigen sind . Zugegeben wird , daß hierbei , soweit
Verträge betroffen werden , die juristische Beurteilung
nicht entbehrt werden kann , vielmehr unbedingt erfor¬
derlich ist . Hierfür dürften indes , auch für die mannig¬
fachen Fragen sozialer Art , genügende Kiäfte unter den
Oberbeamten zur Verfügung stehen.

Der Eintritt eines Kaufmanns in dis Verwaltung'
würde selbstredend zur Voraussetzung Haben , daß hin¬
sichtlich der Geschäfte-Verteilung eine eingehende Sichtung
aller einzelnen bisherigen Tätigkeiten nach der Richtung
hin zu erfolgen hätte , welche Geschäfte für den kaufmänni¬
schen Dezernenten auszusondern sein würden.

Dies dnrchgeführt würde ohne Zweifel eine wesent-

verschieden. Sie Verhalten sich wie 2000 : 180, 1000 :55,
600 :40, 300 :22. Jetzt kann ein Ladenmädchen „Brillanten"
tragen , ohne deshalb notgedrungen in einen schlechten Ruf
kommen zu müssen. Vielleicht gibt das dem Schmnckprotzen-
tum den Todesstoß . Und wenn es den Nachahmungen noch
nicht gelingt , so wird es dereinst auf jeden Fall den künst¬
lichen Diamanten gelingen . Dann bestimmt die künstlerische
Ausführung , nicht die Beschaffenheit des Materials den
Wert eines Schmuckstückes. Dann wird keine Frau mehr
sagen : „Ich beneide sie um ihre Brillanten, " sondern : „Ich
beneide sie um ihren Schmuck, weil er ein Kunstwerk ist.

"
Dann wird man einem schaffenden Künstler die Tausende
bezahlen , die man jetzt einer englischen Gesellschaft gibt , da¬
für , daß sie einige Neger in den alten Vulkankratern Kim-
berleys Erdarbeiten verrichten läßt.

Caspar aus Posen un» die Portugiesen . Es dürste
wenig bekannt sein , daß an den großen Entdeckungsfahrten
der Portugiesen — die ja gegenwärtig im Mittelpunkte des
Interesses stehen — und der Stpanier auch Juden ieil-
genommen haben . Der erste Band der im Verlage von
Ullstein u . Co . erscheinenden „ Weltgeschichte" berichtet über
diese jüdischen Seefahrer und Kolonisatoren fesselnde
Einzelheiten . Als -

'
Vasco da Gama in Asien landete , traf

er einen Juden aus Posen namens Gaspar . Der Mann
war über Jerusalem , Alexandria und Arabien nach Indien
an den Hof des Sultans von Goa gekommen und lebte,
nachdem er zum Islam überg -etreten war , dort seit dreißig
Jahren . Er stellte sich Gama vor , bat um die Taufe und
erwies sich den Portugiesen nützlich, indem er ihnen nicht
nur die Bezugsquellen für die Spezereien angab , sondern
auch Mitteilungen über die politischen Verhältnisse in In¬
dien machte, die für Portugal von großem Werte waren.
Mama nahm den neuen Glaubensgenossen mit nach Europa,und Ggspar 'begleitete dann die späteren Erpeditionen wie¬
der als Beirat . Auch Kolumbus hatte aus seiner ersten
Fahrt einen Juden an Bord ; dieser Mann galt als beson¬deres Sprachtalent und unterzog sich in Westindien mit
Glück der Aufgabe , die Sprachen der Wilden zu studierenund mit den exotischen Völkerschaften eine Verständigung
zu suchen. In Livorno machten die Mediceer viele portu¬
giesische Inden ansässig, und diese Juden trugen zur Ent¬
wicklung des Warenhandels von Florenz außerordentlichviel bei . Gamr Besonderes aber leisteten die portugiesischen

liehe Entlastung und Erleichterung der bisherigen Direk¬
tions -Mitglieder herbeiführen und auch mit zur Folge
haben , daß im Laufe der Zeit manche Organisationen , der
Eisenbahn -Verwaltung mit ihren weitverzweigten Be¬
trieben daraufhin geprüft werden , ob sie vereinfacht wer¬
den könnten.

* WsvnrilehlsS.
Wandernde Nadeln . Die englische Zeitschrift „ The

Lancet " widmet in ihrer letzten Nummer der Frage der
wandernden Nadeln einen interessanten Artikel . ES kommt i
gar nicht so selten vor , daß sich Frauen beim Nähen eine Na¬
del tief in die Haut einführen oder den kleinen Gegenstand
verschlucken, und daß die Nadel , die man für den Augenblick
aus dem Gesicht verliert , sich nach längerer oder kürzerer Zeit
wieder einen Weg zur Oberfläche des Körpers , bahnt und
plötzlich an einer Körperstelle , an der man sie nie und nim¬
mer vermutet hätte , w jeder zum Vorschein kommt . Derartige
Fälle hat man besonders in den letzten Jahren konstatieren
können : das kommt daher , daß subkutane Einspritzungen jetzt
viel häufiger gemacht werden als früher , und da die Kran - sken sich diese Einspritzungen oft selbst machen, brechen sie in
ihrem Ungeschick nicht selten die Spitze der Spritze ab und
lassen sie in der Haut stecken . Glücklicherweise sind die kör¬
perlichen Schäden , die durch diese abgebrochenen Nadeln

^verursacht werden , im allgemeinen nicht schwer. Man hat
Wohl hier und da gelesen, daß solche Nadeln bis zum Herzen
gelangt seien oder die Wände einer großen Arterie durch¬
bohrt haben — Beweise für diese Behauptungen haben sich
jedoch nicht beibringen lassen. Es ist aber sicher , daß die
Nadeln in den Geweben des Körpers einen sehr langen Weg
zurücklegen können , ohne daß sie irgend ein unangenehmes
Symptom wahrnehmen läßt . Eine schottische Dame stieß -
sich einmal eine Nadel in den linken Fuß , und diese Nadel »
tauchte nach dreißig JahrSn am rechten Ellbogen der Frau 1
auf und konnte von hier mit Leichtigkeit entfernt werden.
In einem andern Falle drang die Nadel in die Haut des
Daumens der rechten Hand und wurde nach einem Jahreaus der Haut des Zeigefingers der linken Hand herausge¬
zogen . Den Rekord hält aber eine englische Schneiderin - die
in ein Hospital gebracht wurde , weil sie Tags vorher fünfNadeln , die sie beim Heften zwischen den Zähnen hielt , „aus
Versehen " verschluckthatte , und die dann im Laufe von drei
Monaten nicht weniger als 76 Nadeln von sich gab : 62 wur¬den ihr aus dem Magen herausgepumpt und die anderen 13
kamen in Grüppchen von 3 oder 4 ^ tück aus dem linken Na¬
senloch, aus der Haut des Halses unterhalb des linken Ähr - '
läppchens , aus dem linken Oberarm usw. Und dabei litt
diese grandiose Nadelschluckerin nicht die geringsten Be¬
schwerden.

Es widerspricht dem Gerechtigkeitsgefühl . Die
„ Kreuzztg "

, das Organ der Höchstkonservativen , er¬
örtert das Ergebnis der Verhandlung des Kriegsgerichts
gegen die Grafen Lynar und Hohenau und gibt dem
lebhaften Bedenken Ausdruck , daß unsittliche Vergehen,deren sich Gras Hohenau nach dem Wortlaut des .Urteils
schuldig gemacht hat , entweder straflos bleiben oder mit
milden Strafen belegt werden , die in einem offenbaren
Mißverhältnis zu der Größe der morali- Hschen Schuld und zu der Gefährlichkeit des> Vergehensauch in sozialer Hinsicht stehen . Das konservative Matt ^
fährt dann fort : „Der Z 174 sieht zwar die Zuchthaus¬
strafe vor gegen Beamte , die mit ihrer Obhut anver¬
trauten Personen unzüchtige Handlungen vornehmen . Os- '
fenbar hat aber das Gericht Offiziere , die mit Untergebe¬nen sich vergehen , nicht nach diesem Paragraphen verur¬teilen können . Es wäre zu wünschen, daß eins hier vor¬
handene Lücke im Gesetze ansgefüllt würde , denn tatsäch¬
lich sind auch die Mannschaften der „Obhut " ihrer Vor¬
gesetzten anvertrcmt , wenn auch nicht in dem Sinne , dendas Gesetz bisher mit diesem Begriff verband - Bis zueinem gewissen Grade ist durch die militärische Subordi¬
nation die freie Selbstbestimmung der jungen Mann¬
schaft, die sich ihrer Rechte auch! gegen die Vorgesetztennicht immer schon bewußt ist, beschränkt - Es sei darum'
erüster Erwägung empfohlen , ob nicht ß 174 Mst 2 desR .-Str .-G . auch auf die Offiziere in ihrem Verhalten
zu Untergebenen ausgedehnt werden muß . Die Konser-

Juden bei der Besiedelung von Brasilien und bei der Ein¬
führung des Zuckerrohrbaues auf den Antillen.

Meine Mitteilungen.
Eine Million Ehescheidungen. Die ame¬

rikanische NationaMga für Familienschntz veröffentlichtjetzt eine interessante Statistik der amerikanischen Ehe¬scheidungen ; nach ihr sind in den letzten zwanzig Jahrennicht weniger als eine Million Ehen geschieden worben,also mehr als dreimal soviel , als in den vorhergehenden ?
zwei Jahrzehnten . Eine ergänzende Mitteilung , die dem¬
nächst erscheinen soll , wird ' eine genaue Zusammenstellungder Scheildnngsgründe und der Dauer der Ehen bringen.Vom Bau des Panamakanals. AusWashmg-to« wird berichtet : Die vom Bau des Panamakanals ein¬
treffenden Berichte lassen den fieberhaften Eifer erkennen,mit dem die Amerikaner der Vollendung des Panama¬kanals entgegenstreben . Nach! der soeben veröffentlichten
Zusammenstellung sind ! die ausgehobenen Erbmassenselbst im Monat Januar über den bisherigen Rekvrd-Monat , den Dezember , um 382 250 Kubikmeter gewachsen;nicht weniger als 2 074 525 Kubikmeter sind im Januar
ansgehoben worden . Die Arbeiten nehmen unter der Lei¬
tung des Obersten Goethales und seines Stabes von Mi-
litäringenieuren einen raschen Fortgang . -

Promotion einer Frau an der Berliner ,Universität. Von d er Berliner medizinischen Fakultät (wurde Frau Hanna Hirschfeld, geb . Kaßmann , WMDoktor promoviert . Die junge 23jährige Frau ist als !
Tochter eines Gutsbesitzers bei Warschau gehören , hat das
Mädchengymnasium in Lodzd urchgemacht und seit 1Z02in Montpellier , Paris und Berlin Medizin studiert - Die
ihrer Mütter gewidmete Dissertation ist ein Beitrag zurvergleichenden Morphologie der weißen Blutkörperchen . ^
Unter den drei Opponenten waren zwei weibliche Jolle - -
gen der neuen Doktorin-

Millionenschaden ' bei Krupp. Zu der Ver¬
haftung eines Bureaubeamten der Firma Krupp Wegen
angeblichen Verrats militärischer Geheimnisse meldet manaus Essen : Der Verhaftete , ein Bureauvorsteher , hatte die
Offerten der Firma zwecks Erlangung von Aufträgen und
Lieferungen an die Konkurrenz verkauft . Der der Firma
Krupp verursachte Schaden soll sich ans mehrere Millionen
Mark belaufen . .



vatlvett haben früher schon verlangt , daß in § 175
Zuchthausstrafe festgesetzt werden sollte . Angesichts des
erschreckenden Umfanges , den das hier genannte Laster
neuerdings wieder gewonnen hat , wäre die Wiederholung
dieser Forderung Wohl am Platze . Aber besonderen Nach¬
druck möchten wir darauf legen , daß gerade in der Armee
die strengsten Strafen angedroht werden , und zwar nicht
nur für Vergehen gegen A 175, sondern auch iw Z 174 für
unzüchtige Handlungen mit Untergebenen . Es wider¬
spricht dem Gerechtigkeits gefühle bei Hoch und
Niedrig , daß Verfehlungen , wie die des Grafen Hohenau,
nicht bestraft werden können.

Lustiges Allerlei.
Er : „Liebes Kind , diese Speise schmeckt fürchterlich .

"
— Sie: „Wer , Schatz, das ist doch garnicht möglich^ denn
int Kochbuch steht doch, daß sie gut schmeckt ."

Erster Studio: „Sag ' mal , schulde ich Dir etwiah?"
— Zweiter Studio : „ Keinen Heller . Du machst wohl eine
Runde , um alle Deine Schulden zu bezahlen ?" — "Erster
Studio : „Nein , um zu sehen , ob ich jemand übergangen
habe . Pump ' mir bis : Sonnabend fünf Mark , altes
Haus !"

Badearzt (zur eingebildeten Kranken , die sich in
endlosen Klagen zu ergehen Pflegt ) : „Nehmen Sie eine
Viertelstunde , bevor Sie Schmerzen sich einstellen , eine von
diesen Pillen ." _

Sie (indigniert ) : „ Was soll das bedeuten , Herr Mül¬
ler , daß Sie sich erlauben , den Arm um mich zu legen ?"
— Er : „ Haben Die etwas dagegen ?" — Sie : „Ich hebe
Ihnen eine halbe Stunde Zeit ; haben Sie Ihren Arm dann
uichjt zurückgezogen , so sage ich es Papa .

"
Entrüstung. Dame : „Das Stück war einfach skan¬

dalös ! Finden Sie nicht auch Herr Leutnant ? Am lieb¬
sten wäre sch gleich nach dem ersten Mt nach Hause
gegangen aber ich fürchtete , es würde heute zum letz¬
ten Male aufgeführt !" („Flieg . Bl " )

Im Rahmen der Algeciras - Akte- Kassm
(im Hafen von Länger ) : „A , Buschaib , wohin fährt der
Dampfer da mit Holz ?" — Buschaib : „Nach Casablanca !"
—, Kassm : „ Wozu braucht man denn all das viele Holz ?"
— Buschaib : „Das weißt Du nicht ? Der Rahmen der Al-
geciras -Akte soll Loch erweitert werden ."

Fleißig- Dienstmädchen (als der Wind das Küchen¬
fenster zerschlägt , aufatmend ) : „ Ein wahres Glück ; sonst
hätte es heute geputzt werden müssen !"

Ein Vorzug. Hänschen : „ Es ist gut , daß es im¬
mer zu Ostern Zensuren gibt , da hat man doch noch
Winterhosen an !" >

Mutmaßung. Magd (beim Stiefelwichsen ) : „Der
Assessor, der gestern eingeladen war , muh in unser Fräu¬
lein sehr verliebt sein ; der ganze Glanz , von ihren Stie¬
feln ist abgetreten !" („Mdggenborfer Bl .")
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6«r <3»nuö vva K»fks» ont« «Ut i»t> «mplskloii « lr uöeA ««

eoffsmti
' sisn Kaffes

Lottsinkrsisr Xakfsv >«t
«r»m ciurek b«»on6,rs, in
Vorlskroa 6»r sekScjllok«
«alrogoo Ist. Ourokictissv
snn »» »sek (Zosetzmaok

«ickNebor Sobnonkakko».
vislsn Ltsslsn pstsntisrto
S «»t»nötslt , riss Ooffeln.
Vsrlsiiwn vordoo « «so»
unxünrtig bsoinkluLt,

volkster KsffssgbnuS
okns soksäiivks ^sbsnWii 'kung!
HoU«lak^»l»e llskko» kann «pA sbsns, okm» SsoinNLeMixunK so»

Lekiskos zvnoossn « ei ĉisn. E

fIn s » on dsoasean Lssekätton in dsn k»foislsssn *c»n ß' i b«, 1.30 bis I« . 2 .S0 pw pfd . ru bsbon . i

XAttso » H « « Äo >s »^ lLljlH » ssseUseIrstt , Srsmssr.

Am Lsmbtllb , ieil 8. Febr . b . Z
nachmittags 2 Uhr,

werden wir im Saale des Hotels .»Zum deut¬
schen Kaiser " («Langestraße 81) öffentlich auf
Zahlungsfrist versteigern:

3 irutzvaum Sofas . 4 Stühle , 3 Sessel.
S ovale Ursche , S Kücherttische. L alte
antike Anrichte , div. Rests WiZbelstoffe,
1 Kinderwagen. 1 Sportwagen. 1 Lauf¬
stuhl, ferner eine« großen Posten

lholelwösche,
als : Bettbezüge. Kiffenbezüge , Betttücher»

Handtücher , Büffetdeckev . Tischtücher.
Serviette« . Kaffeeservietten , Steppdecken,
Spreedecken usw.

Samtlichy Sachen find so gut wie neu.
llökier T veknlle.

Wßdke» , Lochheidermeg.
^ ^ .S" M . Pßkrol .inäsch.u. e. Hangelampe. R ebeiEr . sts.
Bill, zu vkkiwMkft SLamo «.

kl!
'
R-lsek°rbk' ^

Se°u Louise Zor«, Sckiilerltr. d.
Friedrichstehn. Zu vexp ei^

,unge nahe gm Kqlhen fteh « «de
sinh. A . Wie»,k-n.

In luemeln Garten >tsn,
süv Hühner.

Milchbrinkswegbi.

M
'

.
DM in jed,

stehung

gsrutturkN
jeder Zusammen-

Ü . Preißkage.

6 . öesnliss,
Langestv. 41.

Zu kaufen gesucht gut er¬
haltene Bureausinrichtung , evtl,
nur Schreibpult . Offerten mit
Preisangabe unter 8. 346 an
die Exped. d. Bl.

ZmmabilmkMs

Holzhausen.
(Letzter Aufsatz).^

Wildeshamen . Die Ehefrau
des Baumanns D . Balke gb - von
Seggexn zu Hockcnsherg läßt
ihre zu Holzhausen in der Land¬
gemeinde Wildeshausen belegene

MublNlttstelle,
besteh , aus Wohnhaus, Scheune
und 10 Hektar 83 Ar 12 Qua¬
dratmeter Ländereien (wovon
reichlich 5,2 Hektar Acker- und
Wiesenland guter Bonität,
außerdem eine größere Fläche
Nadelholz, deren Bestand be¬
reits als Grubenholz nutzbar
ist), am

Wknstil- ,
dk« 18 . Kbr . i>.

«gchW. 3 Uhr,
: «>

in Eimanns Wirtschaft z« Holz
Hausen zum letzten Mal.

durch den Unter
zum Verkauf auf,

öffentlich
zeichneten
setzen.

Ksufgeneigte ladet ein
C. Wehrkamv. Aukt.

Neuenhuntorf,vbüttsl ! Zu ver-
kaufen eine schwere , tiedtgekiNh,
die Ende d . Alts, zum h. Male
milchend wird . Joh . Wanke.

Zu Verkäufen Möhpuft und
Gchoelblisch , beides gut erhalten.

Ksh- Fotttchs . tzaarsilufer 81.
Jg . Legehühner (rebhuhnf.)

zu verk. Schlenz,
Hundsmühler CH. , Eversten 3.

AMnkllllf
Hatte « . Der Nachlaß der

Witwe Nienaber daselbstsoll am

Donnerstag,
den 13. Febr. d. I .,

nachm. 3 Uhr,
meistbietendverkauft werden, als:

1 Ziege, Hühner , 1 Pult mit
Aufsatz , 1 Kleiderschrank, 1
Kommode, 1 Küchenschrank,
2 Koffer, 1 Tisch , 4 Stühle,
Armkorb, Weckuhr , 1 Spar¬
herd, Butterkarne, 2 Lampen,
2 vollst. Betten, 2 Uhren mit
Kette , 3 Eimer , Spaten , Forken,
Axt, Kleidungsstücke, 1 stein.
Schweineblock, 1 Sense und
was sich sonst vorfindet,

ferner : ca 2b ScheffelKartoffeln,
etwas Torf , Schullen und
Brennholz und 1 Scheffelsaat
mit Roggen.

H. Ripken , Aukt.

Zmiiiöbil - Zerkalls
in Etzhorn.

Zimmermann Diedrich Dierks
beabsichtigtkrankheitshalber seine
daselbst belegene

Landstelle,
best, aus dem fast neuen Wohn
Hause , Stall u . Schuppen, sowie
3,6449 da --- ca. 42 ^ Scheffels.
Ländereien, mit beliebigem An¬
tritt öffentlich meistbietend zu
verkaufen.

3. Verkaufstermin steht an auf

MM.
kn IS. Febr. Z .,

abends 6 Uhr.
in D . Rathjens Wirtshause zu
Nadorst ( „ Schiefen Stiefel "

) .
Die Ländereien find guter

Bonität und liegen fast sämtlich
mit breiter Front an der neuen
Chaussee Nadorst-Etzhorn. Die¬
selben enthalten viele schöne
Bauplätze. .Dm Stelle gelangt «n Ganzen,
sowie auch bei einzelnenParzellen
zum Aussatz.

Auf irgend annehmbare Ge¬
bote soll der Zuschlag erteilt
werde «.

Kaufliebbaber ladet «in
Nadorst. D . G . Dierks.

ZMMvMlMs.
De » Vureanvorstcher

Plagge Hierselbst als
Vollstrecker des Testa¬
ments der verstorbene»
Frau Justizrat Müller
geb. von Finckh Hierselbst
beabsichtigt die zum Nach¬
laß gehörende Besitzung

GMOche H
öffentlich meistbietend zu
verkaufe»,

Verkaufstermin ist au¬
gesetzt auf

Freit« ,
bei U . Febr. IM.

nachm, v Uhr,
im Hotel „Zur Post " hiers.

Die Besitzung besteht
ans einem zweistöckig aus,
gebauten, hesoudexs gut
erhaltene« Hause und
einem schönen Garte ».

8

l^ Q>
Geschäftliche Mitteilungen.

Otütts Emulsion
ist ein wohlbewährles Nähr- und

Nur echt mit dieser
Marke - demFrscher
— dem Garantie-
zeichen des Scott-
jchen Verfahrens.

Kräftigungsmittel.
Um Entkräftung vorzubeugen , nehme ms.
Scott . Emulsion ans fernstem Lebertran
mit Kalk - und Natronhhpophos - hiten mtt
dem „Fischer nnd dem Dorsch" ans der
Sicheren VerpaUnngalsErkennnngSzelchen.

Scotts Emulsion ist allge¬
mein beliebt auch bei Ärzten
denen die vorzügliche Zusammensetzung ,di.
Reinheit und erstklassige Qualität der dazu
verwandten Rohmaterialien wohlhelannj

sind.
Scott . Emulsion wird von uns ausschließlich rur grobe»

verkauft , und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß , sondern
nur in versiegelten Originalflaschen in Karton mit unserer
Schutzmarke (Fischer mit dem Dorsch ). Scott L Bowne , S . M.
d. H„ Frankfurta. M.

, «Bestandteile : Feinster Medizinal -Lebertran 1S0,0, prima
Glyzerin S0,0, unterphosphorigsaurer Kalk «,S, unterphospho-
rigsaures Natron 2,0, pul ». Tragant S,0, feinster arab . Gummi
pnlv . S,v, destill. Wasser 120,0, Alkohol 1l,v . Hierzu aromatische
Swulstvn Mit Zimt -, Wandel - und Ganltherraöl je 2 Dropsen.

I.edrermnell- 5emmsr
Zcdlosr -ieueaburg (Oläb.)

von Lernt», (»erdreckt.
Segln » ckss neuen Lelluljulwes: 22.
lluknLlunsprükllNg: 3. und 4. ^ pril.
Anmeldungen baldigst erbeten.
^ uknukmsbedlngungsn u . Prospekte uuk Verlangen.

, Ssrnli . tASi -tivsolit . ,

Bon heute ab
beginntmeingroßerRöunmngs-

Ausverkauf
zu staunend billige« Preisen,

als:
Kinderwagen,
Sportwagen,

starke Milch- od. Gemüfewage«,
Lehnstühle,
Triuniphstlhle,
Kinderklappftnhle,
Reise- «. Waschkörbe,

sowie alle anderen Korbwaren.
Bitte beachte » Sie Schaufenster.

Rabattmarke« oö. bar.

Hinderiko Beening,
äutz.iDamm 23.

UenMtschttMe,
3 Mon . , reinrassig, kl. Art, ver¬
käuflich . Major Granier,

Wilhelmshaven, Gökerstr . 41.
Tweelbäke, Zu verk. 1 bald

kalb . Ouene. H . Hekneman«.
Donnerschwee. Zu verk. ein

llllgekörler Eber.
Hausmaun Wilh . Gramberg.
Leuchtenburgbei Rastede . Zu

verkaufen eine junge, schwere,
nahe am Kalben stehende Kuh.

G. Mg ge.
Zu verk. ein gut erh.

_ Weskampstr. 14, oben.
Colmar. Verk. preiswert oder

vertausche 2 nahe am Kalben
stehendeRin - querren.

«_ Georg Luken.
Hostemojt bei Rastede . Zu

verkaufen 2 schwere , nahe ani
Kalben stehende Kühe.

G. Töpke».
Barghorn b . Loy . Zu ver-

kaufen eine trächtige Sa », welche
Mitte Februar ferkelt , und
10 ovo Pfd . Steckrübe ».
_ Gerhard v. Essen.

Attsvevkauf
wegen Umzug.

Wlnterhüte, halbe Preise,
Filzhüte von 7fi Pfg. an, Blumen,
Bänder, Spitze«, Sammet und
Gazestoffe , Rest v.Herrenkragen,
Schlipse unter Preis.

spnitiioir,
Schüttingstraße 1t.

Hannöver b < Berne. Zu ver¬
kaufen 2 beste

C. Glüsing.

Heringe,
mcKnWlli

1 . 8 . I>M.

Ili»- «.
iß « MM.

Wiefelstede. Die Handelsleute
Leutz L Vorwold aus Fries¬
oythe lassen am

nachm . 2 Uhr ansgd .,
bei Etters Gasthanse hiersekbft:

Men W.

sowie Llleoes, ailerbeße
MWrch,

große
Mb kleine

Weine, worunter «ehr.
trächtige,
auf Zahlungsfrist verkaufen, wo¬
zu einladet

H . Vrötje, Aukt.
(Lin großes belgijch. Kaninchen

(Rammler ) zu kaufen oder zum
Belegen gesucht.
_ D - , Klävemannsstift 4 s.

MeilbittgWr

Schußoereiil
für

Handel li. Gewerbe
in Oldenburg.

liMSl - SMWwlW
am Freitag , den 2l . Febx . M8,
abends 8 Uhr, im Gildesaal des
LandeS- Gewerbe -MnsenmS.

Tagesordnung : Bericht, Rech-
nungsablage , Wahlen , Ver¬
schiedenes , Anträge aus der
Versammlung.

Alle Mitglieder find eingeladen.
Oldenburg, den 6. Febr . 1908.

Dsr VorsIlLSudiv.
H . G . Müller.

Huntlose«»
In dem zum Zirtus umge-

bauten Saale des Herrn Frerkchs
wird der Norddeutsche Zirkus
am Sonntag , den 8, Febr-, seine
letzten Vorstellungen geben.

Nachmittags 4 Uhr : Klnder-
« . Familienvorstellung. Abends
8 Uhr : Hanpt-Borsteünng, u , a.
hat sich ein Herr namens Kutzner
gemeldet, mit den beidenAthleten
Konkurrenz zu heben. Zum
Schluß : Großer Rlugkompf.

Am Sonnabend , den 8 . , und
Dienstag , den 11 . Februar , wird
der Norddeutsche Zirkus sn
Westerburg in dem zum Zirkus
umgebautm Saale des Herrn
Bruns Vorstellungen gebe» .

Alles Nähere durchTagrZzettel.
Um zahlreichenHß

'
uch bittet

Die Direktion:
Frau Markt Ackermann.



in kn Ltnlltssorsten.
Oderförßerei Delmenhorst.

Es sollen verkauft werden:

Ntttlß,
Sc« 1?. AM . >>. A„
im Revier Reiherholz.

«Verladestelle an der Ei ' enbahn-
strecke Hude-Wüsting Unmittelbar
bei ' den betreffenden Schlägen.)

Forstort Reiherholz:
35 .61 km schwerere Eichen-Nutz-

stämme bis zu 68 em Mitten¬
durchmesser und 2,96 km
Inhalt,

15,94 km Eichen, geringeres Werk --
und Pfahlholz,

14,18 km Buchen-Nutzstämmebis
zu 55 om Mittendurchmesser
und 1,81 km Inhalt,

70,44 km schwerereKiefern-Säge-
blöcke und Balken bis zu
24,8 m Länge und 2,08 km
Inhalt,

73.62 km Kiefern, geringere Bal¬
ken , Sparren und Abschnitte,

19,92 km Fichten, Sägeblöcke
und Balken bis zu 1,65 km
Inhalt und Sparren,

13,99 km Edeltannen , Sparren,
Latten , Gerüststangen und
Ricke,

50,01 km Buchen-Derbbrennholz,
1l,42 km Eichen- „
11,50 km Kiefern- „
20,00 km Buchen-Brennreisig,

6.00 km Eichen- „
4.00 km Kiefern- „
Käufer versammeln sich mor¬

gens 9iL Uhr auf der Kiefern-
Abtriebsfläche im Alten Fuhren-
kamv am Linteler Kirchwege.

Hasbruch, 5 . Februar 1908.
Schwertzel.

IMMMglMMk M M «.

Elsfleth.
Eine allerbeste

Backerei
mit nachweisbar ganz
erheblichem Umsatz ist
zu verkaufen.

Mehlverbrauch (ohne
Schwarzbrot) pro Tag
1 Sack.

Kaufliebhaber wollen sich
melden.

Ehr . SWer, Aukt.

zur

W
auf

kreitsg, 6en 6 . blsrr1908,
nachmittags 4 Vs Ahr,

in Bremen im Bankgebäude (U . Liebfrauen¬
kirchhof 6 !) .

^ a S s s s i ? «L ir u ir g:
. Vorlage des Geschäftsberichts.
. Beschlußfassung über die Genehmigung

der Bilanz , der Gewinnverteilung und
Erteilung der Entlastung.

. Aufsichtsratswahlen.
Die Hinterlegung der Aktien beziehungs¬

weise der notariellen Hinterlegungsscheine hat
gemäß Z 33 des Gesellschaftsvertrages bis zum
3 . März 1908 einschließlich bei uns und unseren
Niederlassungen , sowie
in Berlin bei der Bank für Handel u . Industrie,

,, « „ » BerlinerHandels -Gesellschaft,
,, „ „ » Deutschen Bank,
„ Frankfurt a ./M . bei der Filiale der Bank

für Handel u . Industrie
zu erfolgen.

Bremen, den 3 . Februar 1908.

Deutsche Asllonsldsnll,
_ Kommanditgesellschaft auf Aktien.

von

Lurviokslr. 2s.

ZmmM -Keckilf.
Sterbefallshalber

das Haus
sollen wir

zu baldigem Antritt verkaufen
und haben wir dritten Verkauss-
termin angesetzt auf

Innerst«-,
St« 13. Febr . IM,

nachm . 6 Uhr.
im Restaurant
Friedrich" am
Platz.

Die Besitzung besteht aus
einem guterhalteueu , zu 2 Woh¬
nungen eingerichteten Wohn-
Hause und einem großen Garten.

Bei irgend annehmbarem Ge¬
bot soll der Zuschlag erteilt wer¬
den . Anzahlung gering.

Rud . Metzer L Diekmann.

..Prinz Eitel
Julius Mosen-

Wege» Spülung wird
die Wasserleitung am
Sonnabend, d. 8. Februar,
von 10 Uhr nachts ab

gesperrt. "WU
Wsjstwerk.

IkeAter-

Lo8lWe
von cköll siklkacbstsn bis 2U den
keinstsv in nocb nie ästzo-
vesonor LusMsbl bei dlUitzsIvr

?roisstelluntz.

1«»« IMr.
ILuvvviolr kv. Ls,

nnlls „ (Irokon ^nton Qüvtbsr" .

Iliitl Iil
Nittmlh , Len 12 . Feßrasr:

lletztes Abonnements -Konzert) ,
ausgesührt von der Ka e .Le des

Oldenb . Jnsanterie- RegtS. ,
unter persöni. Leitung des Herrn

Chrich.
Nach dem Konzert:

SBallT
Anfang des Konzerts 8 Uhr.

Eintritt 50 .v ?.
Hierzu laden freundlichst ein

Klikll !!^ vm klllilkk.

Verkauf
der

Habe auf sof. oder später weg.
anderweit. Unternehmens 3 Stück
gut gebaute 2 Famili . «-Häuser
mit Stallung , Keller u. Garten¬
land in der Nähe der Stadt an
einer schön. Straße sehr preisw.
zu verk . Wo? sagt die Ero . d . Bl.

Hahn. Zu verkaufen eine
schwere fette Kuh.

Fr. Schröder.
Guterh . Sportwagen m . Gummi¬
reif. zu kauf . ges . Off. m . Pr . u.
W. 50 Filiale , Langestr. 20, erb.

Neusüdende. Zu verkaufen
eine Kuh , die Ende dies . Monats
kalben mutz.

Gerbard Bruns.
Neusüdende.

Verkaufe Roggenstroh.
Gerhard Bruns.

Munderloh. Zu verkauf , eine
junge schwere Kuh u. Quene.

H . Frerichs.
Etzhorn . Zu verkaufen
Roggenftroh.

Hinr. Harms.

Hude. Die zu Hohenböken in
der Nähe des Bahnhofs Grüp-
Penbühren, direkt am Hasbruch
belesene allbekannte

bestehend aus den fast neuen
kompl . Gebäuden mit geräumt-
gen Gast- und Logierzimmeru,
Tanzsaal, gr . Verandas , Stal¬
lungen re . nebst grotzem Lust - u.
Gemüsegarten, sowie Weideland,
grotz zus . 3,70 Hektar, kommt am

Imerstag.
Sc« 13. Febr . 1!

nachm . 4 Uhr,
an Ort , und Stelle nochmals
unter sehr günstigen Bedingun¬
gen zum öffentlichen Verkaufs¬
aufsatz , und wird der Zuschlag
voraussichtlich dann erfolgen.

Gsn grotzer Teil des Wirt-
schaftsinventars kann beigegeben
werden.

Einen Ankauf dieser schönen,
auch im Winter von Ausflüg¬
ler», Vereinen und Pensionären
sehr frequentierten Wirtschaft
kann mit Recht empfehlen.

Nähere Auskunft wird gerne
erteilt.

G. Haverkamp, Aukt.

Vermöpiis - Mn!
— der —

Eier- Verk. - GmffensW
Wardenburg,

e. G m . u . H.
Llitivs.

Geräte u. Utensilien . 1,00
Geschäfts -Utensilien . . 1,00Gebäude-Konto . . . 1,00
Kassebesland . . . . 250,79
Oldbg. Spar - L Leih-

Bank . . . . . . 3400,56
Spar - L Darlehnskasse 79,51
Buchforderungen . . 3469, ' 1

Mtch LliWstM.
(Brauer.)

Alte Steine abzugebeu.
Halbe Steine groß . Fuder 2

7203,77
Passivs.

Zu zahld. Eier . . . 2818,92
Anleihe 1000,00
Gläubiger . . . . . 938,80
Bausonds . . . . . 609,63
Geschäftsanteile . . . 342,00
Reservefonds . . . . 1019,77
Gewinn . > . . . . 474,65

HiliMr

Schutzen - Imin.
r smlm

z« i
im Saale des

Krv . 8. Lüers , Sofine.
Am Sonnabend , de « 14. März,

nachm» 4 >̂ Uhr:

Wler -ÄrMW:

Ziegenzucht-
Genossenschaft

Ohmstede.
Sonntag , den 9. Februar

nachm. 5 Uhr :Zs

in Theilmaun 's Wirtshäusern
Nadorst.

1 . Bericht über die Tätigkeit
des Vereins.

2. Rechnungsablage.
3. Festsetzung d. Versicherungs¬

statuten.
4. Verschiedenes.
Zwecks Gründung der Ver¬

sicherung werden sämtliche Mit-
glieder um pünktlichesErscheinen
gebeten.

Der Borstand.

Am Sonntag , den 9 . Febr . :

Versammlung
bei G. Borgers , Alexand. - Eh.
Anfang 5 Uhr.
Zahlreiches Erscheinen dringend

erwünscht. ' Der Borstand.

7203,77
Eingetreten sind 63 Genossen,

ausgeschieden 3. Bestand am
31 . Dezember1907 : 342 Genossen.

Wardenburg, 31 . Dezbr . 1907.
Der Vorstand.

Fr . Arnken . H. Naber,
ulenberg.

Petersfehn.
Turnverein „Frei mg

".
Am Sonntag , den 9. Febr . :

IV. LMungsfost,
bestehend aus

LAnturnen nnl> Bail,
im VereinslokalH. Brüggeman «,
wozu freundl. entladet

Der Tnrnrat.
M . Musik von der Beckerschen

Kapelle.

Ansdem Leben
70 Bilder.

Am Sonntag , Sen 15. März»
abends 7 Uhr:

1 ) „Orientfahrt Zr. M.
Kaller Wilhelm I «

".
80 Bilder.

2) Humoristische Serie in
50 Silbern.

Hierzu ladet freundlichst ein
Der Vorstand.

Deutsche
Seemnns-

Schute * »
sßsmSilrg- Wtltershöf.
Praktisch- theoretische
Lee ereitung» Unter¬
bringung seemstiger

Knabe«.
Prospekte durch die

Direktion.

BitteMmskSPf.,
ich will uns rasch einen feinen
Kuchen aus „Frigga " backen,
zu haben in Oldenburg bei
Herm. Weichert Nächst Lange¬
straße 32.

Wr«b«M
'Ariegemmi.

Ain Sonntag , den 9. Februar»
abends 7 Uhr:

Versammlung
im Verenslotal.

Tagesordnung : 1 . Aufnahme;
2. Jahresbericht ; 3. Kaisers Ge-
burts ag betr. ; 4 . Wahlen der
Ehrenämter ; 5. Gesellschaftsabend
betr. ; 6. verschiedenes.

Zahlreiches Erscheinen sehr er¬
wünscht Der Vorstand ._

Altenhuntorf. Zu verk. junge
schwere hochtragende Kuh und
eine hochtragendeLnene.

H . Lo ^eman«.
Wenig getr. Herren :,arnerobe

und Kiuserklappstuhl billig zu
verkaufet: Parkstr . 1, pari.

Zu verkaufen Bauplätze
an der Alexander- u. Gertruden¬
straße. A. HarmS.

GW«
Morst.

Am Sonntag , den S. d. Mit

KohLfahrt
llch WüstLug.

Abmarsch vom Beremslokal
morgens Uhr-

Turn rsunde sind freundlichst
eingeladen.

Der Turnrat.

LMtllg, . i>eu 3. Febr.,
nachm. 3 Uhr:

Versammlung
ber selbst. lallbmrtjWl.

Arbeiter
in Gräper 's Gasthaus . Voll-
zähliges Ersche inen erwünscht.
Landwirtschaftl . Klub

Wemlendorf.
Am Sonn ag, den 16. Februar:

VW - Lsl ? ,
- HW

wozu freundlichst einladen
Der Vorstand u. F. Töpken.

Kiochmischer Verein
HenDende.

Sonntag, den 9. Februar;
Stiftungsfest,

_ verbunden mit_
DM- Ball , -WU
im Launeukrnz.

Hierzu laden freundlichst ein
Der Vorstand.
I . Padeke.

FremlSigeFeiemehr
MSKlSÄS.

Unser diesjähriger

E Ball Ä
findet am
Sonntag , den 9. Febr.,

abends 7 Uhr ans .,
im Hotel „Zum Grase« Anton
Günther" statt.

Mitglieder in Uniform haben
freien Zutritt.

Das Komitee.

Vorn - Vvrvlo
WMüorf.

Am Sonntag , de« 9. Febr . er. :

8 ^ 1.
im Vereinslokal jH . Frölje,

Metsendors) .
Hierzu ladet freundl. ein

Der Turnrat.

Gristede?"
. den 1. Märzrz

wozu frdl. einladet Joh . Bohle«.

Donnerschwee.
Sk Notes Saus.

Sonntag , den 9. Febr. 98:
SLL^ > Avsllvg 4 Uhr.

KBloh.
Lonntag, den 9 . d. MtS.

DU- -M»

Personenzng 3 .10 ab Oldenburg.

Sonnta g, den 9. d . Mts.

8 ^ Ball,
wozû freundlichst einladet

Ztükrendsrg.

BelktzWsev.
OesanL -Verein

krisck auk.
Am Sonntag , den 9 . Februar:

Wllg -A«Mr«IS
und

:: Ball ::
wozu freundlichst einladen

D - B. Fr . Katz.

Botel i . KiefeWe.
Sonntag den 9. Febrnar:

_M - Ball , "WZ
wozu freundlichst ei>ladet

H. Martens.
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Lssehiehte unseres WeimsSdsSsns.
Von H. Schütte.

(Fortsetzung .)
V.

Wirkung des ' Inlandeises auf den
Untergrund.

Ist uns nun klar geworden , daß große Gletschermassen
infolge des Druckes sich auch auf ebener Fläche vorwärts
bewegen , so verstehen wir auch, warum das nordische
Inlandeis , wenn Wärme - und Niederschlagsvcrhältnisse
durch unermeßlich lange Zeiträume — sagen wir viele
Jahrzehntausende — sich wesentlich gleich blieben , weiter
und weiter vorrücken mußte , immer von der G . gend d . s
höchsten Druckes im hohen Noroen nach den Gegenden des
niedrigsten Druckes rings um das Eiszentrum her , nur
wenig abhängig von der Bodengestaltung der Erdräume,
über die es hinwegschritt . Wir verstehen ferner , daß das
Eis seine Unterlage wie ein Riesenhobel bearbeiten mußte
Felsblvcke , die sich ihm in den Weg stellten , wurden
vielleicht zuerst umflossen , bis das Eis über sie hinweg¬
ging und sie durch den gewaltigen Druck absprengte . Ein¬
gepreßt in die unteren Eismasssn , wurden sie mitgeführt,
schrammten im Fortschreiren die Gesteinssohle und schlif¬
fen sich dabei an der Unterseite die Ecken und Kanten ab,
wurden aber auch vielfach selbst geschrammt . Die abge¬
stoßenen Steine und Sternchen wurden zwischen den „ Ge¬
schiebeblöcken" und der Unterlage nach und nach zu Kies
und Sand zerrieben , soweit sie aus Quarz bestanden ; der
weichere Feldspat ließ sich noch feiner zermalmen und
wurde , ausgeschwemmt , zu Ton , Kalk und Kreide , zu Kalk¬
mergel usw . , und diese seinen , vielfach vermischten Massen
wirkten nun zwischen den sortgeschobenen Steinen und
der Felssohle als Schleifmehl und polierten die sich rei¬
henden Flächen oftmals spiegelglatt.

Schritt das Inlandeis über einen Hügel oder Berg
hinweg , der aus festerem Gestein bestand , so vermochte
es ihn nur teilweise, ^ nur an der Stoßseite , abzuhobeln und
zu polieren ; die dem Stoße abgewandte Seite blieb er¬
halten . So entstanden die sogenannten Rundhöcker,
an deren Schutzseite immer viel zertrümmertes Gestein
Von dem abgehobelten Kopse liegen geblieben ist..

(Nicht überall glitt das Eis über festen
Felsgrund weg ; an vielen Stellen , nament ich
in tiefer gelegenen Gegenden , fand es an seiner
Sohle weichere , nachgieberige Schichten vor . In diese preßte
sich das Eis der unteren Schichten oft wie ein Keil hinein
und führte ganze Schollen davon mit .)

Am stärksten hobelte das Eis natürlich die Täler aus.
in ! denen es von Anfang an schneller abgerutscht war,
nach dem Meere Hin, bis unter den Meeresspiegel sie aus¬
tiefend . So entstanden die Fjorde . Wo wir solche ausge¬
prägte Fjordbildung an den Küsten finden , dürfen wir
auf Gletschertätigkeit schließen : Norwegen , Schottland , Is¬
land , Grönland , südliches Südamerika , nordwestliches
Nordamerika u . a.

(Fortsetzung folgt .)

vie junge Mitwe»
Kriminal - Roman von A. Groner.

LV) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

Ins Heu gedrückt , schnes er denn auch tatsächlich
ziemlich ruhig bis zum Morgengrauen , und dann , nun,
dann war vermutlich ein Wunder in der einsamen Scheune
geschehen, denn des Nachts war ein schlanker , aber buck¬
liger junger Mann hineingegangen , und bei Sonnenauf¬
gang kam ein ältlicher , ziemlich dicker Herr heraus , dessen
Rücken ganz normal war.

Selbiger Herr wunderte elastischen Schrittes bis nach
Ladendorf , von wo aus er mit der Bahn nach Wien fuhr.

Er hielt sich da nur wenige Stunden aus , denn sein
diesmaliges Ziel war Scheisling in Steiermark.

Jedoch hätte er auch in Wien etwas zu tun gehabt.
Er suchte die Gummiwarenniederlage „Reithofer " in der
Mariähilferstraße auf.

Herr Kneisl in seiner veränderten äußeren Erschei¬
nung befand sich! schon gegen Abend auf den wunder¬
schönen Höhen des Semmering.

Aber es schien, daß er kein großer Naturfreund sei,
denn die Herrlichkeit der Bergchelt fesselte sein Interesse
durchaus nicht.

Er hatte dem Schaffner mit einem nicht leeren Hände¬
druck beim Einsteigen gesagt , daß . er unwohl sei und des¬
halb gern allein bleiben möchte . Seinem Wunsche war
Folge gegeben worden . Er blieb allein.

Und doch war er nicht allein , denn tausend Erwä¬
gungen waren bei ihm , und außerdem so mancher Ge¬
genstand , der , an und für sich gänzlich wertlos , für ihn
einen ungeheuren Wert zu besitzen schien.

Stück für Stück nahm er diese Gegenstände vor und
brüste sie wieder und wieder , und legte sie dann froh
aufatmend zusammen.

Dann nahm er seine Brieftasche zur Hand , es war
dieselbe, m welcher der Detektiv Äeumann den Gegen¬
stand barg , den ihm die alte Frau Androsch ausgefolgt
hatte , und schrieb auf eine Korrespondenzkarte:

„Es ist auch hier die bewußte große Dummheit ge¬
macht worden . Ich bin heute nacht um 11,15 Uhr dar¬
auf gekommen. Und merkwürdig ! Diesmal ist der Ord¬
nungssinn zum Verräter geworden . Bin sehr froh . —
Näheres morgen ."

Diese Karte warf Kneisl — oder wie er sich jetzt
nennen mochte — in der Station Semmering in den
Briefkasten.

Sie war an Fräulein Friederike Römer in Krag
adressiert.

Dieser merkwürdigen Karte folgte am nächsten Tage
ein umfangreicher eingeschriebener Brief an dieselbe
Adresse.

Fräulein Fritzi erwartete ihn Won mit Ungeduld,

Kus clrm EfsWerLHglum.
D «r Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Originalbericht«
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht«

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.

Oldenburg, 7 . Febarur.
* Die Verwaltung der Deutsche » Nationalbank, Komman¬

ditgesellschaft auf Aktien , hat in ihrer Sitzung beschlossen, der
auf den 6 . März einzuberufenden ordentlichen Generalversamm¬
lung eine Dividende von 714 Prozent gegen 7 Prozent im Vor¬
jahre, bei einem dividendenberechtigtenKapital von 27 OM OM
gegen 25 OM OM ^ im Vorjahre , in Vorschlag zu bringen.

* Die beiden hier beheimateten Dampfer „Stadt Oldenburg",
Kapt. Seetzen, mid „Nordsee", Kapt. Schoo», derentwegen schon
Befürchtungen gehegt wurden, sind jetzt beide glücklich in Eng¬
land angekommen . Beide Schiffe gingen kurz vor dem furcht¬
baren Unwetter in See und haben jedenfalls viel auszuhalten
gehabt.

* Eingetragen ins Handelsregister. Die offene Handels¬
gesellschaft Molkerei Bakum , Busse L Geising zu Bakum.
— Die Firma Bernard Wehebriuk in Schwege und als deren
Inhaber der Müller Bernard Heinrich Wehebrink zu Schwege.
Geschäftszweig: Getreide und Kunstdünger. Dem Haussohn
Heinrich Wehebrink zu Schwege ist Prokura erteilt . — Die
Firma Clemens von Döllen zu Wöstendöllen, und als deren
Inhaber der Kaufmann Clemens Gerhard von Döllen zu Wösten¬
döllen. Geschäftszweig : Kolonial-, Kurz- und Manufaktur¬
waren. — Firma Hedwig Kays er, Einswarden . Inhaberin:
Ehefrau des Kaufmanns Jwar Joachim Johannes Kayser, Hed¬
wig Jenny Ottilie geb . Kummer in Einswarden . Der Ge¬
schäftszweig ist Kolonial-, Delikatessenwaren, Tabak- und Zi¬
garrenhandlung . — Firma : Sophie Wessels, Schweiburg.
Alleinige Inhaberin : Die Ehefrau des Schmiedemeisters Johann
Heinrich Friedrich Wessels , Sophie Wilhelmine geb. Ehlers,
Sch-weiburg. Geschäftszweig: Maschinenhandlung, Eisenwaren¬
handlung und Schmiedegeschäft . Dem Schmiedemeister Johann
Heinrich Friedrich Wessels in Schweiburg — Ehemann der In¬
haberin — ist Prokura erteilt.

* Der Klub Freundschaft (gegr. 1898 ) hielt am Mittwoch¬
abend im Bereinslokal (Struihoffs Restaurant ) seine gut besuchte
Monatsversammlung unter Leitung seines neugewähl¬
ten Vorsitzenden, Schneidermeisters Anton Renke, ab. Es wurde
eine Einladung vom Gesangverein „Eintracht" in Bürgerfelde,
der am 21 . Februar sein diesjähriges Stiftungsfest in Mohnkerns
Gasthof begeht , bekannt gegeben ,̂ die dankend ! angenommen
wurde. Eine längere Debatte verursachte ein vom Verein am
Sonntag , den 1 . März , in Mohnkerns Lokal abzuhaltendes
Kappenfest, welches an Stelle des Maskenballes stattfinden soll.
Der Vergnügungsausschuß wurde beauftragt , die umfangreichsten
Vorbereitungen zum Feste zu treffen. Es wurde noch beschlossen,
Sonntag , den 23 . Februar , eine Fußtour über Metjendorf nach
dem „Schiefen Stiefel " in Nadorst anszuführen. In letzterem
Lokale soll ein gemeinschaftliches Essen stattfinden.

* Donnerschwee, 5 . Febr . Die Gasbeleuchtung soll in
unserm Orte weiter ausgedehnt werden und zwar auh der Strecke
vom „Grünen Hof" bis Reckemeyer und an der zur Kaserne
führenden Chaussee . Diejenigen Einwohner , die IM Meter von

Aber als er da war , öffnete sie ihn nicht , sondern legte
ihn zu der Karte , die sie auf dem Grunde ihres Hand¬
schuhkastens verborgen hatte.

Die junge Dame , sonst so vertrauensselig , versperrte
seit jüngster Zeit ihren Schrank , sobald sie nur einen
Schritt aus dem Zimmer machte , und zu den Zeiten,
in denen die Briefträger zu kommen pflegten , war
Fräulein Fritzi jetzt immer daheim und hatte um diese
Zeit auch immer im Vorzimmer zu tun . So traf es sich,
daß sie alle Postsendungen sofort in die Hand bekam.

Seit zwei Tagen begriff ja Hannt , die alte Köchin,
des Fräuleins Unruhe , denn seit so lange war der Doktor
Klinger eines Todesfalles in der Verwandtschaft wegen
verreist.

Aber warum das Fräulein schön die ganze letzte Zeit
her nirgends Ruhe und Rast fand , bald schrecklich auf¬
geregt , bald gar so tief nachdenkliche und bald auch ohne
Ursache so merkwürdig lustig war , das begriff die wackere
Köchin nicht , die freilich überhaupt mehr in der Küche
als in den Menschen

'herzen Bescheid- wußte.
Aber blind war sie nicht ,

'
o nein , sie hatte recht

gut gesehen , wie ihres Fräuleins Hand zitterte , als sie
Len Postschein unterschrieb . Und noch mehr zu sehen hatte
Hanni sich- 'erlaubt , hatte einen Blick durch die Glastür-
geworfen , hinter der Fräulein Fritzi mit dem Brief ver¬
schwunden war , und da hatte sie gesehen , wie ihr Fräu¬
lein , den Brief 'noch in der Hand haltend , auf den näch¬
sten Sessel gesunken war und - wie sie lange blaß und voll
Bangen auf den Brief starrte.

Dann war plötzlich Leben in das liebe Kind gekommen.
Ihre Augen glänzten wieder , ihre Wangen waren wieder
rot . Emporspringend streckte sie die Arme weit aus und
sagte ganz laut : „Durch dick und dünn !" und noch einmal
wiederholte sie, fröhlich lachend : „Ja , mein Herbert , durch
dick und dünn !"

Das hatte Hanni vom finsteren Vorzimmerwinkel aus
gesehen und gehört . Dann war Fräulein Fritzi mit ihrem
Brief in ihr Zimmer gelaufen , und die Köchin mit ihrer
Verwunderung in die Küche gegangen , wo ein Huhn zum
Spicken bereit auf dem Tische lag.

Während nun die Alte dieser appetitlichen Beschäfti¬
gung oblag , schüttelte sie mehrmals den Kopf und wieder¬
holte dabei Fräulein Fritzis rätselhaften Ausruf „durch
dick und dünn ." Wieder war ein Speckstreifen mehr durch
das rosige Hühnerfleisch gezogen — durch dick und dünn!
„ Was sie nur damit sagen wollte ?" brummte die Alte.
„Man kriegt völlig eine Angst . Die Mädel von heut ' sind so
aufgeregt !"

Endlich beruhigte sich die Hanni und spickte das
Huhn fertig , indeissen Fräulein Fritzi mit zitternder Hand
Len Brief einschloß und den Schlüssel sorgsam in ihre Tasche
steckte.

Vierzehntes Kapitel.
Auch m den Bergen war es. Frühling geworden . °

den neu anzulegenden Strecken- und von der Endlaterne 2M
Meter entfernt wohnen, werden zur Vorbelastung herangezogen.
Da sich auch die Kaserne in diesem Bereich befindet, ein jähr-
sicher Beitrag zu der Verzinsung des Anlagekapitals von matz,
gebender Stelle nicht in Aussicht gestellt werden konnte, wiewohl
-eine Beleuchtung sehr gewünscht wurde, hat man wegen der er¬
forderlichen Vorbelastung einen höheren Prozentsatz auf die Ge¬
bäudesteuer in Aussicht genommen. Dadurch wird auch ein Be¬
trag von der Kaserne zu leisten sein . Die Vorbelastung muß
aus 25 Jahre erfolgen. Was die Gasanlage selbst betrifft , so
schreibt das städtische Gaswerk in dem abzuschlietz -enden Vertrag
vor, daß die aufzustellendenLaternen in ungefähr gleicher Ent¬
fernung wie in der Stadt (ca . 50 Meter ) von einander entfernt
sein müssen . — Auch Anwohner anderer Wege wollen sich , wie
bestimmt verlautet, zusammen schließen zwecks Erlangung einer
Gasbeleuchtung.

* Osternburg, 6 . Febr . Der Turnverein „Glück
auf" begeht -am Sonntag , den 9 . Februar , in feinem Bereins-
lokal , L . Koopmann, Bremerchaussee, ein Tanzkränzchen, verbun-
den mit Schauturnen . Der Anfang des BalleS ist auf 5 Uhr,
der des Schauturnens aus 8 Uhr angesetzt . (S . Ins .)

1. Varel , 5 . Febr . Von den Grundstücken des Sandmanns
Jrps in Jethausen wurde gestern durch Rechnungssteller Sasse
eine Fettweide, zu Hohenberge belegen, ca . 12 Jück, zum Preise
von 2000 .L Pro Jück an. den Landwirt Joh . BehrenZ in Hohen-
berge verkauft.

0 Wilhelmshaven, 5 . Febr . Die V er l egu n g d e s Nori»
seegeschwaders von Kiel hierher ist Anfang
April nächsten Jahres geplant. Die Marineverwal-
tung macht dis Verlegung von der Beschaffung einer genügenden
Anzahl von Wohnungen für Offiziere abhängig. Da geeignete
Wohnungen in der gewünschten Anzahl nicht vorhanden sind,
hat das Reichsmarineamt zur Erbauung von 10 Wohnungen (für
2 Admirale und 8 Kapitäne zur See ) im diesjährigen Etat als 1.
Räte 5M0M F . gefordert, die auch vom Reichstag in zweiter
Lesung bewilligt worden sind , Nach erfolgter Genehmigung, die
auch in dritter Lesung bestimmt zu erwarten ist , dürfte mit dem
Bau der Wohnungen begonnen werden. Sie sollen ihren Platz
an der Wall- und Viktoriastraße, in der Nähe des Stations¬
gebäudes, der Intendantur und der Reichsbank, erhalten.

Geschäftliche Mitteilungen.

ÜM KM ÜWlM WM MW » WIM.
-das hat die gestrige Reichstagssitzungwieder einmal be-
wiesen . Der Abgeordnete Mehlmeier hatte für seine
Fraktion die große Etatsrede übernommen: er wacht am
Morgen stockheiser auf und die Not war groß . Er schickt
um die Ecke und läßt eine Schachtel Fays ächte Sodener
Mineral -Pastillen holen, nimmt einen Teil - sofort in

(DVD Hetzer Milch, nimmt den Rest mit in die Sitzung — na,
und wie er dann geredet hat , das wissen Sie ja alle.
Die Rede war eine politische Tat und die ist erst durch
Fays ächte Sodener möglich geworden. Man kauft solche
überall für 85 Pfennig pro Schachtel, lasse sich aber kein«
Nachahmungen ausschwatzen.

Sonnseitig lag längst kein Schnee mehr auf den steilen
Hängen , welche im steirischen Oberland zum Murslusse ab«
fallen . Die Lärchen hatten wieder einen grünen Flaum,
und an dem derberen Nadelholz kamen auch schon gelb-
grüne Triebe zum Vorschein . Wo nicht gerade ein Stein
lag und nicht ein Fußsteig ausgetreten war , da regte sich'
auch auf dem Waldboden neues Leben , sprießte junges
Gras , dufteten Veilchen und lachten die gelben Primeln
den Himmel an , der ihnen so viel Sonnenschein sandte .

'

Auch den Detektiv Neumann lachten sie an , der, soeben
in Scheisling aus dem Zuge gestiegen , zwischen baum¬
gesäumten Wiesen im Tale der Mur dahinschritt . Aüch er
nickte ihnen zu und lachte sie an , und freute sich ihrer
Zartheit nicht weniger , als der ganzen großen Pracht des
Üchtüberstrahlten weiten Tales , auf welches der noch schneen-
bedeckte Zirbitzkogel voll kühler Majestät niederschaute.

„Ich gehe
'
doch da den rechten Weg nach Niederwölz ?"

fragte der Wanderer , als er auf der Murbrücke einem sau¬
beren Dirndl begegnete . »

„ Wohl , Wohl, geh der Herr nur alleweil der Straß 'n
nach," sagte die junge Dorfschönheit.

„ Wie heißt denn das Schloß dort oben ?" fragte Reu¬
mann weiter.

„Schrattenberg heißt ' s . Es g 'hört dem Herrn
Fürsten ."

„Welchem Fürsten ?"

„Na , dem Schwarzenberg .
"

„ So ! Und die Ruine da drüben ?"

„Das alte G'mäuer ? Ja , das heißt ma halt 'n Tschad
katurm . Fürstlich ist 's a ,

's g 'hört ja bald alles talaus
taläb den Schwarzenbergischen ."

„ Und wem gehört denn Ihr ?" neckte der Detektiv.
Da lachte die Äondgezöpfte . „I ?" fragte sie lustig,

„ja , wem werd ' denn i gehören ? Dem Bachbauernhansk
sein Dirndl bin i und " — wieder lachte sie — „ und a
kloan 's bißl g 'hör ' i a mein ' Hiasl ."

Kichernd ging sie weiter.
Eine halbe Stunde später befand sich Neumann vor

einer großen Holzsäge , welche am Wölzerbach lag . Ein
breitschultriger Mann , der soeben mehreren Arbeitern ir¬
gend welche Weisungen erteilt hatte , erwiderte freundlich
seinen Gruß.

. .Sie sind wohl der Herr Lercher ?" fragte deip
Detektiv.

Der Sägemüller nickte. „Der bin ich . Mit wem Hab'
ich die Ehr ' ?"

„Mein Name ist Neumann . Ich komme aus Linz)
aber nicht in Geschäften . Hab ' nur eine kleine Erho¬
lungsreise vor und wollte Herrn Lansky besuchen. Aber
gerade vorhin , wie ich mich nach seiner Sägemühle er¬
kundigte , hörte ich , daß er sie unlängst verkauft hat ."

(Fortsetzung ; folgt .)
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Die Erben der verstarb. Frau
Oberbaurat Schacht Ww. hiers
lassen am

Sonnabend,
den 8 . d. Mts .,

vorm. 10 Uhr u. nachm . 2 Uhr
beginnend, in Lochmanns Hotel
zum Deutschen Kaiser an der
Langsstr. hiers folgende Nach¬
laßgegenstände öffentlich meist¬
bietend durch uns verkaufen:

1 braunes Polstermöblement,
2 Sofas , 1 Dtzd , Polsterstühle,
versch . mah. Tische u . Stühle,
1 gr . Nußbaumspiegel mit
Konsole und Marmorplatte,
div . andere - Spiegel , 1 gr.
massiv eichen . Schrank, versch.
andere Schränke u . Kommo¬
den, mehrere Wider , Büsten
und Rahmen, 1 Regulator , 1
Nähmaschine, 1 Schreibpult,
1 Staffelei , Bürcherborten,
versch . Portieren , Gardinen
u . Rouleaux, 4 Bettstellen mit
Matratzen , 4 kompl . Betten,
3 Waschtische mit Marmor-
platten , Waschgeschirre rc., 1
Wäscherolle, Porzellan , sowie
viele andere Haushaltungs¬
gegenstände.

Kaufliebhaber laden freundl . ein
. Köhler L Behnke.

ZmmM -Lerkkilf
i«

Semdhttiterr.
Fr . Steenken Erben daselbst

beabsichtigenihre zu Sandhatten
belegene

KmkfiherMe,
besteh, aus gutem geräumigen

Wohnhaus , 2,1939 da j(ca.
26 Scheffels .) Garten - und
Ackerland und ca. Jück
Rieselwiesen, mit Antritt 1 . Mai
d. I -, Ackerland teils nach
Abernte,

stückweise oder im ganzen öffentl.
meistbietend zu verkaufen.

2. Verkaufstermin steht an

Mittwoch,
d. 19 . Febr. d. Js .,

nachm. 4 Uhr,
in Stsenken 's Wirtshause da¬
selbst und soll der Zuschlag bei
annehmbarem Gebote erteilt
werden.

H . Ripken, Auktionator.

ZumMlimkliilf.
Im Aufträge haben wir

die Besitzung

HmMsGr . 18
mit Antritt ^ Mai 1808
zu verkaufen. Die Be¬
sitzung besteht aus einem
zu 2 Wohnungen einge¬
richteten, in gutem Zu
stände befindlichen Hause
nebst kleinem Garten.

Ü. MM 8 WlNW.

Heuland-
Berpachtung

in der

Hatterwüsting.
Die in Hatterwüsting direkt

an der Chaussee belegenen

Plchreimese»,
groß 11 Hektar (22 Jück) sollen
auf 6 Jahre , auf Wunsch auch
auf mehrere Jahre , in beliebigen
passenden Abteilungen meist¬
bietend verpachtet werden.

Termin hierzu ist angesetzt auf

-en2V . Feklltt I .,
nachm . 4 Uhr,

in Renken Wirtshanse in
Hatterwüsting.

Der Zuschlag soll bei annehm¬
barem Gebote erfolgen.
^ _ H . Ripken, Aukt.

Me BtlttK
Mig aözugeöen.

vsdl » . MSZkbL »,
Merauderstr.

ImmsbilmkNf.
Der Rentner Wilhelm Müller

Hierselbst beabsichtigt vorgerück¬
ten Alters ttegen seine Hierselbst
an de«

Mcherstr. 181
belegene Besitzung zu baldigem
Antritt durch die Unterzeich
neten zu verkaufen.

Zweiter Verkaufstermin steht
an auf

Montag,
den 18. Kbr. 1S88,

nachmittags 6 Uhr,
in Witwe Katzsers Restauration,
Nadorsterstraße 22,

Die Besitzung besteht ans
einem besonders gut erhaltenen
zu 2 Wohnungen eingerichteten
Hause (Souterrains und kleinem
Garten.

Die Lage ist die beste der Na-
dorsterstraße.

Nähere Auskunft erteilen
Rud . Metzer L Diekmann.

lmmbilmlrsif.
Streek bei Oldenburg. F. D.

Speckmann Ww . und Erben,
Osternburg , lassen am

Dienstag,
den 18 . Febr. d. A,

nachm, 5 Uhr,
in Warneke 's Wirtshause in
Sandkrug ihre zu Streek, einige
Minuten vom Bahnhof Sand¬
krug angenehm belegene

Besitzung,
bestehendaus schönem Wohnhaus
und Stall , sowie 2,7074 da (ca.
30 Sch .-S .) ertragreichenGarten -,
Acker- und Grünländereien , alles
fast unmittelbar beim Wohnhause
belegen , öffentlich zum Verkauf
aussetzen , wozu freundl. einladet

H. Ripken, Aukt.

Nr Bailililtttuchiiltt!
einer

Mreil Besitzung
st»

Oldenburg.
Oldenburg. Fra « Ww. Kläve-

man« in Oldenburg hat mich
beauftragt, ihre an der Werbach-
straße unter Nr . 13 belesene

mit Antritt zum 1. Mai d. I.
oder später durch mich öffentlich
zu verkaufen.

Die Besitzungbesteht aus einem
in gutem Zustande befindlichen
Wohnhause nebst Stallung für
größeren Viehbestand und etwa
4l4 Hektar vorzüglichenGarten-
und Weideländereien.

Die Besitzung ist im engeren
Bezirk der Stadt Oldenburg be¬
legen und durch den städtischen
Bebauungsplan in

Die Ländereien liegen in 180
Meter Straßenfront an der
Werbachstraßeund sind etwa

1«- A
MeBmIW
vorhanden. Die Bauluft ist in
dieser Gegend sehr rege und sind
die Wohnungen daselbst beliebt
und begehrt.
Die Besitzungkommt im ganze«

als auch geteilt zum Aufsatze und
kann z . B . der sog. Rumpf der
Besitzung mit etwas Weideland
besonders verkauft werden, wel¬
cher sich namentlich für eine

MlM
eignen wird , da von jeher auf
dieser Besitzung Milchwirtschaft
betrieben wurde und eine gute
alte Kundschaft in unmittelbarer
Nähe vorhanden ist.

Die Bedingungen sind günstige
und kann der Ankauf sehr emp¬
fohlen werden.

Everstenlll . Zu verk. e. nahe
a. Kalb . steh. Kuh . Joh . Spike.

Mesetwiesen-
Werkauf

sier VllMchtmg.
Sanöhatten. I . Oltmanns zu

Schohusen läßt seine in der
Sandhatiermarsch belegenen

Meselmeseil:
als:

Ellerbusch . . 2 Jück,
Schechtkuhlen 4 „
Rethwiesm . 2 „

Und
Kreyenkamp ^ 2 „

nochmals am

Mittwoch,
IS . Febr. d. I .,

nachm. 6 Uhr,
in Steenkerr 's Wirtshause zu
Sandhatten zum Verkauf aus¬
setzen.

Falls Verkauf nicht zu Stande
kommt, sollen die Wiesen auf
mehrere Jahre stückweise ver¬
pachtet werden.

H. Ripken, Aukt,

»
Elsfleth. Hausmann E. G.

Batterman» in Oberrege läßt

»m L'lnmticnd,
den 8 . Kbr . d . I . ,

nachm . 2 Uhr ansang.,
bei seinem Hause:

cs. IN Nummern
u. Brenn-

(Sparren, Riechelholz,'
Heckumleger rc.)

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Kaulliebhaber werden sreund-
lichst eingeladen.

Ehr . Schröder, Aukt.
Wahnbeck . Zu vk. e. g. Milch-

knh , w . Ans . März k. Ww. Hillje.
Zst kaufen, ein recht flottes,

srsmmes Isgcachser -.
Aff. u. K . 323 a . d. Exp. d . W.

Archen , Bnylche
mi> Bnchellei

eingeteilt.
Dritter und letzter Verka«fstermin ist

angesetzt aus

Ssnnabend, tzen 8 . Febr. d. Z. ,
nachmittags V Uhr,

in Egberts Wirtshanse in Oldenburg,
Ziegelhofstratze 19.

Zeichnung n. Gröstenverzeichnis können
bei mir unentgeltlich eingesehen werden.

Geboten sind sür die wertvolle Besitzung bis
jetzt 58500 Mk.

In diesem Termine wird bei hinreichendem
Gebot der Zuschlag sofort erteilt werden.

Kausliebhaber ladet ein

ZvrndsrÄ 8odvartw§,
Auktionator,

Eversten - OLdsnbrrrg.
Dich- Md

SchmiiikmkMs
irr Nadorst.

Viehhändler Levie ä: Hoffman«
in Rastede lassen am

UM » », Il. Acimr,
«achm. 1 Uhr»

bei Th eilmau « S Gasthause
(Nadorster Krug) :

1V beste hochtragende
und srischmilchende

MMKÜtzt Mtz

Lmen,
hies. Rasse,

auf Zahlungsfrist verkaufen.
Sodann lassen Händler Blender-

man » ä: Breier aus Ostern¬
bnrg.
40— 50 grotze u. kleine

Schweine
verkaufen.

I . Degen, Aukt.

Zahnwehtod,
indisches Rezept, sicher wirkend.

H. Hitzegrad.
Zu kaufen gesucht kleiner Bau¬

platz in der Nähe der Stadt.
Offerten mit Angabe des äußer¬
sten Preises und der Größe an
tzi Expetz tz. Bl . unter S . 334.

Nachlaß - Auktion.
Die zum Nachlasse des weil.

Zugführers Joh . Meyer hiers.
gehörigen Gegenstände, als:

2 Sofa . 1 Dtzd . Stühle , 2
Tische , 1 mah. Schrank, 2 kl.
Tische . 1 Kommode , 1 Spiegel,
div . Bilder . 1 Teppich . 1
gr. Kleiderschrank, 2 Bett¬
stellen , 1 Waschtisch . 6 Küchen¬
stühle. 1 Küchentisch . 1 Küchen¬
schrank , 1 Paneelborte mit div.
Figuren u. Mppsachen, 1
Waschtrog mit Böcken , 1
Hängelampe usw ., sollen am

Sonnabd , en 8 . Februar
nachm . 3 Uhr anfgd.,

in der Wohnung des Erblassers,
Nadorsterstr. 52 , öffentlich meist¬
bietend gegen Barzahlung ver¬
kauft werden.

Kaufliebhaber ladet ein
W. Cordes. Auktionator,

Haarenstr . 5.
Zurückgesetzte Bilderrahmen

sehr^ billig zu verkaufen.
B. Feilner, Hofphotogr .,
_ Rosenstr. 29.

Z-

Hurrel b . Hude. Zu verk. eine
neunjährige

schwarze Me.
belegt vom Joubert.

Hinrich WilkeuS.

Verkauf
einer

Lager fertiger

Türen,:
Futter und Bekleidungen re. in
einfacher u. mod. Ausführung.

HIsxUNlwe k̂ ukielcs,
Bremen, Waller-Chaussee Nr. 1.

Wahnbeck. Zu verk. 3 trächt.
Schweine, n . a . Ferk. Joh . Seyen.
Zu verk . ein guterh. Geldschrank.
Off, u. S . 322 a. d . Exp, d . Bl.
Ich habe v . Abbruch e . Backofens
ca . 50 guterh . Scha mottsteine
bill. z. verk . Nelkenstraße 18.

gute«
Laudstelle

z«

Wechloy.
Osternburg. Die zu Wechloy,

in der Nähe der Stadt , günstig
belegene

Laudstelle
des Joh . Georg Meinen , be¬
stehend aus einem Wohnhause
mit Hofr. und 4 Hekt . 8 Ar . 79
Quadratmeter Acker- « . Wiesen¬
ländereien, soll mit Antritt zum
1 . Mai oder 1 . November, d . I.
öffentlich meistbietend , verkauft
werden, und ist erster Verkaufs¬
termin auf

Dienstag,
de » 11 . Febr. d. Zs.,

nachm . 6 Uhr,
in KüpkerZ Gasthaus «Zum
Drögen Hasen" in Wechloy cm-
gesetzt.

Die Gebäude befinden sich in
gutem Zustande, das Land ist
durchaus guter Bonität.

Die Stelle kommt sowohl im
ganzen als auch in passenden
Abteilungen, nämlich:

1 . der Rumpf der Stelle , be¬
stehend aus dem Wohnhause
mit Hofr. und 1 Hektar 74
Ar 40 Quadratmetern Acker-
und Grünländereien,

2 . die sogen . Backplacken -Wiese,
groß 1 Hekt . 59 Ar 45 Qua¬
dratmeter , und

3 . die sog . Lindemanns Wisch,
groß 74 Ar 94 Quadratmtr .,

zum Aufsatz . Die unter Ziffer
2 und 3 aufgeführten Placken
sind auch gute Baustellen.

Jede gewünschte Auskunft
wird bereitwilligst unentgeltlich
von uns erteilt.

Kaufliebhaber laden hiermit
ein A. Bischofs L Grimm.

Neue Nähmaschine, nicht ge¬braucht, zu 2/ -, des Wertes zu
verkaufen. Willersstr . 1 , oben.

Mlle 's Ml
feinster Bitterlikör.

Käuflich: Staustr . 10,
Kaiserstraße13 und in

^ Kolonialwaren - und
Delikatessengeschäften

^ ViLlS,
Dampf-Likörfabrik.

In ollen Preislagen

bsF -rao
lillkg MM 8 KS. .

'

^ srrtlicki swpkolilsu.
HervorrLgemls cievtsoks tvlsrke.

^ IIsiniZs dlisüarlaAS:
» . l^ LsoLSI ».

Veclits : bcl . 6 . Spark,
Xrsur -Vrogeria.

Oloppendurg : ltucl. SpellerWw.

Wohnhaus
Eschstr . 6, Donnerschwee, billig
unter der Hand zu verkaufen.

Osternbnrg. Zu verkaufen
1 starke Aper u.

3 Linden.
H. Schütte, Cloppenburgerstr . 22.
NtttslesllM Matratzen, aller-
^Ikllstknkn , beste eigene An¬
fertigung, billig gegen bar zu
verkaufen.
_ Wilhelmstraße 1a.

Drielakermoor. Zu verkaufen
eine Ende dieses Monats kalbende

Peter Helms.
Osternbnrg. Zu verkaufen ein

sehr wachsamerscharfer Hofhund.
_ Bremer Chaussee 64.
Ellwürden b . Nordenham. Zu

verkaufen, weil Bahn kommt,
einen neuen, wenig gebrauchten
Rollwagen, 12 (II-Meter Platte,
10 MO Pfd . Tragkraft . Auch zum
Schweinetransport passend. Voll¬
ständiges abnehmbares Gitter
dabei.

H. Töllner , Biehhandlung.

MgenleiftMil
teile ich aus Mitgefühl gern ums.
mit, wie sich jeder selbst von die¬
sem gualv. Leiden sof, dauernd
besreien kann. M . Ohme. Lehret.
Schmölln S .-A . 91.

Zu verkaufen.
Ein ladeuoser

amerikanischer
Wagen

(Buggy) mit Weroeck, ein- und
zweispänuig zu fahren , sowie
ein amerikanisches Traber«
geschirr . Näheres
_ Bremen, Löningstr . 45.

Weinfässer,
600— 1000 Ltr ., billig zu verk.

Carl Wille, Weinhandlung,
_ Kaiserstr. 13.

Wäsche
glanziert. Bürgereschstr. 13.

Oberlethe. Zu verkaufen eine
Knh, nahe am Kalben und zwei
jährige Rinder . Ww . Otten.
Lager « . Anfertigung
von Schnüren , Quasten , Bällchen.
Besätzen und Fransen, zu Möbel «.Gardinen, Kinderwagen u. Kleider«

in Wolle u. Seide.
Lager sämtlicher Ordensbänder

empfiehlt zu billigsten Preisen
vito ttaiieiPislis , Posmeiltier
31. Knrwickstr .Knrwickstr . L1.

Kohlen,
Koks,
Briketts , >
Plättkohleu.

Ottoketers,
Ecke Linden- n . Milchstr.

_ Fernsprecher 595.

Me Bücher M Ansichten
von Oldenburg kaust

Enno Büttnmnn,
Oldenburg i . Gr. Laugeftr. I.

Briefmarken
v. Oldenburg u . Hannover so¬
wie ganze Sammlungen kauft ,A. Tönjes, Markenhandlung,

Etzhorn,
Prima Zwischenahner

Rippespeer» Speck. Schinken
und feine Wurstware « billigst,
vorjährige Plockwnrst Pfd . 70 ^

„ Cervelatwnrst „ 60 „
50 -
30

'
45

Mettw
„ Notw^ . ,halbe Schweinsköpfe

twurst
ltwurst
twnrst

F. Wäsche z . St . u . Pl . w . angu . schnellst , bes. Hauvtstr. 54 , ob

14 evvVofk ! 8fillimo re

^loi ' äileuMen l-lovr!
Lgentur in Oläendurg i. 6r.

pcko öieiaers, ^ckterastrasse2S.

Größte Auswahl
reizender Neuheiten

rn
enHandtiiM

empfiehlt
L . 8 «» 1s r1,

Haarenstr . 51.

sten u. billigsten hygienische«
Bedarfsartikel . Katalog gratis u.
frko . R . Plagens . Gummiw.»

» trauen!
Lei Ksxslglörunxsa sincki Aeins
Iropken (O.
Q. Ai. 3.) von sick . sarant. unsckäcU.
>VirkunZk Lest . : Dest. n.)
Preis S,S0Kk .» vsppelklascks6 Uk.
Zokort. äiskr. Versanänur clurck äis
Xonixl . ZternspoNieks Lsssel. IL

Lffeiie Bein-
slhVen,

Krmsifükk-
gesllMüre unS
HMkmkh.

behandeltohns
Berufsstörung
nach langjähr.
Erfahrung

öer^valä senior,
Oldenburg. Gottorpstratze^
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